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Aoggenverständigung .
Ein Korischriii der Handels - und Agrarpolitik .

Am S. Dezember 1929 haben in Bettln zwischen dem Her -

band der Geireideexporteure der Republik Polen ,

fcer Deutschen Geireidehandels gesell schask und der

Getreide - Industrie , und KommissionS ' A . . G .

Verhandlungen über eine Zusammenarbeit im deutsch -

polnischen Export stallgesunden . An den Verhandlungen

nahm al » Vertreter des Reichsminifierium » für Ernährung und

tandwlrlschaft der Reichskommissar bei der Deutschen Getreide .

handelegesellschosl Dr . Baad « teil .

Die Vertreter der genannten Gesellschasten sind zn einer

völligen lleberelnstimmung dahingehend gelangt , daß

ein « enge Zusammenarbeit beider Länder Im Roggen -

e x p o r t für die Hebung der Roggenpreise dringend erforderlich ist .

Sie hoben für die maßgebenden Stellen in beiden Ländern de¬

taillierte Vorschläge über die wünschenswerle 0 r g a n i -

sailon de » Roggcuexporls in beiden Ländern und über die Zu¬

sammenarbeit der deutschen und polnischen Exportorganisa -

»ionen ausgearbeitet . Sie haben es dabei im Interesse der Land¬

wirtschaft beider Länder für dringend erwünscht bezeichnet , daß ein «

Verständigung über diese fragen so rasch erfolgt , daß ein pro -

v i s o r I u m im Sinne dieser Anregungen bereits am i . Ja¬

nuar 19Z0 in Kraft treten kann .

m

Der schnelle Erfolg der Verhandlungen zwischen
der polnischen Organisation der Roggcnexporteure und den

beiden wichtigsten deutschen öffentlich kontrollierten Getreide -

Handelsunternehmungen ist sehr erfreulich . Wie wir

hören , ist die Annahme der in den Verhandlungen ausge -
arbeiteten Vorschläge für die gemeinsame Regelung des

Roggenexportes Deutschlands und Polens bei der deutschen
und der polnischen Regierung bald zu erwarten . Es ist danach
zu hoffen , daß bereits am 1. Januar die deutfch - polnische Zu -
sammenarbeit praktisch werden kann .

Das hier mit Erfolg zum ersten Male versuchte System
direkter Verhandlungen und direkter Zu -
sammenarbeit auf einem wichtigen Gebiet der beut -

schen Agrarpolitik mit dem wichtigsten ausländischen Kon -
kurrenten ist ein Bruch mit dem alten System der gegen -
seitigen Konkurrenz und der Verschärfung dieser Konkurrenz
durch Exportprämien und Einfuhrscheine . In Deutschland wie
in Polen hat sich die Einsicht durchgesetzt , daß die von beiden
Ländern erstrebte Stützung der Roggenpreise nur durch die

Zusammenarbeit der Lander bzw . der beteiligten Kreise mög -
lich ist. Die erste Frucht dieser Einsicht sind die zwischen der

Getreidehandelsgesellschaft und der Getreide - Industrie - und

Kommissions - A. - G. für Deutschland einerseits und dem pol -
nischen Exporteurverband andererseits getroffenen Ver -

einbarungen .
Wenn die deutsche und die polnische Regierung diesen

Vereinbarungen zustimmen , was bald zu erwarten ist , sind
auch die größten Bedenken gegen den Abschluß des deutsch -
polnischen Handelsvertrages beseitigt , die insbesondere von

agrarischer Seite geltend gemacht worden sind .

Die deutschnationale Zerrüttung .
Ltebergreifen auf die Organisationen im Lande . - Opposition in der Partei .

Die hugenberg - prcsse versuchte gestern abend zu beschwichtigen :

die Entwicklung — ties Spaltong — sei vorläufig abgeschlossen .

Sie muß gleichzeiiig zugestehen , daß der Landesverband

Wefifalen - Süd , der von dem früheren Abgeordneten R i p p e i

geleitet wird , mit den Ausgetretenen solidarisch ist .

Die „ Hamburger Rachrichten " bestätigen , daß noch eine

große Anzahl weiterer deulschnaiionoler Ab -

geordneter in den nächsten Tagen ihren Austritt er¬

klären werde , und daß unter Umständen ein Teil der

deutschnationalen Landesverbände , bzw . b e .

lrächillche Gruppen von ihnen geschlossen der Partei den

Rücken kehren werde . Ein Ende der Bewegung sei jedensall « im

Augenblick nachnichi abzusehen .

Xai ) einer Meldung der . Kölnischen Zeitung " ist der Stell -

vertretende Vorsitzende des Reichsverbande , der Deuischen Industrie .

Abraham Zrowein - Elberfeld , au » der Deuischnationaten

Volkspartei ausgetreten .

Westarp kündigt Opposition an !

Die . Lreuz - Zeitung " gibt für die Niederlegung des

Vorsitzes in der Fraktion durch Graf Westarp folgende

authentische Erläuterung :

. . Die mißef ordentliche Bedeutung der Niederlegung seines Amte -

als Froktionsoorsitzender durch den Grafen Westarp ist überall de -

kennt und entsprechend gewürdigt worden . Gibt sie doch der

K r i s i s . in der sich die Deutschnotionole Partei besindet , Ihr b e -

s o n d e r' c s S e s i ch t. Um so mehr , als Graf Westarp in Partei

und Fraktion verblieben ist .

Denn dadurch wird offenbar , daß der Gärungsprozeß sich nichts

auf die auegeschiedenen Abgeordneten beschränkt , sondern auch

inerhalb der Partei und Fraktion noch latent bleibt .

Man braucht In diesem Zusammenhang nur den Namen des Reichs -

landbundoorsitzenden Schiele zu erwähnen , der zusammen mit

Gros Westarp bis zuletzt alle Energie und allen Einslutz daran ge¬

setzt hat . um das Aeutzerste zu verhindern . Schiele hat sich schließ -

lich ebenso verhallen wie Graf Westarp . Sie werden ihre politi -

schen Linien welter verfolgen , wenn auch unter veränderten , aber

noch immer nicht endgültig geklärten Verhältnissen . Das geht ein -

deutig aus der Erklärung des Grafen Westarp hervor , die besagt ,

„ daß unter diesen Umständen ihm ln der Fraktion dl « Führung
einer Politik , wie sie seinen Aufsassungen entspricht , n �. ch t m e h r

möglich zu sein scheine " . Einstellung und Haltung des Grafen

Westarp zu den Vorgängen innerhalb der Deutschnationalsn Partei
haben sich also nicht geändert und die Bedeutung seiner Amtsnieder .

legung liegt ln der Divergenz zwischen dem angenblicklich bestehen¬
den Kurs der parlelsührung und der konservativen Linie der polliik
des Grafen Westarp . "

Das ist die Ankündigung , daß Westarp in der Partei
und Reichstagsfraktion zu rebellieren gedenkt !

Hugenberg Fraktlonsvorsitzenüer .
Dte deutschnationale Reichstagsfraktion wird provisorisch von

dem Abg . Oberfohren geführt . E » wird versichert , daß h u -

genberg Frokllonsoorsitz und parteivorsitz in seiner Hand zn

vereinigen gedenke .

Kurze Vertagung des Reichstags .
Nächste Sitzung am 10 . Dezember .

In der gestrigen Sitzung des Reichstages wurde in der

zweiten und dritten Beratung die Novelle zum Genossen -
schaftsgesetz angenommen , durch die der Zusammenschluß von

Genossenschaften und Revisionsverbänden erleichtert werden

soll .
Der Reichstag genehmigte weiter die Strafoerfol «

gung der Abgeordneten Dr . Goebbels ( Nat. - Soz. ) ,
t rasser ( Nat . - Soz . > und Koenen ( Kommun . ) wegen

der Abgeordnetendurch die Presse , sowieBeleidigung
B l e n k l e ( Komm. ) und D e n g e l ( Komm. ) wegen anderer

Delikte .

Schließlich nahm der Reichstag noch den Bericht des

Wohnungsausschusses über die Reichsrichtlinien für das Woh -
nungswesen entgegen . Die Weiterberatung dieses Berichts
wurde auf Dienstag , den 10 . Dezember , 3 Uhr
nachmittags , vertagt . Auf der Tagesordnung stehen
außer der Weiterberatung die Anträge auf früheren Laden -

schluß am 24 . Dezember .

Ratstagung doch vorverlegt .
tlm acht Tage auf den 15 . Januar .

G e u s . 5. Dezember . ( Eigenbericht . )

Da » völkerbundssekretarlat teilt mit , daß der Präsident des

Vätkerbundsrates entsprechend dem italienischen Wunsche den Termin

der nächsten Ratslagnng vom 20. ans den 13. Januar

vcrrv erlegt habe . Der Rat hat in seiner Zanuartagung n. a.

über die wichtige Frage der Einberufung einer voll -

friedenskonscrcnz zu entscheiden .

Schacht gegen die Reichspoliti ?
Angriff auf die NeparationS - und Finanzpolitik .

Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht veröffentlicht ein
Memorandum zum Poung - Plan , das er den zu -
ständigen Stellen zugelestet , gleichzeitig aber auch der Presse
zur redaktionellen Benutzung übergeben hat . Dies Memo -

randum ist , in einem Worte gesagt , ein Pronunciamento , so-
wohl für die künftigen internationalen Verhandlungen der

deutschen Regierung wie auch für ihre Entschlüsse zur Reu -

ordnung der deutschen Finanzpolitik , für die sie allein zu -
ständig ist .

Herr Dr . Schacht vertritt die Anschauung , daß er nicht
länger zusehen könne , wie die Absichten des Boung - Planes
durch Entscheidungen und Maßnahmen innerhalb und außer -
halb Deutschlands verschoben und die Erfolgsaussichten des

Poung - Planes gefährdet werden . Herr Dr Schacht erhebt
den Anspruch , daß seine Auslegung des Sachverständigen -
gutachtens und seine Anschauungen als allein maßgeblich gc -
wertet werden . Er will sich als ein gleichberechtigter , fast
möchte man sagen als ein übergeordneter politischer Faktor
neben die Reichsregierung stellen . >

Der Inhalt dieses Memorandums deckt sich im wesent -
lichen mit der Propaganda , die Dr . Schacht am Schlüsse
der Haage ? Verhandlungen noch vom Haag aus in
der deutschen Presse getrieben hat . Er hat damals den Ver -

such unternommen , die deutsche Oeffentlichkeit gegen das

Verhandlungsergebnis vom Haag aufzuputschen . Er hat schon
damals verbreitet , daß die Erhöhung des ungeschützten Teils
der deutschen Zlnnuitäten unverantwortlich sei , daß dieses Zu -
geständnis eine ernsthafte Gefährdung des deutschen Kredits

und der deutschen Währung nach sich ziehen könnte . Schon
damals ist diese Anschauung auf das schärfste zurückgewiesen
worden . Er hat auch damals schon als Hauptpunkt seiner
Propaganda gegen das Haager Verhandlungsergebnis her -
ausgestellt , daß Deutschland laut Haager Protokoll auf den

sünfmönatigen Ueberschuß von 400 Millionen Mark ver -

zichtet , der sich daraus ergibt , daß die Dawes - Zahlunaen bis
Ende August 1S29 laufen , die Zahlungsperiode des Boung -
Planes aber bereits am 1. April 1929 einsetzt .

Daß damals im Haag kein günstigeres Ergebnis erzielt
werden konnte , ist nicht zum wenig st en die Schuld
des Reichsbankpräsidenten selbst . Er hat sich am

Schluß der Pariser Konferenz mit einer Formulierung des

Sachverständigengutachtens einverstanden erklärt , die es den

Gläubigermächten ermöglichte , einen Rechtsanspruch auf diese
Summe glatt zu bestreiten . Aehnliches gilt von den übrigen
Punkten , die Herr Schacht jetzt in seinem Memorandum her -
ausstellt und als Sachverständiger nicht mehr zu decken

wünscht .
Die deutsche Regierung muß mit der Tatsache rechnen ,

daß die Auslegungen des Reichsbankprästdenten über den

Inhalt des Sachverständigengutachtens von der Gegenseite
nicht anerkannt werden . Sie hat bereits bei den Verhandlun -
gen im Haag erkennen müssen , daß auch die Propaganda des

Herrn Schacht und seine Auslegungen den Rechtsstandpunkt
der Gegenseite nicht erschüttert haben . Der Reichsbank -
Präsident , der als Sachverständiger in Paris tätig war *
wünscht sich heute aus der Verantwortung herauszuziehen .
Es ist selbstverständlich , daß dl » politische Verant -

wortung die Reichsregierung übernimmt .
In seinem innerdeutschen Teil rennt das Memorandum

zum guten Teil offene Türen ein . Es ist nicht richtig , daß
die Reichsregierung alle Pläne der Finanzreform zurück -
gestellt hat . Es ist längst bekannt , das ? an dem Programm
einer künftigen Finanzreform gearbeitet wird . Führenden
Männern der Wirtschaft ist inzwischen angekündigt worden ,

daß das Reichskabinett sich heute mit diesen
Problemen beschästigen wird und daß auch der
Reichstag noch vor seinem Auseinander «

gehen Gelegenheit zur eingehenden Aussprache haben
wird . Herr Dr . Schacht hat es trotzdem für richtig ge «
halten , am Vorabend dieser Kabinettsitzung sein Pronun «
ciamento zu veröffentlichen !

Herr Dr . Schacht verlangt innerwirtschaftliche Erleich -
terung der deutschen Produktion durch Kürzung der Aus «

gabenjeite des Etats von Reich , Ländern und Gemeinden -
Da er erkennt , daß die Einsparung aus dem Doung - Plan

zunächst für eine Lastensenkung nicht in Betracht kommt ,
zondern für die erste Zeit für notwendigen Bedarf bereits

festgelegt ist . fordert er — ja was ?
Er macht sich im wesentlichen die finanzpolitischen For -

derungen des Reichsoerbandes der deutschen
Industrie zu eigen , jene Illusion von der innerwirtschaft -
lichen Produktionserleichterunq durch eine Steuersenkung zu «
gunsten der Industrie , wie sie in diesem Ausmaß niemals

durchgeführt werden kann , aus politischen , finanziellen und

sozialen Gründen nicht . Cr greift die Finanzpolitik des

Reiches mit denselben Formulierungen ' an , die Herr
Dr . K a st l vom Reichsverband der deutschen Industrie vor

wenigen Tagen gebraucht hat .
Die Formulierungen dieses Memorandums bewegen sich

im Kreise . Sie müssen den Eindruck hervorrufen , als wäre



Deutschland finanzpolitisch und wirtschafÄch in einem v er -

hängnisvollen Zirkel , aus dem eizi Ausweg ebenso¬

wenig zu finden ist , wie man die Quadratur dcts Zirkels lösen
kann . Sie ergeben ein ungeheuer pessimistisches Bild .

Wozu dieser k ü n st l i ch e P e s s i m iü i » u s in diesem

Augenblick ? Die deutsche Wirtschaft ist nach dem Urteil der

Sachverständigen , deren Blick nicht interesfcnßetxilbt ist , im

Kern gesund. ' Ebenso die Reichsfinanzen . Drc krisenhaften
Erscheinungen , die zutage treten , sind nur peripherischer� Na -

rar . Durch eine Ausschöpfung einzelner Steuetrhuellen könnte

das Gleichgewicht sehr rasd ? hergestellt und die augenblick -
lichen Schwierigkeiten mit Leichtigkeit überwunden werden .

Mit dieser künstlichen Miesmacherei jedoch dient man

weder dem Staat , noch der deutschen Wirtschaft , noch dem

deutschen Kredit im Auslande !
Es erhebt sich die Frage : von welchen politischen Ab -

sichten ist das Memorandum des Reichsbankpräfidsrten dik -

tiert ? Es wäre nicht das erstemal , daß Herr Dr . Schacht Ee -

lüste gezeigt hätte , sich in die innerpolitischen Berhälmisse und

in die Regierungsvcrhältnisse einzumischen , daß er seine
Stellung zu einer ausgesprochen innerpolitischen Wtion ge -
braucht hätte ! In diesem Punkte muß auf das schnellste volle

Klarheit geschaffen und der Reichsbankpräsident in die

Schranken seiner Befugnisse zurückgewiesen werden . Es ist
nicht seine Aufgabe , sich in ausgesprochene Regierirnasfunk -
tionen einzumischen !

Wir stellen die Frage nach den politischen Absichten dieses
Memorandums aus besonderem Grund . Es heißt dachn :

„ Die ausländischen Regierungen müssen wissen , daß , sie durch
eine solch « falsche Politik die Verantwortung dafür auf sich laden .
wenn der Aoung - Plon von vornherein mit schweren
Störungen zu rechnen hat und die Mobilisierung der
Annuität « » gefährdet wird . "

Sollte der Reichsbankpräsident die Absicht haben , sich eine

Plattform zu schaffen für politische Propaganda und Aktion

für die Zeit nach der endgültigen Verabschiedung des Doung -
Planes , erstrebt er dabei für sich eine führende Funktion im
Sinne der unlängst laut gewordenen Forderung eines

Finanzdiktators ? Sollte er mit dem Gedanken spielen , daß
man beizeiten dafür sorgen muffe , das wahre Bild der beut -

fchen Wirtschaftslage und der Lage der öffentlichen Finanzen
in Deutschland nach außen hin zu verschleiern , um es kritischer
erscheinen zu laffen , als es in Wahrheit ist ?

Heute Kabinettssitzung .
Wie wir erfahren , dürfte sich die Reichsregieruag mit

dem gestern abend verbreiteten Memorandum des Reichs -

bankpräsidente « Dr . Schacht in ihrer für heute mit

anderer Tagesordnung angeordneten Kabinettssitzung be >

fchäftigeu und zu diesem Memorandum Stellung nehmen .

Das Memorandum Schachts .
Wir geben im folgenden den wesentlichen Inhalt des

Schachtfchen Memorandums wieder :
„ Am 0. Januar d. 2. hat mich die Reichsregieruag zum Mit -

glied des So chve rständigenausschusses ernannt , der in Durchführung
des Genfer Befchluffes vom 16 . September 1928 zur Ausarbeitung
von Vorschlägen für eine vollständig « und endgültige Regelung des

Reparationsproblems gebildet wurde .
Mit der Unterzeichnung des Doung - Planes am 7. Juni d. 3.

hat zwar meine TÄigkeit in dieser Frage ihr Ende gefunden , nicht
ober beseitigt ist damit die Totsache , daß mein Name vor dem

deutschen Volke und vor der Welt für die Inkraftsetzung und Durch -
üchrung des Aoung - Planes mit verantwortlich gemacht
wird . Für diese Inkraftsetzung und Durchführung aber sind End -

scheidungen und Maßnahmen von anderer Seit « innerhalb und

außerhalb Deutschlands getroffen worden , die es mir un «

möglich machen , weiter zuzusehen , wie die Ab -

sichten des Poung - Planes oerschoben und seine
E rfo l g so u ssi chten gefährdet werden .

Die Voraussetzungen , unter denen ich die Annahm «
des Poung - Planes durch meine Unterschrist empfohlen habe , waren

zweierlei Art . Die erste war . daß die « m Aoung - Plan enthaltenen
gemernsamen Empfehlungen und Vorschriften restlos von allen be -

telligten Mächten m, genommen und geachtet würden . Die zweite
Voraussetzung war — und hierüber haben lange und immer wieder -

holte Besprechungen zwischen der Reichsregierung einerseits und
meinen deutschen Sachverständigenkollegen und mir andererseits
stattgefunden — , daß die deutsche Finanz - und Wirtschaftspolitik
geordnet und auf erleichterte Tragung der Lasten des Nonng - Planes
abgestellt würde . Obwohl seit der Unterzeichnung des Poung -
Planes sechs Monate verstrichen sind , sehe ich nicht , daß die aus¬

ländischen Regierungen oder die Reichsregierung diesen beiden Vor -

ausjetzungen Rechnung getragen haben , vielmehr erfüllt - mich das ,
mas inzwischen geschehen ist oder angestrebt zu werden scheint , mit
der allergrößten Besorgnis . "

Sodann stellt Schacht fest , daß die Gläubigevsachoerständigen
allein den Poung - Plan als tragbar bezeichneten , die deutschen Sach -
verständigen keine unbedingte Haftung für die Tragbarkeit
übernonmwn hätten . Damit , daß jetzt nahezu jede einzelne
Mäubigerrcgierung versuch «, über den Aoung - Plan hinaus weitere

finanzielle und wirtschaftliche Leistungen aus Deutschland heraus »
zupressen ,

verstoße « die ausländischen Regierunge « gegen die ausdrücklich
im Aoung - Plan ihnen zur Pflicht gemachte Zusammenarbeit .

Diese finanzielle Entlastung des Boung - Pianes werde durch die

zusätzliche Belastung , die man Deutschland außerhalb des Plane »
zumutet , illusorisch gemacht . Gegen die Absicht des Poung - Planes
der sofortigen Erleichterungen für Deutschland verstoße die

Gläubigertaktik , im finanziell s chwä chst « n Augenblick
weitere Lasten von Deutschland zu verlangen .
Deutschland brauche ohne gleichwertige Gegenleistung
in keinem Punkte Verzichte auszusprechen .

Wenn Deutschland sich bereit erkläre , einseitig « Empfehlungen
der Gläubigersachverständigen zu befolgen , so müsse dagegen ver -

langt werden , daß die Empfehlung « , der deutschen Sachver¬
ständigen im Poung - Plan ebenfalls befolgt oder
andere Gegenleistungen geboten werden .

Schacht zählt sodann die nach seiner Kenntnis

Deutschland seil der Unkerzcichnuvg des Poung - plane ? zugc -
mukelea neuen Forderungen auf .

Deutschland verzichtet laut Haager Protokoll auf den fünf -
monatlichen Ueberschuß von 490 Millionen Mark .
der sich daraus ergibt , daß die Dawes - Zahlungen bis End « August
1929 vorgesehen sind , die Zahlungsperlod « des Poung - Planes aber
bereits am 1. AprU 1929 einsetzt , zweitens soll m den ersten Jahren
des Boung - Planss , deren Erleichterung für das Gelingen des
Ganzen von entscheidender Bedeutung ist . eine Erhöhung der
ungeschützten Annuität erfolgen , die im ersten Jahre

40JB MMonen Mar ? beträgt , drittens fokk Deutschland laut Cr -

klärung des britischen Finanzministers auf rund 300 Millionen Mark
aus liquidierten , deutschen Eigentum verzichten ,
ferner laut deutsch - polnischem Vertragsentwurf auf außerordentlich
hohe Eigentmnsansprüche gegen Polen , ferner nach den Vorschlägen
des Pariser Unterausschusses über die „ Liquidierung der Vergangen¬
heit " auf «ine ganze Reihe von finanziellen Rechten , deren Ausmaß
sehr erheblich « Werte umfaßt . Dazu komme die Last aus dem

belgischen Markvbkommsn , und was die Saarregelung noch bringe ,
wisse man nicht .

„ Die vorstehenden Verpflichtungen , die zusammen in die Mil -
uarden gehen , sollen ohne irgendeine nennenswerte

Gegenlei st ung erfolgen , die uns nicht schon aus
dem Joung - Plan voll zustände . . . Wenn die

Deutsche Regierung trotzdem setzt auf solche An -

sprüche verzichten sollte , so geht sie damit über
den klar erkennbaren Willen der deutschen Sach -

verständigen hinaus und übernimmt ein « Der -

antwortung , die ihr « Sachverständigen aus -

drücklich abgelehnt haben . "
Sodann spricht Schacht von der zweiten , der innerpoli -

tischen Voraussetzung für Unterzeichnung des Doung - Plans
durch die Sachverständigen , daß

im finanziellen Gebaren von Reich . Ländern und Gemeinden
eine dauernde Ordnung

geschaffen werden müsse , um die Tragung der schweren Lasten des

Joung - Planes durch sine innerwirtschaftliche Erleichterung der

deutschen Produktion zu ermöglichen . „ In beider Hinsicht ist seit
der Unterzeichnung des Aoung - Planes nicht das geringste geschehen .
Die Reichssinanzverwalhing hat trotz allen Drängens immer wieder

erklärt , daß an die Ordnung des Haushaltes und an eine Lasten -
erleichterung der deutschen Wirtschast nicht herangegangen werden

könne , bevor nicht der Doung - Plan angenommen und die Herab -
Minderung der jährlichen Reparationszahlungen tatsächlich einge -
treten sei . "

Im folgenden argumentiert Schacht mit fast

genau denselben Worten , die kürzlich Dr . ftastl vom Reichs -
verband der deutschen Industrie an die Presse gerichtet hat :

„ Dieses Verhallen mag verständlich sein , soweit die Lasten -
erleichterung der deutschen Wirtschast in Frage kommt . Man könnte
die unter dem derzeitigen Lastendruck leidende deutsche Wirtschaft
daraus vertrösten , daß die Annahme des Doung - Planes ihr die

erforderliche Entlastung bringen werde . Hierzu wäre aber erforder -
lich eine Finanzpolitik , die klar erkennen läßt , daß die Zahlungs -
senkung des Poung - Planes auch wirklich zur Erleichterung des

Lostendruckes für die Wirtschast verfügbar sein und nicht für andere

Zwecke benötigt werden wird . In jedem Falle aber muhte , ganz
abgesehen von dieser zugesagten Lastcnerleichterung , die Ordnung
des Haushalles und der Finanzgcbarung sofort in Angriff ge -
nomme » werden . Auch das ist nicht geschehen . Das materiell «

Gleichgewicht des Haushalts ist nicht hergestellt worden : Schrill «
zur organischen Beseitigung des bisherigen Defizits sind nicht er -

griffen worden : neue , sich ständig verwehrende Fehlbeträge und

Reuanfordsrungen tauchen cnif . die im wesentlichen nur durch

ver Sklarek - Rukersnchongsansfchnß setzte am

Donnerstagvonniktag die Vernehmung des Oberbürgermeisters Löß
fort . Die ganze Vormltkagsfihung wurde ausgefüllt durch Fragen
des Ag. Obuch ( Komm. ) .

Der Oberbürgermeister betont « ausdrücklich , daß die städti -
schen Gesellschaften und Betriebe im großen und ganzen
bis jetzt gut gearbeitet haben und zum Teil recht erhebliche
Ueberschüffe erzielten , die den Finanzen der Stadt zugute gekommen
seien . Den früheren Leiter der KVG . Nooarra Hobe er seiner
Erinnerung nach trotz deflen ausdrücklichen Wunsches wohl nicht
empfangen , da dieser damals keinen guten Ruf in der Der -

woltung genoß .
In seinem stundenlangen Verhör suchte Abg . Obuch ( Komm . )

festzustellen , daß der Oberbürgermeister als Chef der Verwaltung
seine Pflicht dadurch versäumt habe , daß er es an deis nötigen Ve -

aufsichtigung der Mogistratsdezernenten habe fehlen ' lassen . Der

Oberbürgermeister berief sich dagegen immer wieder darauf ,
daß es ihm bei dem ilmfang einer solchen Riesenverwaltung wie in
Berlin ganz unmöglich fei . sich noch Iahren an jeden einzelnen Vor -

fall , jede Besprechung , geschweige denn an jede einzelne Unterschrift

zu erinnern .
Vom Abg . Obuch noch der bekannten Pelzangelegenheit

befragt , gab Böß an , er habe schon vorher die Firma Sklarek seit
einer Reche von Iahren gekannt . Er sei mit ihnen durch kleiner «

Lieferungen bekannt geworden . Schon damals Hölle man ihm die

Lieferung eines Pelzes angeboten . Er habe aber abgelehnt . Als
in diesem Jahre seine Frau einen Pelz brauchte , habe er sich daran
erinnert . Es fei dann der Pelzkauf auf die in der Oeffentlichkeit
bereits bekannte Art zustande gekommen . Trotz wiederholter Mah -

nungen sei längere Zeit keine Rechnung erfolgt , bis schließlich der

Pelz mit 375 Mark berechnet worden sei. Da ihm dieser Preis viel

zu niedrig erschienen sei . Hab « « r den Sklareks mitgeteilt , daß er
1000 M. für den Bildantauf von e,nem notleidenden
Künstler zur Verfügung gestellt habe . Dieser Bildankauf sei tat -
sächlich erfolgt . Irgendeinen Versuch , chn zu beeinflussen , habe er
in dem Verhalten der Sklareks nicht erblickt , sondern nur «ine M e -

thode der Protzerei , um ihm zu zeigen , was die Firma
Sklarek leisten könne . Er fügte hinzu , daß es ihm heute natürlich
lieber gewesen wäre , er hätte die Erwägung , daß die Sklareks
vielleicht etwas anderes damit bezweckten , damals angestellt .

Mit der

Grundstück sangelegenheit in der Sowmandanteustr . 80/8 ! ,
wo die Sklareks ihr Geschäft hallen , Hab « sich der Magistrat befassen
müssen , weil diese Gebäude zum Zwecke eines Straßendurchbruchs
niedergelegt werden sollten . Er müsse aber mit aller Entschieden¬
heit die Behauptung zurückweisen , als habe er die Sllareks irgend -
wie begünstigen wollen . Vielmehr sei das Gegenteil richtig . Do » ,

Abg. Obuch nach seinem Dementi während seiner Amerikareise be -
fragt , äußert sich der Oberbürgermeister dahin , daß ihn in Los
Angeles auf dem Bahnhof ein deutscher Zeitungsver -
treier mit den Worten empfangen habe :

„ Es ist Ihnen wohl allen einerlei , was in Berlin pafsicrl ?"

Darauf Hube er geantwortet : „ Durchaus nicht ! " Darauf habe
der Journalist geantwortet : „ Sonst würden Sie doch nach Berlin

wettere Steuern , atfo durch vermehrte Belastung , gedeckt werden
können . Es ist schon heute mit Sicherheit zu übersehen , daß die

Einsparung aus dem Zoung - Plan nicht nur nicht zu einer Lasten -

Verminderung führen , sondern nicht einmal zur Deckung der jetzt
bereits übersehbaren Fehlbeträge ausreichen wird . "

„ Die dringend notwendige Lastenerleichterung der Wirtschast

ist nur möglich , wenn die Ausgabenseite des Etats von Reich , Län »

den , und Gemeinden gekürzt wird . Eine solche AusMbenkürzung
wäre die Einsparung aus dem Poung - Plan gewesen� wenn ihro

anderweitige Inanspruchnahme oermieden worden wäre . Nun
aber ist über die Einsparung des Pountz - Planes
längst oerfügt und die deutsche Wirts chs st st « h t

nicht vor einer Lastensenkung , sondern v . or einer

Lastenerhöhung " .
Schacht distanziert sich dann von der heutigen Veränderung

des Poung - Plans und sagt : „ Dieser Plan ist nicht ein beliebiges
schriftstellerisches Machwerk , sondern ist getragen von dem ganzen
sittlichen Ernst und dem Verantwortungsgefühl feiner Verfasser
nicht nur gegenüber ihren eigenen Völkern , sondern gegenüber der

ganzen zivilisierten Well . .
Ich für meine « Teil muß es auf das bestimmteste ablehnen .

für die Inkraftsetzung des V�ungplanes vcrantworllich gemocht zu
werden , wenn seine Absichten und Voraussetzungen in einer Weis «
mißachtet werden , w' « es nach den derzeitigen Maßnahmen und
Forderungen der Fall zu fein scheint .

Das Deutsche Volt muh erwarten , daß die ausländischen Re «
gierungen endgültig ihre Versuche aufgeben , über den Boungplan
hinaus Sonderlesswngen und Sonderverzichte aus der deutschen
Wirtschaft herauszupressen . Sie müssen wissen , daß st « durch eine
solche falsche Politik die Verantwortung dafür auf sich laiten , wenn
der Poungplan von vornherein mit schweren Störungen zu rechnen
hat und die Mobilisierung der Annuitäten gefährdet wird .

von der Deutschen Regierung aber muh verlangt werden , daß
sie kciaerlei zusätzliche Leistungen bewilligt . Es muß ferner ver¬
langt werden , daß sie . bevor der Zoungplan von ihr endgültig
angenommen wird , Ordnung in den Haushalt von Reich , Landern
und Gemeinden bringt und die Zurücks ührnng der Belastung
de » Deutschen Voltes aus ein Maß vorsieht , da » mit der » nrags -
söhigkeit der deutschen Wirtschaft vereinbar ist . " . . .

„ Ich habe mit allem Nachdruck die Agitation gegen den Poung -
Plan bekämpft , ich halte dos eingeleitete Volksbegeh¬
ren . das dieser Agitation dient , für einen schweren Fehler , weil
es eine sinn - und krafwolle Verteidigung unserer Interessen unter
dem Poung - Plan untergräbt . Aber gerade weil ich mich für die
Annohme des Poung - Planes einsetze , wünsche ich nicht , Teil zu
haben an seiner Verfälschung .

Es wäre eine Selbsttäuschung der Welt , zu glauben .

wir könnten über die Aoung - Zahlungen hinaus noch weitere be -
lisbigc Millionen oder Milliarden zahlen oder auf Eigentumsrechte
verzichten . Es wäre eine Selbsttäuschung des eigenen Volkes , zu
glauben , daß es bei der heutigen oder womöglich noch gestsigert . m
Wirtschaftsbelastung die Poung - Zohlunaen und womöglich noch zu -
sötzliche Beträge aufzubringen in der Lag « ist .

Ich will und werde nicht dazu beitrooen , daß eine solche Tön -
schung Platz greift . "

fahren ! " Trotzdem er darauf hingewiesen Hab «, daß ihn im Gegen¬
teil olles interessiert , was in Bert in vor sich geht , habe der Bericht -
erstaiter im entgegengesetzten Sinne nach Bertin telegraphiert ,
worauf dos Dementi entstanden sei .

Auf die Frage des Abg . Obuch , weshalb er in einem anderen

Telegramm au ? Amerika die ganz « Angelegenheit Sklarek als

. . Wahlmache " bezeichnet hat « , bekundet er , daß amerikanische
Zeitungen in Riesenaufmachung wahrend seiner An -
Wesenheit von Unterschlagungen berichtet haben , an denen er
beteiligt sei . Ein « Zeitung in San Franzisto Hobe sogar ge -
schrieben , daß auch erMillionen unterschlagen habe , und
cm « andere , daß er mit zwanzig Koffern ausgerückt
sei. Unter diesen Umständen Hab « er nur annehmen können , daß
es sich um «ine Wahlniache Handel «. Ueber den wahren Sachverhalt
fei er erst in Bremerhaven durch Bürgermeister Scholz informiert
worden .

Von Obuch nach dem

Konto „ Gustav "

gefragt , das bei einer Haussuchung bei den Sklareks festgestellt
wurde , teilt der Oberbürgermeister mit , daß ihm der Dis - iplinar -
Untersuchungsrichter , Oberregierungsrat Tapolski , selbst mitgeteilt
habe , daß « ? mit ihm in keinerlei Beziehungen stünde .

Nunmehr befragt Abg . Drügemüller den Oberbürgermeister
nach den Zusammenhängen , die zum Abschluß und der Durchführung
der Dertröge mit den Sklareks führten . Wenn Anzeigen
wegen Lieferungen der Sklareks einliefen , konnten
Sie das wirksam prüfen oder konnte das nur der zuständige
Dezernent Gäbet ?

Böß : 3t ur Gabel konnte wirksam prüfen und
war zuständig .

Drügemüller : Hat Gabel dem Magistrot von Derfehlun -
gen berichtet ?

Böß : Kein Wort .
Drügemüller : Wenn also Anzeigen vorlagen , und Gäbel Hot

nicht berichtet darüber , so kann dos nur heißen , daß er den Anzeigen
nicht nachgegangen ist .

Böß : Rur so kannes sein .
Drügemüller : G ä d e l wußte , daß D c g n e r gewissermaßen

Pnpatsetretär der Sklareks war . Mußt « Gabel das nicht dem
Oberbürgermeister melden und ist das geschehen ?

Böß : Rein , niemals .
Drügemüller : Hat Gäbel im Magistrat den Antrag der

Sklareks auf einen Kredit von 300 000 Mark zu vertreten gehabt ?
Böß : Sicherlich , er war ja zuständig .
Dcüge- . r . liller : Hat Gäbel vorgetrogen , daß die Sklareks bis

zum Abschluß des neuen Vertrages statt 140 000 Mark nur
20 000 Mark , also nur eine Rate gezahlt hallen ?

Böß : Kein Wort . Der Magistrot hätte bei dieser Sachlage
nie das Darlehen bewilligt .

Drügemüller : Liegt ein Organisationsfehler in der Magistrats »
Verwaltung vor , so daß das Verhalten von Gäbel , Degner
und � ch a l l d a ch verborgen bleiben konnte ?

Böß : Keineswegs . Das war alles mir möglich durch
g r o b e P s l i ch t v e r g e ss e n h c i

Drügemüller : Sie wollen also sagen , die zuständigen ver -

Böß im Verhör .
Rovarra Hai beweislos verdächiigi . - Die Schuld von Siadirai Gäbel .



antwvrtl ? ch « n ' Beamten HStten �en Mazkstrai Ke »
logen bzm . die Mehrheit verschwiegen .

Vöh : Jawohl .
Damit ist die Dormittagesitzung zu Ende .

Zeuge Novarra als Verleumder entlakvi .

Zu Beginn der Nochmittagssitzung wurde noch
einmal in Gegenwart des Abg . Le inert der frühere Leiter der
KVG . 5i 0 o a r r q , und zwar auf feinen ausdrücklichen Wunsch ,
vernommen . Äbg . L e i n e r t hatte bekanntlich am Mittwoch als

Zeuge ganz entschieden in Abrede gestellt , daß er foinerzeit als i

Oberbürgermeister von Hannooer mit der Berliner KVG . in Gc -

ichäftsverbindung gestanden habe oder gar , wie Nooarra behauptet .
bat , ihm schwer vorbestrafte Generale vom Vaterlandsdank zu - !

geführt habe . Cr habe Nooarra nie im Leben gefehxn .

Noch einmal danach gefragt , wacht Nooarra wirre Ausrede « ». ,
fo daß er vom Vorfihendcn wiederholt ermahnt wird , zur

zur Sache zu kommen .

Schließlich bequemt er sich dazu , zuzugeben , daß er sich geirrt !

haben könne , daß Leinert vielleicht doch bei den in Frage s
komme�rdcn Unterredungen nicht dabei gewesen ist , daß es sich aber

um eine Geschöfisrerbindung mit einer hannoverschen
Wiris - bastsgemeinschaft gehandelt Hot .

Da Abg . Leinert anwesend ist , wird Nooarra vom Bor -

slßenden gefragt , ob er ihn wiedererkennen würde . Nooarra bejaht

das ! er sieht sich um , fleht dabei auch den Abg . Leinert an und

meint unter stürmischer Heiterkeit , daß Leinert auch so „ komplett "

ausgesehen habe . Schließlich bezeichnet er unter großer Hesterkeit
den — Abg . Maderholz ( Soz . ) als densenigen . mit dem er

seinerzeit verhandelt hätte .
Zeuge Abg . Leinert ( Soz . ) in großer Erregung zu Nooarra :

Ich kenne Sie nicht , und Sie kennea mich nicht . Ich habe
iwrnals im Leben etwas mit Ihnen zu luo gehabt . Ihre Aussage
ist ein Schulbeispiel dafür , wie jemand in der

Oessenlllchkeit diskreditiert wird . Ich soll Ihueu
Leute zugeführt haben vom Valerlandedauk . die Betrüger find . Ich

habe mit dem Vaterlandsdank nie etwas zu tun gehabt . Ich pro -

testiere gegen die Art und weise , wie hier vor aller Oesfentlich .

k: i , völlig unberechtigt Vehauptungen aufgestellt werden , um

Leute zu disqualifizieren .

Auch bei der

Gegenüberstellung des Zeugen Nooarra mik dem Ober -

bürgermelster Löß

wegen des W ä s ch e st o f f ka u f e s , den er seinerzeit noch als

Kämmerer , bei der KVG . getätigt haben soll , bestreitet der Ober -

bürgermeister ganz entschieden , daß sich der Vorgang so abgespielt

hat , wie es Nouarra vor dem Ausschuh bekundet hat . Er und seine

Frau könnicn sich zwar dunkel erinnern , früher einmal von der

KVG . Wäschestoff bezogen zu haben . Daß er dabei aber einen

Druck ausgeübt Hobe , um unter dem Einkaufspreis zu kaufen , sei

absolut unwahr . In die Eng « getrieben , schränkt N ovar ra

unter großer Bewegung seine Aussage dahinein ,

d. 7ß auch Frau Böß mit ihm darüber oe. rhande . ll haben könne : es

lonne aber auch ebensogut dos Ehepaar Böß gewesen sein .

Schlich llch verzichlct dcr Ausschuh auf die weitere Vernehmung

d- s Ronarra , der einen kranken und absolut konfusen Eindruck

macht .
Der Ausschuß fahrt hierauf in dcr

Vernehmung des Oberbürgermeisters Lötz

»ort . Auf eine Frage des Abg. RlcdÄ ( Dem. ) über den Umfang
b- r Berliner Verwaltung , erklärt Dr . vöh . daß der Etat von Berlin

in Ein . und Ausgabe mit ungefähr 1. 1 Milliarden Mark aps -

balanciert ist . Darm sind die llebcrschüsie und Fehlbeträge der

g - oßen Betriebe nicht enthalten . Die Stadt Berlin beschäftigt

22i ' - >4 Personen als Beamte . 1278 Beamte sind in Gesellschaften

beurlaubt , weiter beschäftigt Berün 18 264 Lehrer , 21700 Ange -

fie . LN, 33000 Arbeiter , 52000 Arbeiter bei den einzelnen Gesell -

schallen , insgesamt 128 306 Personen . Außerdem sind noch rund

24 000 Ehrcnbeamte tätig . Insgesamt hat Berlin 252 Betriebe ,

davon 36 als Betriebsgesellschasten .
Auf weitere Fragen bekundet dcr Oberbürgermeister , daß

« S ihm

l,i « seht völlig unbekannt gewesen sei , daß der Obermagiskrals -

rat Schalldach als Leiter der VAG . neben seinen Beamten .

bezögen noch eine Auswandseulschädigung von 1000 Memk pro
Monat bekommen hat .

Es wird zurzeit im Magistrat untersucht , wieso es dazu konnnen

konnte .
Auf wiederholt « Fragen des Abg . Koch ( Dnat . ) , ob er sich nicht

an bestimmte Vorgänge , wie an den Bericht über

B i l a n z f ö l | ch u n g e », erinnern könne , an Anträge und

Neben in der Stadtverordnetenversammlung

über die KVG . und BAG . , führte der Oberbürgermeister aus :

Ich glaube , Sie verlangen von mir etwas ganz

ll n mögliches , wenn ich mich jetzt an Einzelheiten erinnern

soll Es ist ganz undenkbar , daß ich z. V. mich an einige aus dem

Zusammenhang gerissene Sätze aus Reden , die vor Jahren in der j
Sla�toerordnelenoersammlung gehalten wurden , « rinnern kann .

Dadurch muh in der presse und in dcr Ocsfenllichkcit der Eindruck

ctilstehen , der Oberbürgermeister erinnere sich an nichts . ( Zuruf von

d- n Soz . ; Das ist auch ganz offensichtlich der Zweck

o e r Hebung . )
Der Oberbürgermeister fährt dann zort , daß , wenn er oder der

M- gistrot von den Vorgängen bei der BAG . Kenntnis gehabt

hätte , oder von dem Inhalt h « deutfchnationalen Strafanzeige , daß

es dann die deutschnationalc Fraktion sicher nicht nötig gehabt hätte ,

Slrafantrag zu stellen .

Es H nur ,o verwundern , dah die im Magistrat filzenden

deulühnalionalcn Stadträte darüber kein Morl gesagt haben .

du v - wei « daß auch sie wohl keine Kenntnis davon gehabt
hätten .

Eine Frage nach dem Vermögensstond der Stadt Berlin be -

am wo riet de / Oberbürgermeister dahin , daß das Aktioocrmögen

rund - wei Milliarden beträgt und die Schulden rund ein « Milliarde .

Die schwebende Schuld belauft sich auf rund 351 Millionen .

Aus einer Anfrage des Abg . Drügemüller ( Soz . ) geht hervor .

daß bereits 1024 ein A n t r a g d e s k o m m u n i st i s ch e n S t a d t -

verordneten Degner ( Stadtrot ) dcr Sladtverordnetenver -

s - mmlung zugegangen sei . das Geschäftegebaren der 5lVG und

BAG zu untersuchen . Dieser Antrag ist später zurück -

gezogen worden . ( Hört , hört ! ) Auf eine wettere Frage von

Drügemüller erklärt der Oberbürgermeister , daß Schalldach al ,

Beamter wissen mußte , daß er die A u f wa n d s e n t schä di «

gung von 1000 Mark nicht annehmen durfte . Wenn

ihm diese Summ « vom Aufsichtsrat genehmigt wurde ,

so sei dafür nur der zustSudlge Dezernent , Stadtrat Gäbet ,
verantwortlich .

Mlenkunß im Reichstag .

Hugenberg ( zu den Kommunisten ) : « . Macht recht viel Spektakel , damit die Gegner
meinen leidenden Zustand nicht gewahr werden ! "

Einigung in Wien .
Nächste Woche plenarberatung .

Wie « . S . Dezember . ( Eige - rbericht . )

Die Verhandlungen im Unterausschuh über die Ver -

fassungsrcform sind soweit gediehen , dah sich der Ratio -

nalrat am Sonnabend oder zu Beginn der kommeudeu

Woche mit der Vorlage befasse » kann . Die Verhandlun -

ge » habe » ergeben , dah die Ttelluug Wiens im

groheu und ganze « unverändert bleibt . Hin -
sichtlich der Volksabstimmung kam « an iiberei » , ei «

Volksbegehren zu schaffen . Danach könueu 3 ( 40 000

Wähler über einen vom Nationalrat gefaßten Beschlus ,

eine Volksabstimmung verlangen . Bon diese » ZOOOOO

Wählern miisse « 150 000 in Wie » und 150 000 in de »

anderen österreichische « Ländern ihre » Wohnsitz haben .

( Das wird bestimmt , weil die Sozialdemokratie i » Wie »

allein 300 OOO Unterschrift « » unter ihren Parteimit¬

gliedern leicht anfbringt . )
»

Die Regierungsparteien wünschen , daß bei der Behandlung der

Verfasiungsreform im Plenum auch ihr « ursprünglichen For -
derungen zur Abstimmung gestellt werden . Die Folge wird sein ,
daß mehr als 30 Paragraphen des Entwurfes von der Sozialdennv
kralle abgelehnt werden und die erforderliche Zweidrittelmehrheit
nicht erreicht wird . Es handelt sich dabei in erster Linie um die

Vorschllige zum Ausnahmezustand , über das Recht des

Bunde « räsidenten zur Auflösung des Parlaments , die Ab -

jchaffuD des Vsrhältniswahlrechts für die Sandesregierungen , die

Degradierung Wiens vom Land zur Gemeinde , die Einschränkung
seiner autonomen Rechte sowie die Möglichkeit der Wiedereinführung
des Adels und die Aenderung des Wappens der Republik ( Ent -

fernung von Hammer und Sichel aus den Adlerklauen ) . Alle diese
Vorschläge werden aus dem Gesetz verschwinden , da für sie

die Zwekdrittelmehrhett nicht erreicht wird . Sirittig war vor allem

das Nokverorduungsrecht des Bundespräsidenten .

Die Lorlage wollte dem Präsidenten u. a. dos Recht geben , auch
während der Tagung des Nationalrats bei Schwierigkeiten
parlamentarischer Art eine Verordnung durch Gesetz zu erlasset, .
Dieser Plan ist abgewehrt . Der Bundespräsident erhält ledig .
lich das Recht , bei einem außerordentlichen Notstand , zur Abwehr
eines offenbar nicht wieder gutzumachenden Schodens
kür die Allgewettchelt , und nur , wenn der Rationoirat nicht ver -
sammelt ist oder nicht rechtzeitig zusammentreten kann oder in seiner
Tätigkeit durch höhere Gewalt verhindert ist , aus Vorschlag und
unter Verantwortung der Regierung mit Zustimmung eines

ständigen Ausschusses «ine Notverordnung zu erlassen . Die

Versassungsgesetze , die Sozialgesetzgebung , Finanzgesetzgebung und
das . Wieterschutzgesetz sind von diesem Recht des Bundes -

Präsidenten ausgeschlossen . Wird ein « Rotverorimurig
lassen , dann m u ß der lliotionalrvt innerhalb acht Tagen zusammen .
treten und innerhalb vier Wochen die Notverordnung entweder ! n
«in Gesetz umwandeln oder ihr « Aushebung verlangen . Gegen
jede Notverordnung bzw . gegen das an ihre Stelle getreten « Gesetz
kann ein Volksbegehren veranstaltet »Verden .

Wien behält im großen u»id ganzen seine bisherigen
Rechte . Der Bürgermeister bleibt Landeshauptmann . Neben den
Stadtsenat wird eine Landesregierung auf Grund des Verhältnis -
Wahlrechts gesetzt . Für Angelegenhetten des Staates , die von der
Gemeinde verwaltet werden , sollen besondere Kollsktivbehörden als

zweite Instanz eingesetzt werden . Von den Schulen wird nur das
Mtttelsckiulwestn ( höhere Schulen ) unter stärkeren Einfluß des
Staates gestellt . Hinsichtlich der Polizei wird der gegeirwärllge
Zustand gesetzlich festgelegt . Die Gemeinde Wien , die bisher das

Recht hatte , für gewisse Zwecke eine eigene Polizei aufzustellen ,
hat auf dieses Recht verzichtet .

Hierauf stellt Abg . Dr . Kaufmann ( Dnat . ) an den Oberbürger -

meister die Frage , was das Bild darstelle , dos er für 800 Mark

von einem notleidenden Künstler gekaust habe , um damit den

geringen Kaufpreis für den Pelz auszugleichen . Böh : Ich bitte

darüber »nit Rücksicht aus den Künstler nichts weiter sagen zu
dürfen . Es handelt sich um eine kleine Landschaft . Dr . Kaufmann :
Aus welchen Mitteln ist das Bild bezahlt ? Böh : Aus meinen !

Dr . Kaufmann : Wer hat dos Bild bekommen ? Böh : Ich . Ich habe
das Bild gekauft , roeil man Künstler nicht durch Geld unterstützen
soll , sondern durch Ankauf ihrer Werk « . Abg . Dr . Ob»tch ( Komm. ) :
Deshalb ist Arno Holz verhungert ! Böh ( mit erhobener Stimme ) :
Wenn Arno Holz noch lebte , würde er darüber

etwas anderes sagen !
Damit ist die Vernehmung des Oberbürgermeisters Böß beendet .
Die nächste Sitzung mit roetteren Zeugenvernehmungen , u. a.

der Gebrüder Sklarek , Freitag vormittag 10 Uhr .

Die

Gsewfußtriite .
�Gemeinschaft der Untreuen ' .

Nachdem die Spaltung der Deutschnationalen Dollspartei ein -

mal begonnen hat , sind die Federn des Diktators Hilgenberg be¬

flissen bereit , die Ausgeschiedenen noch nachttäglich mir ihrer billigen
Tünte zu bespritzen . Die auch dem Hngenberg - Konzern gehörig «
Korrespondenz „ Deutscher Schnelldienst " , der auch die parteiamtlichen
„ Mitteilungen " beigelegt zu »oerden pflegen , spricht von der „ G e .

meinschaft der Untreuen " , als welche die durch Hugenbergs
Diktatur zum Verlassen der Partei oder der Fraktion gezwungenen
Abgeordneten bezeichnet werden . Zu diesen „ Untreuen " gehört da -

nach auch der Herr o. K e u d e l l , den die Hugenberg - Partei nach
vor kurzem als ihren Innenminister stellt «. Dazu gehört
Lindeiner - Wildau , der als „politischer Beauftragter " der

Partei ein « hervorragende Rolle spielte , dazu gehört der Pastor
Mumm und vor allen Treviranus , dem die Hugenberg - Korre -
spondenz bescheinigt , daß er von dem Allgewaltigen „ gefördert "
wurde und nun sich in „ h e m m u ng s l o s e n Ehrgeiz " ver -

stiegen habe !

Diese neu « ArbeitZflemeinschojt , die sich gebildet hat , ist «in
Mischmasch mm lluzufnedenen , Zoeenlosen . In ihrem Ehrgeiz Ge¬

kränkken und einigen Schwachen , die in die Irr « gehen . Sie ist
ober auch , und das ist das Erschütternde an ihr , i » jedem Fall eine
Ge»ae ! nschafk der Untreue . Die Front des bekennerischen
Nationalismus Hot sich zum Kampf gegen den Noung - Plan
im Rejchsausschuß für das Deutsche Volkshegehren gebildet . Im
entscheidendsten Augenblick dieses Kampfes unmittelbar an -
schließend an die Ablehnung des Freiheit - gesetzes durch ein « er -
füllungsgierig « Reichstagsmehrheit , springen diese Offiziere ahn «
Soldaten aus der Front heraus , machen st « eine Führerironde und
torpedieren sie damii , immer noch die Mast « der Mit -
st r « i t e r vor dem Gesicht , den VolksentsGeid . Das , gerade das .
diesen Zeitpunkt der Fronde , diese Offiziersflucht nach Hinte »», wird
niemand draußen im Land « , wo man im Schutzengraben steht , zu
verstehen und zu begreifen vermögen .

Das sind so Liebenswürdigketten de » �»ekennerijchen Natio -

tismus " für bisherige Weggenossen . Sie werden nur noch über -

troffen durch die Behauptung , die Lambach , Hülser und Hartwig

hätten In der Part « ! eine — gewerkschaftliche Diktatur

aufrichten wollen !
Aber es bleibt «in ? r o st im Unglück . Der Deutschnatto -

nale Landesarbeiterausschuß für Potsdam II versichert dem

„ Führer " Gefolgschaft „ bis ans Ende " . Aber diese

„ Arbeiter " von Potsdam II wissen noch mehr :
Das Ausbreäien mehrerer unserer Abgeordneter aus dieser

Front und zu dieser Zeit wird nicht verstanden und von un » mit
Fahnenflucht verglichen . Wir smd der Ueberzeugung . daß
hier der Mut zur letzten Eutschsidunq mit dem INarxismu » ge -
fehlt hat . . . Meuterei wurde in Kriegszetten , und in einem
ähnlichen Zustand befinden wir uns , schwer bestraft

Danach wird also dem „ Führer " nichts anderes übrigbleiben .
als ein Partei - Zuchthausgesetz gegen „ Meutcrer " einzuführen , �i -

Potsdamer werden ihm auch dahin „ bis zum Ende " folgen

Llngesiörier Gejmbeginn .
Keine Zwischenfälle .

Warschau , 5. Dezember . ( Eigenbeticht . )

Unter allgemeiner großer Spannung hat heute die Herbst -

Session des Sejm begonnen . Di « Sitzung verlief o d n e

Zwischenfälle .



Wohnungsdebatte im Reichsiag .
Wirtfchafispartei gegen Weihnachtsfreode der Angestellten .

von dem Bericht des Abg . L l p i n » k i ( Soz . ) in d « gestrigen

Reichstagssitznng über die Ausschußberatung der Wohnungsfrage —

der Anfang war schon im >,Abend " enthalten — , sei noch folgendes
wiedergegeben :

Neben der ZZerbilligung der Baustoff « ist die

Geldfrage das Kernproblem .

Bei 8M0 bis 10 000 Mark Kosten einer Wohnung würden 2H Mil¬
liarden erforderlich sein , um den dringend st en

Wahnungsbedarf zu decken . Heute kosten erste Hypotheken
0 bis 10 Prozent , zweit « Hypotheken bis 12 Prozent Verzinsung .
Das Pnoatbaukapitol fordert außerdem «ine Vorauszahlung oder
Beisteuer des Mieters . Die Hauptarbeit des Ausschusses gilt der

Prag « d«r VcrbillIgung des Baugeldes . Die Ansponnung
wis den , Kapitalmarkt verhinderte in diesem Jahr die Erlangung
langfristigen Baukapitals , so daß schon im Hochsommer die Bau -

tötigkeitzumErliegen kam und hunderttausend Bauarbeiter
erwerbslos wurden .

Der Ausschuß fordert einstimmig , daß die Hauszinssleuer aus¬
schließlich für den Wohnungsbau verwendet werde . Di « Altmieten

dürfen jetzt nicht erhöht , vielmehr müßten die Neubaumieten auf
diesen Stand gesenkt werden . Die letzte Diskontermäßigung reicht
nicht aus , um das Bauen ZU verbilligen . Bisher sind aus der Haus -
zinssteuer 3,3 Milliarden zum Wohnungsbau verwendet worden .

Abg . Büll ( Dem. ) : Im Gegensatz zu dem ablehnenden Gutachten
des Reichsbankpräsidenten ist festzustellen , daß Auslandsanleihen für
den Wohnungsbau durchaus zu produktiven Zwecken verwendet
würden . Größer « Reichsfürsorge müßte den Gebieten an der tschecho -
slowakischen Grenz « zuteil werden .

. Abg . Dielefeld (Z. ) : Die Richtlinien des Reiches für den Woh -
nungsbau sind sehr spät gekommen und haben auch nicht als Vor -
schritten zu dienen . Reichsmietengcsetz , Mieterfchutzgefetz und Woh¬
nungsmangelgesetz müssen aufrecht erhalten , die Neubaukosten gesenkt
und die Neubaumieten den Altbaumieten angepaßt
werden .

Eine Entschließung des Ausschusses fordert ein Reichsgesetz dar -
über , wem die Hauszinssteuerhypotheken gehören , ferner Sicherung
der Rückflüsse für Wohmingsbau und Sietüung und ständige Roch -
Prüfung der lBerwendung dieser Mittel .

Abg . Slröhel ( Komm . ) begründet Anträge seiner Partei .
Abg . Winnefeld ( D. Dp. ) : Bei den Neubauten sollten nicht bloß

große Wohnungen errichtet werden . Di « Kommunalv « rwaltung « n
erwerben oielsach Grund und Baden in zu großem Umfang .

Abg . Lücke ( Wp. ) : Die Wohnungszwangswirtschaft hat voll -
kommen versagt , die Richtlinien wollen sie aber verewigen . Arbeits -
minister Wissest hat früher Planwirtschaft und Sozialisierung des
Wohnung swsfens erstrebt , das will er auch mit seinen Richtlinien
erreichen . Wir wollen die Wohnungsnot beseitigen aber das kann
nur durch ungebundene Wirtschaft erreicht werden . Da das Mieter -
schntzgefetz die Wohming zum Erbstück gemacht hat können immer
mehr Einzelpersonen Wohnungen besitzen und damit Wucher treiben .
Auch dem Wucher der Wohimngsbauaenossenschaft mußte man nach -
gehen . Wir kämpfen weiter gegen die Zwangswirtschaft .

Um 3 Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag 3 Uhr . Gegen
den Vorschlag des Präsidenten , am Dienstag zunächst den sozialdemo -
kratifchen Antrag auf früheren Ladenschluß am 24 Dezember zu
behandeln , wendet sich die W i r t s ch a f t s p a r t e i . die Ab -
fetzung dieses Punktes beantragt , zumal sie einen Antrag gestellt
hat , die Beschlußfassung über den früheren Ladenschluß am Weih -
nachtsabend 1920 bis zur Erledigung des — Arbeitsschutzqefetzes zu
vertagen , also mindestens auf Monate hinaus . Der Abietzungs -
antra g der Wirtschaftspartei wird jedoch abgelehnt , ebenso ein
zweites Manöper der Angestellten feinde , und « s bleibt bei dem Vor - �
schlag des Präsidenten .

Aus dem Reichsrat .
Angestesttenversicheruag . Ntichsftimmordnvng und

Volksentscheid .
Der Reichsrat hielt gestern eine öffentlich « Sitzung ab . Di «

Ausschüsse berichteten über den Gesetzentwurf zum Aus -

bau der Angestelltenversicherung . Die Ausschüsse

haben verschiedene Bestimmungen des Entwurfs die Z n st i in -

mung versagt . Es handelt sich dabei um Bestimmungen zur

Erweiterung der Selbstverwaltung , die noch Mei -

uung der Ausschüsse nur im Zusammenhang mit anderen Zweigen
der Sozialversicherung geregelt werden sollten . Zugestimmt wurde

der Bestimmung , daß Redakteure und leitend « Angestellte im

Dienste der Presse , die in der Versargungsanstalt der Presse ver¬

sichert sind , versicherungsfre ! bleiben .
Der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums erklärte , daß die

Regierung , die von den Ausschüssen abgelehnten Bestim -

mungen aufrecht erhalten und in diesen Punkten eine

Doppelvorlage « inbringen werde .

Der Reichsrat stimmt « dem Antrag der Ausschüsse zu .
Von der Regierung lag weiter der Entwurs einer A « n d e -

rung zur Reichs st immordnung vor , der auf den b e -

vorstehenden Volksentscheid Bezug nimmt . Nach der

Reichsstimmordnung darf der einzeln « Stimmbezirt in einer

größeren Gemeinde nicht mehr alz 2500 Einwohner umfassen . Mit

Rücksicht auf die beim Volksbegehren abgegeben « sehr niedrige

Stimmenzahl in einzelnen Gemeinden haben diese Gemeinden er -

sucht , ihnen die Möglichkeit der Bildung größerer Stimmbezirk -

zu geben . Der Reichsrat stimmte der Regicrungsoorlage in folgen -
der Fassung zu : „ Ist bei einem Volksentscheid in einer Gemeinde

mit einer außergewöhnlich niedrigen Beteiligung zu rechnen , so
können Stimmbezirke auch mit einer größeren Einwohnerzohl als

2500 gebildet werden . "
_

Beleidigung und berechtigies Interesse .
tlnbefriedigende Regelung im neuen ( Strafgesehentwurf .

Der Strasgesetzausschuß des Reichstages beriet gestern den als

Ersatz für den j o tz i g e n § 193 des Strafgesetzbuches vorgesehenen
8 318 des Entwurfs , nach welchem tadelnde Urteile über

wissenschaftliche , künstlerische und gewerblich « Leistungen und Aeuße -

rungen , durch die jemand «ine R- chtspslicht erfüllt oder ein Recht

ausübt , nicht strafbar sein sollen . Ebenso wenig soll eine strafbare
Handlung vorliegen , wenn der Täter zur Wahrnehmung eines be -

rechtigten öffentlichen oder privaten Interesses handelt und dieses
Interesse das verletzt « Interesse des Beleidigten überwiegt .

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) führte aus , daß die jetzig « Recht -
sprechung nicht befriedige , da lediglich die Verfolgung egoistischer
Zwecke geschützt sei , während eine Berücksichtigung idealer
Motive nicht stattfindet . Man kann als Mitglied eines
Vereins unter dem Schutz des 8 193 den Vereinsvorsttzenden der

Unterschlagung von Dereinsbeitrögen beschuldigen , aber man nehm «
keine berechtigten Interessen wafir , wenn man an seinem Staat .
an seine « Justiz , an seiner Schul « Kritik übe . Schon Friedrich
Wilhelm III . habe in einem Edikt von 1804 «in allgemeines
Rugerecht bei öffentlichen Mißständen an -
erkannt . Heut « müsse man , insbesondere der Presse , weitgehende
Recht « zur Kritik einräumen . E ? war nicht befriedigend , als im

Marschner - Prozeß der Verteidiger , der für seinen Klienten «inen
Artikel verössentlicht «, auf Grund des 8 193 freigesprochen , der Re -
datteur aber , der den Artikel gebracht hatte , verurteilt wurde . Die

Presse bedarf zur Ausübung ihrer im Interesse des Volkes liegende «

Tätigkeit der Freiheit . Sie darf nicht aus Furcht vor Beleidigungs -

Prozessen an der Rüge vor Mißständen gehindert werden . Ein

Schutz vor leichtfertigen Ehrabschneidereien sei allerdings

notwendig . Der Gesetzentwurf wolle die Presse nicht schützen ,
wenn das In Frage stehende Interesse ebensogut in anderer Weise

hatte wahrgenommen werden können , insbesondere durch Beschwer -
den oder Strafanzeigen . In den meisten Fällen würden die Richter

zu der Annahme neigen , daß ein Mißsland besser durch «in « Straf -

anzeige als durch Angriffe in der Presse beseitigt werde . Dabei

zeige sich, daß heute die Presse das geeignete Mittel sei , um gegen
Korruption anzukämpfen . Der Press « müsse ein allgemeines Recht

zur Kritik zugebilligt werden . Das Recht der Presse an öffentlicher
Krit - k mutz im neuen Strafgesetzbuch vorankert werden .

Dr . hanemann ( Dnat . ) verteidigt den Regierungsentwurf .
Ministerialrat Schäfer erklärt , daß die Rcichsregierung von den

Vorschlägen des Entwurfs nicht befriedigt sei . Es müsse darauf on -

kommen , ob der Angriff entschuldbar sei . Nähme der Beleidiger be -

rechtigte Interessen wahr , so kann er nur bestraft werden , wenn er

leichtfertig gehandelt habe .
Nach einer kurzen Erörterung der folgenden Paragraphen , die

Einzelheiten der Bestimmungen über Beleidigung enthalten , wurden

die Paragraphen 317 —323 einem Untersuchungsausschuß überwiesen .

Die Meinrentnerfrage .
Gn Schritt der Koalitionsparteien .

Der Deutsche Rentnerbund hatte die Parteien des Reichstags

zu seiner außerordentlichen Bundesversammlung am 9. Dezember
eingeladen . Die Koalitionsparteien des Reichstages
haben d. iese Einladung mit folgendem Schreiben beantwortet :

„ Die ergebensten unterzeichneten Sachbearbeiter der Klein -

rentnersrage in den an der Regierung beteiligten Parteien
sind heute zu einer Besprechung dieser Frage zusammengetreten .
Hierbei wurde festgestellt , daß alle Regierungsparteien in letzter
Zeit wiederholt an die Reichsregierung mit dem dringenden Er -
suchen um Beschleunigung der Vorlage des Klein -

rentnergesetzes herangetreten sind . Da diese Bemühungen
bisher fu unserem lebhasten Bedauern noch zu keinem Ergebnis
geführt haben , wurde heute einmütig beschlossen , an den Herrn
Reichskanzler mit dem dringenden Ersuchen heran¬
zutreten , das in der Regierungserklärung vom 3. Juni 1928 und in
der Reichstagssttzung vom 19. Februar 1929 angekündigte R e n t -

nergesetz nunmehr unverzüglich , möglichst noch vor
der Weihnachtspause , dem Reichstag vorzulegen . Dieies Schrei¬
ben ist an den Herrn Reichskanzler abgegangen . "

Der oierle und bisher größle FlüchMngstransporl m, , Rußland
ist mit 025 Personen in Riga eingetroffen . Unter den Flüchtlingen
sind mehrere Schwerkranke . Ein Kind ist unterwegs ge -
starben .

Wegen Kritik am Ulitzka - llrleil wurde der sozialdemokratische
„ Dolkswille " in Kattowitz zu 1200 Zloty ( 600 M. ) Geldstrafe ver¬
urteilt .

( Gewerkschaftliches stehe 3 . Beilage . )
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Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Morltzplatz

Frisches Fleisch
Liesen »d. 0 . 90 Gehacktes m

Querrippe pm. 0 . 80 Gulasch

Rinderkamm u . ' Brust pmod

Schmorfleisch ,nl,KnÄ 1 . 10 Ä
Frische Rinderzungen .
Kalbskamm u . ' Brust .

Kalbsnierenbraten . . . .

Kalbskeule « » u. g- t - m. bu s pm.

Kalbsschnitzel .

Schweinekamm

• Pfund

# Pfand

. Pfund

> • • • • • • • • Pfund
»Blatt and - Rflckea

aiii Beilage , fiund

Schweineschinken

. . . . . . .

ow - d

0 . 85

0 . 95

0 . 90

1 . 30

1 . 20

0 . 85

0 . 94

1 . 05

2 . 20

1 . 15

1 . 18

Prima Gefrierfleisch

Rinderkamm u . ' Brust . . vw - d 0 . 82

Hammelvordcrfleisch . . . Pbnd 0 . 86

GefiUsel u . Wild
TT auhen . . . . stuck tob 0 . 7 5 en

Suppenhuhner . . » . . . pfnnd von 0 . 98 »»
« 0 Odei bruch .

SJfcll ' lSf " und Ungar .
pfund �vjsri . Z . U3

Puten reltoran . . . . .. . . . Fluad von 1 . 00 an

Brathuhner . » . » . . « » riund 1 . 10 - a

Hirsch - Ragout pm. 0 . 48 Blatt 0 . 98
Hasen yn,tre ! It u. Hu»e«»or >en . r - kuu« VO» > 1 . 05 »0

Fisch «
Schellflsche . . . . . . . .Phmd 0 . 18 0 . 25

Kabeljau obn « Kopf , gioic Fleche . Plund 0 24

Rotbarsc

..............

piuna

Filet von Kabeljau . . . . .r » » �

Zander gefroica . . . . .. . . . . .Plsnd

Grüne Heringe . . . . . .s piood

0 . 24

0 . 38

0 . 50

0 . 85

Wurstwaren

Dampf - u. Rotwurst 0 . 95

Fleischwurst wond | . | 5

Sülzwurst . . . Pfcnd 1 15

Wien . WQrstchen P' d. 1 . 20

Hausm . Leberwurst 1 . 25

Mettwurst ( ßr . Aro . | . 45

Jagdwurst . . Pfand 1 . 45

Mettwurst » » » » M- ai 1 . 55

Filet - u . Schinkenw . 1 . 65

Teewurst . . . Pft - nd 1 . 80

Käse

Camembert . . . . . .
vorn . Schadilel 0 . 20 0 . 25

LimbargerPid . 0. 52 i . 05

Steinbuscher 0 . 63 0 . 95

Edamer Pix - a 0 . 78 1. 15

Schweizer « n . Pli . 0 . 92

Fette

Margarine . Pfund 0 . 50

Kokosfett l Pfd . - Talel 0 . 50

Schweineschmalz 0 . 70

Konserven

yi Dose
Gemüse - Erbsen ■ ■0 . 60

Jg . Erbsen •«»"• f«in 1. 45

Haushalt - Gemüse 0 . 80

Gem . Gemüse mmcifcin i . io

Gem . Gemüse »»( >«» 1 . 75

Brecii - 1 ScbBlttbohnu 1 0 . 75

Kohlrabi * . . . . . . 0 * 65

Spinat . . . . . . . . 0 . 53

Bruchspargel » ark 2 . 80

Stg . - Spargel ««»' « » » 3 . 00

Apfelmus

. . . . . .

058

• h Dose
Pflaumen 0 . 62 0,76

Saure Kirschen . . 1. 15
Saure Kirschen 1�1 . 50
Mirabellen

. . . . . .

1. 00
Reineclauden . . . . 1 . 00

Aprikosen kaitfom . 1. 55

Oelsardinen 0 . 36 0 . 45

Norw . Heringe
in Tomaten . Dose U. 7U

Crab Meat kuu - wi . - . - ,
Vi Dose 2 . 20 4,40

Konfitüre r Eimer Pflaumen 0 . 92 Orange i . IO

Johannisb . , Aprikosen 1. 10 Kirsch 1. 25 Erdb . 1 . 40

( ßHKge
Uphensmittel

Obst u . Gemüse

Feine Leberwurst - 1 . 80

Zervelat u. Salami 1 . 80

Spöck ' *« 1 . 35 »» « « « 1 . 60

Schinkenspeck Pfd. 1 . 90

Nußschinken 2 . 10

Kaujilr . tanflufer Ur. nteriöjL :

Knoblauchwurst ra 1. 20

PolnischeWurstPw - I . SO

Bierwurst . . . Pfund 1 . 50

Tiisiter Art <- mnde 0 . 83

Schweizer Art 0 . 95

Harzer orlg ! n- »- i . ie 0 . 95

Tileiter »0111. p: and 0 . 88

Münster voMfett . Pfand 1. 10

Schweizer vout . Pfd. 1 . 28

Amorettenbirnenpfd 0 . 10

Musäpfel 2 piund 0 . 25

Tafeläpfel 2 Pfand 0 . 35

Goldparmän 2 Pfd. 0 . 35

Schöner v. Boskop 0 . 20

Amerikaner . Pfund 0 . 30

Mandarinen . ptund 0 . 28

Apfelsinen » rd . v . 0 . 38 « n

Bananen ■ . . Pfand 0 . 42

Srnyrna - Feigen
p- >- - ' 0 . 28 l - wnd 0 . 28

Prima lafeläpfel
Eddrol u. Rosmarin , Pfund

Almeria - Wein Pfd . 0 . 55

Zitronen . . Duizcnd 0 . 50

Wal - u. Paranüsse 0 . 55

Fr . Ananas Pfd. *. 0 . 73 an

Weißkohl . . • Pfand 0 . 04
Möhren . . . Pfand 0 . 04

Wirsingkohl hoiid . 0 . 07
Rotkohl hoiid . . prd . 0 . 08
Blumenkohl Kopf v. 0,15 «n
Sellerie Pfand 0 . 12 0 . 18
Rosenkohl hoitd� pfd. 0,25

0 . 38 13 . 75

Kolonialwaren

Molkereibutter I pm. 182

Tafelbutter m 1 . 92 2 . 03

Dänische Butter billigst

Olympia - Mehl 2 - � 0 . 58

Sultaninen in . lu 0 . 38

Rosinen 0 . 36 0 . 48 0 . 74

Korinthen pm. 0 . 52 0 . 62

Mandeln
83 > 30

Zitronat . . . ptund 1 . 60

Haferflocken Pfand 0 . 21

Tafelreis ruLuc, ! » 0 . 21

Eier - Schnitlnud . ffi 0 . 48

Makkaroni - 0 ; � 0 . 42

0 . 62 S- g�- 1,25 1. 38 1 . 45

Viktoria - Erbs . o. z « 0 . 22
Gelbe Erbsen 0 . 30 0 . 45
Grüne Erbsen pm. 0 . 24

Linsen Pfund 0 . 24 0 . 38
Bohnen weio « 0 . 38 0 . 44

Backobst - «» 0 . 48 0 . 68
Pflaumen 0 . 52� ! ' « » 0 . 65

Ringäpfel »irtk . 0 . 65 0 . 80
Aprikosen �0 . 65 0 . 90

Wein Prell « für >/, Flasthe , ohne Qlot

Johannisbeerwein vom fob

. . . . . . . . .

. . . .0 . 8O
1928 Gteiszelier Kirchberg »infixer 0 . 9U
San Antonio spanischer Rotwein

. . . . . . . . .

0 . 95
1928 Wöiisteiner Höllberg guter Fischweia . . I . IO
1927 Mandeler Rosengarten blumiger Nanewein i . 50
1926 Rüdesheimer Ueb Icher Rhelngoner . . . . .2 . 00
1928 Clottener Brauneberg apmziger Mosel . 2 . 00

Lagrimas Christi feiner ooidmaiaga

. . . . . . .

1 . 30

Emplekilenswerier Bordeaux u . Burgunder :
1925 Chat . La Tonr - Bardis . . .

. . . . . . .

1. 70
1925 Chat Caion - Scgur »>. Esüphr . . . . .2 . 40
1924 Chät . Pichon - Longuevilie st . innen . . 3 . 00
1926 Nuits - Passetoutgrain «OewweJier « pu » 2 . 70

Woln vom Faß xu bliiigen Preisen

Räucherwaren

Fettbückiinge 0 . 38 0 . 48
Dorsch . . . Ptund 0 . 38
Flundern Pfd . von 0 . 38 an

Bücklinge Kieler . Pfd. 0 . 55
Seelachs . . . Pfand 0 . 52
Rotbare . . . Pfand 0 . 52

Sprotten . . . Piand 0 . 55

Spickaal Pfd . voa 2 . 65 an

Kaffee Ä ,

Konsum - \ u > 80

Mischung / Sorte 1 2 . 00

Haushalt - Misch . pfd . 2 . 60

Sonder - Misch . p > und3 . 00

Olympla - Mlsch . Pfd. 3 . 40

GIobus - MIsch . pfund 3 . 8O

Spezlal - Mischung
Ä « 0 . 65 «o, , los

Tee

Ceylon II . . ' »« Pfund i . 25

Indien �>»>d 1 . 55

China . . . * ' « Pfund 1,70

Ceylon . . • * >• psbm 1 . 85

Darjeeiing ' >Pfund 2 . 00

Konfitüren

Nürnberg . Melange n .
F und U. /U

3 Tat Schokolade . . .
k 100 Gr » extra biller I . UU

Spekulatius ■Pfund 1,20

Spitzkuchen . Pfund 1 . 30

Teekonfekt " Ä 2 . 00

Kartoffeln MarzÄ 2 . 00

NÜSSa — « u. braun ,
g �

Baumbehang
Fonc ant u. Qelee 0 . 90

Baumbehang
halb mit Schngolade 110

Baumbehang
ganz mit Schokolade 1. 10
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Blick zur „ Paddengasse
Hl

Vom alten Berlin schwindet immer mehr . Mit den unabweis¬

baren Bedürfnissen des großstädtischen Verkehrs verträgt sich schlecht
der Wunsch rücksichtsvoller Schoming alter Gebäude . Wird ' s noch

lange dauern , bis im ältesten Teil Berlins auch die Häuser am

Krögel unter der Hacke fallen ? An der Kleinen Stralauer

Straß « , die ihm benachbart ist , wurde schon vor dem Kriege
beim Vau der Untergrundbahn und ihres Spreewnnels schonungs -

. los aufgeräumt .
Unser Bild zeigt im Vordergrund , am n ö d l i ch e n Spree -

üb c r , die Neste der Kleinen Strolauer Straße . Noch immer

wartet nian darauf , daß die geplante Kiostcrstrahenverlängerung .
die Ersaß für die Klein « Stralauer Straße sein soll , ausgeführt
wird . Von der Straße „ Neu - Kölln am Wasser " , dem südlichen

Spreeufer , schweift über die Spree hinüber der Blick zu dem Bau -

oelände , das der Neubebau ung Harri . Das Gewirr

der sich drängenden alten Häuser und . Häuschen , die zum Teil wie

Ruinen aussehen , hebt sich ab von dem Hintergrund , dem modernen

Bau des massigen Stadthauses mit seinem hochragenden Turm .

„ Paddengasse " hieß amtlich seit alter Zeit und noch bis zum
Jahre 1862 die heutige Kleine Stralauer Straß « , die zu der hier
ehemals von „ Paddcn " bevölkerten Spree hinabführt . Rechts von
der „Paddengasse * stand bis 1699 dicht an der Spree — da , wo auf
uriserem Bild die Mündung eines Notauslasses zu erkennen ist —
der „ Paddentur m* . Er war ein Teil der mittelalterlichen Be -

festigung Berlins , dessen Mauer hier mit dem Turm endete . Dom
„ Paddenturm * zog sich durch die Spree der Oberbaum , eine Balken -
schranke , die zur Nachtzeit die Stadt nach der Oberspree hin ab -

sperrte . Auf dem südlichen Spreercher setzte sich die Befestigung
mit der Mauer von Kölln fort . Nach der Unterspre « hin diente
als sperrende Schranke der Unterbaum , der in der Gegend der

heutigen Friedrichsbrücke die Spree durchquerte , dort die Mauern
Berlins und Köllns miteinander verbindend . Nicht weiter als von
der Kleinen Stralauer Straße bis zur Friedrichsbrücke reichte im

Mittelalter das bebaute Gebiet der damaligen beiden Städte an der

Spree , des nördlich der Spree liegenden Berlin und des südlich an -

schließenden Kölln

�affinemeni oder Mepiomanie ?
Sine Spezialistin für seidene Strümpfe vor Gericht .

Tn einer Frage , ob die Arzkfrau ki. , die schon unzählige
Male wegen Diebstahls seidener Strümpfe verurteilt wurde .

als kleplomanisch anzusprechen sei . hatte das Schössengericht

Schöneberg gegen die Angeklagte zu entscheiden .

Die immer wiederholte Tat erschien um so rätselhafter , da der

lZlngeklagten kein Motiv für ihre Diebstähl « nachgewiesen

werden kannte . Frau K. lebte in sehr schlechter Ehe mit

ihrem Manne , von dem sie sich wegen seiner Mißhand -

langen scheiden ließ . Das Kind , das jetzt 13 Jahre alt ist und

in einer Bolletfchuie aufgezogen wurde , wurde ihr zugesprochen .

Seit ihrer Scheidung begann Frau K. in Spezialgeschäften und

Warenhäusern seidene Slrümpfe zu stehlen . Zuerst wurde sie zu

kleineren Geldstrafen verurteilt . Da sie aber von ihren Straftaten

nicht abzuhalten war , gmg dos Gericht schärfer vor . In der

Zwischenzeit stellte sich die Zlngeklogte dorm freiwillig in einer

Irrenanstalt ein , ohne aber den Aerzten zu sagen , aus welchem
Grunde an ihrem Geisteszustand gezweifelt wurde . Vor einiger
Zelt ergab eine Haussuchung , daß sie 250 Paar seidene
Strümpfe in ihrer Wohnung aufbewahrte . In der Verhandlung
ror dem Schöffengericht wurde die Frage , ob die Angeklagte o l s

nicht zurechnungsfähige Kleptomanin anzusehen sei ,
von den medizinischen Sachverständigen ver -
n e i n t. Das Gericht kam daher zu einer Verurteilung von sechs
Monaten Gefängnis und begründete dieses Urteil damit , daß die

Diebstähle zu raffiniert ausgeführt wären , als daß st «
von einer Geisteskranken begannen sein könnten .

Die Frau hat also etwa 259 seidene Strümpfe zusammen -

gehamstert , ohne sie selber zu benutzen oder einen Nutzen davon

zu haben . Sie ist wiederholt bestraft worden , weiß , daß sie be -

straft worden ist , begeht aber dasselbe Delikt und nur dieses eine

immer wieder . Und Berliner medizinische Sachverständige meinen

trotzdem , die Frau sei im Bollbesitz ihrer Willensfreiheit , die es

ihr gestatte , nach Belieben zu entscheiden , ob sie stehlen solle oder

nicht ? Es wäre wert , daß dieses Urteil der Sachverständigen von

Sachverständigen nachgeprüft würde .

Dreijähriges Mädchen toigeprügeli ?
Schwere Beschuldigungen gegen ein Elternpaar .

Ein dreijähriges Mädchen , das trotz seiner

Zartheit stets hart gezüchtigt worden ist , starb , nachdem es

von feinem Vater mit einem Lederriemen ver¬

prügelt worden war . Es scheinl wieder einmal der

traurige Fall vorzuliegen , daß ein Kind das Opfer b r u k a -

ler prügelsuchl seiner Eltern geworden ist .

Schwere Beschuldigungen werden gegen das Ehepaar

Schröder in Blankenburg von der Nachbarschaft erhoben . Sie

gaben Veranlassung , daß auch die Pantower Kriminalpolizei

sich damit befaßte . Schröder und seine Frau arbeiten in der Berlin -

Vlankenburger Chemischen Fabrik . Vor einen , halben Jahre

heirateten sie und nahmen ihr « beiden Kinder , die drei Jahre alte

Dora und einen % Jahre allen Jungen , die bis dahin in einer

städtischen Pslegeanstalt untergebracht waren , zu sich-
Si « bewohnten eine größer « Laube . Seit einiger Zeit gingen in

der Nachbarschaft schon Gerüchte , daß die Eltern die kleine Dora

ungebührlich hart züchtigten . Leute in der Gegend gaben an , daß
das Kind ihnen nicht nur davon erzählt habe , sondern daß sie sich

durch Augenschein von der Wahrheit überzeugt hätten . In der

vergangenen Nacht kurz vor 12 Uhr starb das Kind . Es war

schon immer schwächlich und litt seit mehreren Tagen an heftigem

Durchfall . Gestern abend hatte es wiederholt sein Bett stark be -

schmutzt . Die Mutter gibt zu, daß sie es deshalb mit der Hand
verprügelt habe und ihr Mann habe es mit einem Lederriemen

verhauen . Der Arzt , der auf die Meldung des Vaters die Leiche

untersuchte , um den Totenschein auszustellen , konnte die Todes -

Ursache nicht einwandfrei ermitteln und die Leiche wurde min

von der Krimmalpolizei beschlagnahmt und zur Sektion sichergestellt .

Das Ehepaar wurde von Kriminalkommissar Schalla vorläufig
in Schutzhaft genommen , da bei der starken Anteilnahme der Nach -

barschaft Gewaltakte zu befürchten waren .

Schwere Arbeitsunfälle in Tempelhof .
Durch Starkstrom getötet .

I » einem Laboratorium der AEG . , Betrieb Hoffmann -
ftraße 19 in Tempelhof , wurde der 33 Jahre alte Monteur
Karl Fedder aus Velten in der Mark , der einer Stark -

stromlcitung zu nahe kam , vom S t a r k st r o m getötet . Die

Leiche des Verunglückten wnrde beschlagnahmt und nach der Leichen -

halle in Buckow gebracht .
Auf , dem Neubau Otto karstroß « 2 in T. e m p el h o f

wurde der 69 Jahr « alle Arbeiter Martin Wahrlich ans
der Boss « st ratze 19 durch einen herabfallenden Stein oni
Kopf getroffen und schwer verletzt . Der Verunglückte wurde in

bewußtlosem Zustand nach dem St . Josef - Krankenhaus gebracht .
Gleichfalls in Tempelhof , auf dem Neubau an der Ecke
Germania - und Schaffhaufener Straße verunglückte der Bauarbeiter
Ha ns Behrend durch Einatmen von Benzindömpfen .
Die herbeigerufene Feuermehr brachte den Verunglückten in be¬
sinnungslosem Zustand ebenfalls ins St . Josef - Krankenhaus .

ÄOv Banditen zu Zuchthaus verurteilt .

Nach wochenlangen Verhandlungen ist nunmehr der Riesen -
Prozeß gegen die 243 Mitglieder starke sizilianische Maffia -
Bande , der in Palermo geführt wurde , zum Abschluß ge -
kotnmen . lieber 299 Angeklagte wurden Znchthansstrafen in Höhe
von 3 bis 8 Jahren verhängt , 43 wurden freigesprochen .

mttlMhuf
„ Gs wird einmal sein " , entgegnete er ihr , „ daß von

Kranken niemand dem Arzt etioas schuldig wird — aus dem

"einfachen Grunde , weil dann der Staat den Arzt als Be -

amten bezahlt . Diesen glücklichen Zustand nehme ich jetzt

schon vorweg . "
Zluf solchen Wegen gehen deine Gedanken ? Willst du

nicht' auch dies Haus aufteilen unter deine „ Freunde " , die

Oufer der Zeit " ! Und das Kapital , das wir noch besitzen ! "
Sie übertrieb : dies „ noch " war entschieden zu viel . Nicht

einmal der alte Bankier de Castro fand Anlaß , gegen die Ge -

schäftsart seines Sohnes zu protestieren . Er sah mehrere

Male den Namen de Castro ehrend in Tageszeitungen ge -

nannt — die Artikel betrafen die Tätigkeit seines Sohnes .
Und da er den Ausbrüchen seiner Schwiegertochter auswich ,

befand sie sich in ihrem Widerstand allein . Mit der Zeit be -

laß Albert nicht immer Geduld zu der oft wiederholten Er -

Klärung Offensichtlich , sie trieben voneinander ab . Er war

nun auch dazu übergegangen , einer politischen Vereinigung

beizutreten die ihn an manchem Abend als Redner in An -

spruch nahm . Kurze Zeit darauf vollzog er den Eintritt in

eine große Partei , und nun schien von morgens bis in die

Nacht sein Wille die Pflicht als Nahrung gefunden zu haben ,
wie Feuer das Scheit , um zu brennen .

Denn er wurde bald mit den wichtigsten Aemtern betraut .

Der Brief , den Christine , die echt «, die richtige Christme
Gast von ihren Eltern aus Amerika erwartete , kam vorerst

nicht an . Das hing wohl mit den Verhältnissen auf der Erde

zusammen , die noch höchst unsicher waren . Christine wurde

stumm und wütend : sie wollte sich nicht einmal um Arbeit

bekümmern — sie wollte den Brief und das Geld empfangen ,
das Reissgeld nach Amerika .

Sie wohnte jetzt in einem Zimmer mit Magda Rubin

zusammen . Abends begleitete Christine sie oft auf Unter -

nehmungen , die Magda mit bemalten Lippen unternahm .

Zu diesen Lippen trug sie einen kleinen Hut von Samt , schief
trug sie den Hut , und noch schiefer legte sie den Kops auf
die Seite , wenn sie in der Friedrichstraße in Licht und

Menschengewimmel kamen . Christine sagte gar nichts dazu ,
sie ging nur daneben , sah für gewöhnlich gradaus . Wenn

Magda von einem neuen Bekannten in ein Caf6 eingeladen
wurde , ging Christine mit . Warum nicht ? Sie betrachtete
sich diese Welt und trank gute Sahne . Wenn jemand mit
- iner Frage ihr nahekam , die chr nicht gefiel , nun so schwieg
sie eben . Ihr Blick konnte barsch sein wie ihre Stimme . Die
Welt sich vom Leibe zu halten , darauf verstand sich Christine

sehr gut .
Von Esther Rubin , der echten , der richtigen Esther Rubin

kamen Briese an . Alle Briefe , die sie zu schreiben hatte ,
gingen durch Christines Hände , von Berlin aus wurden sie
erst richtig befördert , etwa an die Eltern Rubin . Während
Esther auf dem Lande mit Hans und dem Kind einen glück -
lichen Frieden genoß , lebten Christine und Magda karg .

Aber da kam eines Tages ein Brief , und das war denn
der Brief aus Amerika . Das erste , das Christine bemerkte ,

war , daß kein Reisegeld beilag , und darüber hinaus be -

schworen die Eltern die Tochter , niemals mehr an die Reife
u denken . Der Krieg hatte auch drüben so vieles vernichtet .
m Gegenteil , die Eltern wollten die Reise machen , um in

der Heimat , der kleinen Stadt , wieder von vorn z « beginnen .
Und bis dahin sollte Christine sich nur halte ? . , tapfer und
brav als ein ehrliches Mädchen . Diesen Brief nmg Christine
zerknüllt in der Faust , und ihr Gesicht war so bleich , daß
Magda erschrak .

Und Christine schwieg .
An demselben Abend ging sie , wie so oft , mit Magda

durch die lichterhelle Ctty . Magda trug über den Ringel¬
locken das schräg sitzende Hütchen von Samt , auf dem eine

ihrerseits noch schräger sitzende Feder wehte . Aber diesmal

lief Christine nicht nebenher , um etwa in einem Caf6 ein

Täßchen Mokka und Mohrenköpfe zu sich zu nehmen — nein ,

sie hatte genug davon , sie hatte diesen Brief und ihre Ge -

danken . Sie kehrte um , allein , und ging langsam die

Friedrichstraße hinauf .
An der belebtesten Ecke stand sie still und sah ins Ge -

wimmel hinein . Vom Licht der Fenster und Bogenlampen
war die Straße hell wie am Tage . An diesem Abend war

Christines Gesicht gepudert , mit der Puderquaste aus Magdas
Schächtelchen , und die Narben des Brandes am Kinn und

Wangen waren so gut wie unsichtbar geworden . Ihre Augen
glänzten im Licht. So stand sie still,' in der Bewegung der

Straße . Sie sah nicht nach links und rechts .
Bis eine ruhige Stimme sie fragte : „ Sie sind ja so

traurig ? "
Christine blickte dem Mann ins Gesicht . Seine blau -

grauen Augen sahen sie teilnahmsvoll an ; sein Gesicht war

fest , die Gestalt gedrungen : er trug einen grünen Hut . —

Christine sah weg .
„ Haben Sie etwas ? " fragte der Mann .
„ Ja " , sagte Christine barsch , „ ich Hab Hunger . "
„ Kommen Sie mit mir " , sagte der Mann , „ ich will auch

eben zu Abend essen . " Er trat mit ihr in ein Restaurant ein .

„ Wie kommen Sie hierher ? " fragte er sie .
Christine erzählte , ihre Stimme blieb hart . Von Amerika ,

von ihrer Jugend und Hoffnung , von dem Lazarett und dem
weiteren Weg . Nur von den Brandwunden erzählte sie
nichts . Aber von ihrem Logis und der Wirtin , die sie
drängte , daß sie bezahlen sollte — eine lächerlich hohe Miete

für ein Hinierzimmer , das schmutzig blieb , auch wenn man
es gründlich gereinigt hatte .

Als sie geendet , gab er ihr Geld . Christine sah das Geld
an und sagte nichts . Es war genug , um einen Monat davon

zu leben .

„ Aber versprechen Sie mir " , sagte der Mann , „ niemals
mehr so spazieren zu gehen wie heute . Und ziehen Sie aus
— aus dem Hinterzimmer , das so lächerlich teuer ist . Von
dem Geld da mieten Sie sich ein « Stube , und dann suchen
Sie Arbeit — als Pflegerin oder als was Sie wollen . Ver -

sprechen Sie das ? "

Ja , Christine versprach das . Und als er ihr seine Hand
hinhielt , legte sie sogar ihre Hand hinein . Er sah sie an ,
diese Hand , sie war long und schmal , der kleine Finger war
etwas gebogen — er stand plötzlich auf und griff nach dem

Hut : er sagte , daß er es eilig l >abe . Dann begleitete er sie
ein Stück ihres Weges nach Haufe .

Als sie sich trennten , sah er sie an .

( Fortsetzung folgt . )



Kohlendampfer gekenterS .
16 Mann crirunken .

London . S. Dezember .
D�' c 2400 Tonnen grosze britische D pfer . . �ronces

D « n c a >»- . der sich mit einer Kohlenladung aus der Aahrl von

Eardiff nach Kouen befand , wurde während des Sturmes der

lctzlen Aachl in der Nähe vom Kap Lands End von einer ge -
walligen Woge zum kentern gebracht und sank innerhalb
von einigen Minuten . 16 Mann der Vesa ' zuna ertranken ,

suns konnten gercllcl werden .

Gturm über England
London , 5. Dezember .

Der Sturm , der in der vergangenen Nacht in ganz England
wütete , wohl der schwerste der legten Jahre , erreichte

zeitweilig «ine Geschwindigkeit von 160 Stundenkilome¬

tern . Au » allen Teilen des Landes treffen Meldungen ein , die

von eingestürzten Mauern , umgewehten Schornsteinen und ent -

wurzelten Bäume » berichten , doch sind glücklicherweise keine Men -

schenlebcn zu beklagen . Ein kleines Mädchen geriet unter «inen

umstürzenden Baum und wurde erst nach einer halben Stunde

gefunden : «s war bewußtlos , fein Zustand ist bedenklich . Die

Schiffe ln den Küstengewässern hallen gegen schwere See an -

zukampse » , viele von ihnen befinden sich in Seenot . Es laufen
auch Gerüchte um von zwei Schiffbrüchen , bei denen Men -

schOilcbc » verloren gegangen sein sollen .

Das Versicherungs - Verbrechen .
Qbte das Opfer bei Inbrandfehung des Auws ?

München , 5. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die rasche Aufklärung der ungewöhnlichen Mordtat

des Leipziger Kaufmanns Erich T e h n e r ist auch

auf die Milwirkung der Münchcner Kriminalpolizei zurückzu¬

führen .

Das ausgebrannte Auto mit der oerkohlten Leiche wurd «

in der Frühe des 27. November aufgefundc » . Da Tetzner im Com -

mcr dieses Jahres längere Zeit in München gewohnt hatte und

polizeilich gemeldet war , leitete die hissige Polizei sofort nach Bs -

kanntwerdcn des Befundes Ermittlungen ein . Dabei ergab

sich, daß der angeblich im Auto verbrannte Tchner sich am 27. No¬

vember noch in München aufgehallen hatte und der Tote infolge¬
dessen unmöglich mit Tehner identisch sein konnte . Der Polizei ge -
lang es ferner , einwandfrei festzustellen , daß Tetzner am Mittwoch ,
deni 27. Noventber , vormittags bei einem Münchener Schneidermeister
seinen beschmutzten und zertnittertsn Mantel hatte instand setzen
lassen und er dann ein « Milchstube im Zentrum der Stadt aufsuchte ,
in der er von einer Angestellten der Münchencr Niederlassung feinsr
Leipziger Firma gesehen wurde . Diese zufällige Begegnung führt «
zu einer geschäftlichen Unterredung Tstzners mit dem

Ehef der Mllnchener Filiale , wobei für nachmittags ein Vertrags -
abfchluh bei einem Rechtsanwalt vereinbart wurde . Zu dieser
verabredeten Zusammenkunft ist Tetzner nicht erschienen . Er
verschwand vielmehr schleunigst aus München . Don diesem Augen¬
blick an bestand für die Polizei die Gewißheit , daß Tetzner einen
Mord begangen hatte .

M « aus Leipzig gemeidet wird , hat auch die Frau des

Tetzner gestanden , daß sie um dt « Tat ihres Mannes gewußt
habe . Die Leiche des unbekannten Mannes , die in dem Auto des
Tegner verbrannt ist , konnte noch nicht Identifiziert werden .
Es steht noch nicht fest , ob der Mann tot war , als der wagen in
Brand geseht wurde . Ein « weiter « Festnahme ist entgegen anders -
tautenden Meldungen bisher noch nicht durchgeführt worden . Die
Leipziger Krimiiralpolizei hebt in ihrem znsaminenfasssnden Be¬
richt besonders dos groß « Entgegenkommen , das sie bei
der Verfolgung der Angelegenheit derrch die französischen
Kriminalbchörden in Straßburg erfahren habe , hervor .

Der Oberpräsident Witt nicht .
Preußen und Bank für Deutsche Beamte .

Gegen «ine starke Opposition hatte vor »inigen Monaten die

Generalversamnrlung der zusammengebrochenen Berliner Be -
a m t e n v e1�« i n i g u n g beschlossen , die Haftpflicht für alle Mit -

glieder gleichmäßig aus rund ISO M. zu erhöhen , um zu -
gunsten der sogenannten Großgläubigcr — freilich auf Kosten der

Einleger mit kleineren Beträgen — die eingetretenen großen Ber -
luste zu verringern . Die entsprechende Satzungsänderung unterstand
noch der Genehmigung des Oberpräsidenten von Berlin
und Brandenburg . Dieser hat jetzt die beantragte Satzungsänderung
abgelehnt , so daß die Gesamtheit der Mitglieder von der sie
bedrohenden schweren Zubuhe befreit bleiben .

Der Zusammenbruch der Bank für Deutsche Beamte

führte im Preußischen Landtag zu einer Anfrage . Danach seien die

' Einleger der Bank - durch Maßnahmen der Relchspostoerwaltung
veranlaßt worden , die Bank für absolut sicher zu halten . Das

Staatsministerium sollte nach dieser Anfrage eine sofortig « Klar -

stellung beim Reiche darüber herbeiführen . Der preußische
F i n a n z m i n i st e r weist in seiner Antwort darauf hin , daß
schon zur Vermeidung von Regreßklagen aus Anlaß von etwaigen
Kreditschädigungen eine ilnterrichtung der Beamten über den Stand
einer Bank , der auf Antrag der Beamten Gehälter übermlesen
werden , nicht Aufgabe der Staatsregierung sein kann «. Di « Reichs -
regierung nehme denselben Standpunkt bezüglich der Reichsbeamten
ein . Eine Klarstellung im Sinne der Anfrage bei der Reichsregle -
rung sei deshalb Zwecklos . Soweit «in « Maßnahme zugunsten der

durch die Zahlunzseinstellungen der Bank für Deutsch « Beamte In

Umdenloddes Grafen Stolberg
Der sehn unser Oer AnHisge sahrsassiger Tötung

Am Montag , dem IS . Mörz , fand man den Skjährigen Grafen
Eberhard Stolberg - Wernigerode In seinem Arbeits -

zimmer tot auf . Er saß halb liegend auf dem Stuhl , die rechte

Hälfte seines Gesichts war aufgerissen , der Hinlerkops zeigte den

Einschuß eines Dum- Dum- Geschosses , das Todesinstrument , ein

Jagdgewehr , lag auf dem Fußboden , zwei Patronen daneben . Der

zwei Tage später erlassene Haftbefehl gegen den ältesten Sohn des

Toten , den 28jährigcn Ehriftian , sprach von vorsätzlicher

Tötung . . . heule erscheint Graf Christian Friedrich Stolberg
vor dem Landgericht Hirschberg unter der Anklage , seinen
Vater fahrlässig gelötet zu Hadem war es nur Fahrlässigkeit ?

Die Todesanzeige der Familie Stolberg besagte : Un -

fall . Auf dem Familientag , der unmittelbar noch dem Ereignis
unter dem Vorsitz des Fürsten Stolberg auf Schloß Jannowitz statt -

iaafc , hieß es gleichfalls : Unfall . Christian Friedrich aber

leugnete jede Täterschaft . Unter welchen Umständen war
nun Graf Eberhard Stolberg ums Leb « n gekommen ? An dem

Todestage des Grafen taumelte gegen 11 Uhr abends Christian

Stolberg zur Gärtnerswitwe hin : „ Es ist etwa geschehen , ich habe
was angestellt . " Er machte einen vollkommen verstörten Ein -
druck . Die Einzelheiten , die er später schilderte , standen in vollem

Widerspruch zu seinem ursprünglichen Gestammel . Diese Schilderung
hielt Christian Friedrich auch vor den Untersuchungsrichter und
Staatsanwalt aufrecht . Er blieb dabei , trotz Widersprüche .

Man stellte fest , daß die Familie Stolberg in äußerst un -

günstigen wirtschaftlichen Verhältnissen lebte . Das Gut war ver -

schuldet , koimtc aber als Majorat nicht aufgelöst werden . Die

Familie war aus dem Schloß Jannowitz in das Rentamthaus über -

gesiedelt . Dein alten Grafen fehlten oft die paar Mark , um feine
Zeche zu bezahlen . Christian als ältester hatte Anrecht auf das

Majorat . Es hieß , daß sowohl seine Lage als die der Familie sich
durch den Tod des alten Grafen nicht gebessert hätte .
Materielle Motive schienen auszuschalten . Es verlautete , daß
das Familienleben durchaus kein harmonisches gewesen

sei . Graf Eberhard soll viel für Frauen und Wein übrig gehabt ,
seine Frau mehr als freundschaftliche Beziehungen mit ihrem
Schwager unterhalten haben , die Kinder waren in zwei Lager ge -
spalten . Nach dem Tode des Grasen machten Frau und Tochter
nur zögernd ihre Aussage . Intim « Briefe wurden verbrannt . Die

Zeitungen sprachen von einem Mordkomplott , stellten die

Bennutung auf . daß Christian durch sein hartnäckiges Leugnen
jemand schütze , Wie sollte es sonst zu erklären sein , daß er , obgleich
der Tat überführt , jede Schuld leugnete — ja , die golden « Brücke ,
die ihm die Behörden vom ersten Tag « an gebaut hatten — Tötung

durch Fahrlässigkeit — nickst benutzen wollte ? Die örtliche

Kriminalpolizei kam keinen Schritt weiter . Die Motive der
Tat blieben nach wi « vor im Dunkeln . Man rügte , daß der ver -

hastete Christian noch vor irgendeinem Geständnis stundenlang bei

ungenügender Kontrolle mit seinem Aertcidiger zusammen sein

durfte . Man munkelte von Vertuschung . Am 26. März

nahmen Beamte der Berliner Kriminalpolizei die Untersuchung von

neuem auf . Wenige Stunden später war Christian geständig .
Cr gab zu , seinen Vater bei der Hantierung mit Jagdgewehren
versehentlich getötet zu haben . Weslzalb hatte er nicht

schon eine Woche früher di «s Geständnis abgelegt ? Es kam zu spät ,
um glaubwürdig zu erscheinen . Für die Staatsanwaltschaft
wurde « s aber zur Grundlage ihrer Anklage .

Christian Friedrich Stolberg ist auf seinen Geisteszustand

untersucht worden . So soll sein ursprüngliches Leugnen für ihn

unschädlich gemacht werden Wird die Verhandlung in das Dunkel

dieses außerordentlichen Kriminalfalles hineinleuchten ? Der Staats -

anwalt , der die Anklage auf Fahrlässigkeit erhoben hat . der

Verteidiger , dem der gute Naine derer von Stolberg am Herzen

l ' egt , werden daran bestimmt kein Interesse Hadem Etwa das

Gericht ? Die Instanz , die einzig und allein daran Interesse haben

dürste , die Oesfenttichkeit , wird schwerlich gefragt werden . Sie will

aber , daß arm und reich , „ niedrig Geborene " , wie „ Hochadlige " ,

vor Gericht mit dem gleichen Maß gemessen werden .

Berlin und Görlitz betroffenen Beamten notwendig erschien , sei das

erforderliche sofort im Einverständms nilt d- »- Reichsregierung ver -

anlaßt worden .

Explosion auf Dortmunder Ltnion .
Ein Toter und sechs Gchwerverlehie .

Dortmund , s. Dezember .

Heute vormittag ereignete sich aus dem Thomas - Werk

der Bereinlgten Stahlwerke , Abteilung Dortmunder
Union , ein folgenschweres Explosionsunglück . Aus bisher noch
unbekannter Ursache explodierte um 11 % Uhr eine Eoquille
( eiserne Guhform ) . Durch die herumsprihenden glühenden Eisen¬
massen wurden sieben Arbeiter so schwer verletzt , daß sie
sofort dem Krankenhaus zugeführt werden mußten . Drei der Ver .

letzten haben so schwere Brandwunden erlitten , daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt werden muß . . Einer von ihnen , der Maschinist
des Eisenwagens , ist inzwischen verstorben , wie die werkleilung
mitteilt , hat sich die Explosion bei dein Guß eines Siahlblockes
ereignet , der nach einem neuen , aber schon seit einiger Zeit in An -

wendung befindlichen Verfahren gegossen worden war .

Es ist nicht alles Vemberg - Gold was glänzt .
F�iesensälschungen von Kunstseidenstrümpfen .

Mit einem . riesigen Schwindel aus dem kunslseidenmartt be¬

schäftigen sich , wie erst jetzt bekannt wird , seit etwa Mitte Oktober
die Kriminalpolizeibchörden Berlins und mehrerer
Städte Mitteldeutschland », insbesondere Sachsens . Den Ermittlungen
liegen Anzeigen zu Grunde , die von I . P . Lemberg A. - G.

gegen eine Reihe von Firmen der SIrum . pfsabrikalion erstattet
worden sind .

Die Bemberg - A. - G. hatte die Feststellung machen müssen , daß
in einem Umfange , der sich bisher nicht im entferntesten abschätzen
läßt , Kunst seiden st rümpfe minderer Qualität » mit
dem die best « Qualität kennzeichnenden Stempel „ B e in b e r g
Gold " versehen , w den Handel gebracht worden waren . Di «

I . P. Beinbcrg - A. - G. fertigt die bekannten Bemberg - Strümpfc nicht

selbst an , sondern liefert dl « Strumpfseide , und zwar in einer

Qualität , aber in drei Stärken an Lizeiizsirmen , die die Strümpfe in
den entsprechenden Qualitütsabsttckungen herstellen Bcaustragle der
I . P. BcmI >crg - 2l . - G- stellten , als Klagen über die Qualität der

Strümpfe laut wurden , im Herbst dieses Jahres fest , daß unter der

Bezeichnung „ Bcmberg - Gold " Strümpfe aus Kunstseide
minderer Qualität , zum Teil aber auch aus einer nach
einem ganz anderen Verfahren hergestellten Kunstseide in riesigen
Mengen in den Handel gebracht worden waren . Dem Bernehmen
nach soll es sich in letztcrem Fall um Kunstseidenstriunpfe handeln ,
die nach dem sogenannten Biskose - Verfahren fabriziert
worden sind . In V e r l i n wurden , wie wir hören , Ermittlungen
gegen mehrere Strunipsfirinen , die im Zentrum der Stadt ihr « Be¬
triebe unterhalten , eingeleitet , während in Sachsen Unter -

juchungcn gegen inehrere Fabrikanten aufgenommen wurden . Der
Kreis der in die Erinittlungen einbezogenen Personen in Berlin und
in , Reich soll bereits «in recht großer sein , ohne daß sich bisher
übersehen läßt , in welchem Umfang « er sich noch vergrößern wird .
Die Bemberg - A. - G. hat bereits in großem Umfange Lager von
falschgestempelten Kunstscidenstrmnpfen beschlagnahmen lassen .

Durchschlag des Appem ' n - Tunnels .
Oer längste doppelgleisige Tunnel der Welt .

Bologna , S. Dezember .

Auf der neuen Schnellzugsstrecke Bologna —

Florenz erfolgte der Durchschlag des neu « , großen Appens
Tunnels Bologna — Florenz . Der Unterftaatsfekretär di Crolla Lan

brachte die letzte Min « zur Explosion , worauf di « beiden Ardeiter -

gruppen sich begegnetem Die Blätter heben hervor , daß der Tunnel

der längste doppelgleisige Tunnel der Welt sei . da er 18,510 Kilo¬

meter mißt . Der Simplon - Tunnel , der nur ein klein wenig

länger sei , bestehe aus zwei Tunnels , die nebeneinander laufen und

eingleisig sind , während der Appenin - Tunnel doppelgleisig ist .

Hiilerstrolche provozieren auf demLande

Ein Kehlschnitt geht schnell . . . .

Die Nationalsozialiste « werden langsam zu einer

Landplage und es ist hohe Zeit , daß die Landjägerei ihr Augenmerk

besonders auf diese Landsknechthorden richtet . Jede Gelegenheit

benutzen di « „ Nazis " , um die Landbevölkerung zu provozieren , und

sie mit ihren , „ Sozialismus " vertraut zu wachem Am letzten

Sonnlag hatten die Nazis eine Feldübung in der

Potsdamer Umgebung . Ihre SA . ( Sturmabteilungen )
waren aus der ganzen Umgebung zufammengezogem Feld -

marsch mäßig gekleidet , durchzogen sie mit wüstem Gejohle
die Dörfer , ständig die Bevölkerung anpöbeliid . sie zeigten sich als

di « „ allgewattigen " Beherrscher des flachen Landes .
denen selbst die einzelnen Landjäger gegenüber machttos sind . Nur

zwei Szenen aus diesem Marsch f «ien mitgeteilt . Beim Durchmarsch
durch Langerwisch bei Potsdam ging «in Passant auf dem
Bürgerst «ig . Der Führer der Nazis rempelte diesen nicht einmal
ein politisches Slbzeichen tragenden Passanten an und jagte ihn mit
dem Ruf : „ Runter " vom Bürgersteig . Der Landjäger stand
tatenlos daneben . Die andere Szene kcnnzeichmt noch besser die
Hitlerschen Garden . Bein , Vorbeimarsch einer größeren Abteilung
Nationalsozialisten blieb ein Motorradfahrer mft laufendem Motor

stehen . Einige der Landsknechte blieben zurück und unterrichteten
den Führer eines nachfolgenden Trupps von der „ Frechheit " des
Motorradfahrers . Der Führer wendet sich nun mft folgenden
Worten an den Motorradfahrer : Lieber Bursche , bei uns
geht ein Kehlschnitt schnell und du erleidest den
H ö ll e n t o d ! "

Wie lange fofl die Landbevölkerung sich die Provokationen der
nationalistischen Strolche noch bieten lass «n? Die einzelnen Land -

jäger sind wie gesagt machttos . Wehe dem Landjäger , der versucht
«inzuschreiten . Die Bevölkerung will aber vor diesen Landsknechts -
Horden geschützt sein .

Kundgebung der sozialistischen Studenten . Zu den aktuellen
Forderungen der Hochschulreform verunstaltet die Vereinigung
Sozialdemokratischer Studierender am Montag ,
dem 9. Dezember , in der Stadthalle , Klosterstraße , eine
H o ch s ch u l r e f�o r m k u n d g e b u n g. Es sprechen die Genossin
Prof . Anna S i e m s e n und die Genossen Prof . Dr . Hermann
Heller und Pros . Dr . Erik N ö l t i n g.

�
Beginn 20 Uhr .
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Hebung der Volksgesundheit .
E n Vortrag über die Organisierung des Anstaltswesens .

lieber das Thema : „ Organisierllug und Ein -

gliederungdesAnfialkswesensiudieGesaml -
gesundheitssllrsorge " sprach kürzlich Dr . R o e d e r
im Berliner verein für öffentliche Gesundheitspflege . Wir

entnehmen seinen Ausführungen folgendes :

Der offenen gesundheitlichen Fü - r sorge ist es in

bohem Maße gelungen , nicht nur der Einzelperson zu Helsen ,
sondern auch Gesamterfolge zu erzielen , d. h. die durch -

fchnittliche Gesundheit des Volkes zu heben . Beweis

ist das Herabgehen der Säuglings - , der Tubertulosesterblichteit , der

englischen Krankheit , der Krüppellelden usw . Di « Krankenanstalten

erzielen ihr « häusig staunenswerten Erfolge innner nur im einzelnen ,
an - dem allgemeinen sozialhygiemschen Ziel « hoben sie bisher noch

nicht teil . Grund hierfür ist neben anderem vor allem ihr «

Isoliertheit innerhalb des sonstigen Gesundheitswesens , es

ist wie eine Mauer um sie herum , die sie zu ihrer eigenen vollen

Wirkung nicht gelangen läßt . Es ist daher ein « der wichtigsten

Ausgaben der nahen Zukunft , die Anstasten aus chrer Isoliertheit zu

erlösen , sie in sich in Uebereinstimnmng zu bringen und sie in die

sonstige gcsundheiltiche Fürsorge organisch einzugliedern .
Als durchschnittliche Stärk « der Bettenzahl in einer Gemeinde

gilt ün allgemeinen die Ziffer 7 aus 1000 der Bevölkerung . Jedoch

pflegt bei dieser Bettenstärk « ini Winter eine bedrohliche
B « t t e n n o t auszutreten , während im Gegensatz hierzu im Sommer

gewöhnlich Betten leer stehen ; eine Erfahrung , die auch in Berlin

gemacht wurde . Andere Städte , die diese Durchschnittsziffer zum Teil

erheblich überschreiten , sind aber auch nicht besser daran und klagen
immer noch über Bettennot . Hiernach hat es den Anschein , als

ob eine rein quantttatio « Durchführung der Arrstalt « Politik dos

Problem nicht lösen könne , und daß eine seiner « qualitative

Zergliederung entsprechend den disseren - ierten Bedürfnissen
des Lebens geeignet ist weiterzuführen . In den meisten Kranken¬

häusern , auch Berlins , befindet sich dauernd eine große Reihe

chronisch Kranker und Siecher ( bis zu KZ Prozent ) , denen dort

keine Besserung zuteil werden kann und die sich deswegen dort nicht

wohl fühlen , weil unsere Krankenhäuser nicht aus ihre Bedürfnisse .

sondern aus die der akut Schwerkranken zugeschnitten sind . Ihnen ist

mit ihrer gesundheitlichen Not angepaßten , ärztlich gut vcr -

sorgten und pflegerisch liebevoll geleiteten Siechenanstalten

trotz dieses häßlichen Namens viel bester gedient . Diesen Weg ist

Berlin schon planmäßig gegangen und muß ihn weiter verfolgen .
Eine Reihe anderer Kranker , die einer vorzugsweise Physika -

lischen Behandlung . mit Wasser , Dampf , Gymnastik , Masjag « , Moor ,

Sand , Licht, ElekkklZttSt, ' Jnhakation . - Brunnenkuren - bedürfen , sind
in den allgemeinen Krankenhäusern auch nicht gut aufgehoben , weil

diese soläle Einrichtungen entweder überhaupt nicht oder nicht in

dem wünschenswerten Ausmaße besitzen . Da es aber äußerst un -

rationell wäre , jedes Krankenhaus mit einem solchen gut ausgebauter :

Institute zu versehen , so ist , ganz besonders für Berlin mit seiner

großen Bevölkerungszahl , der Vau eines neuen Typs Kranken -

Haus zu cmpfel ) len . das als ch. ' . rakteristisches Zentrum ein fölches

erstklassiges Behandlungsinstitut hätte , während die

oroßen Operotionssäi « mit ihrem ausgedehnten Zubehör , die großen

bakteriologischen , chemischen und pathologischen Institute fehlen

könnten . Für Kranke , die noch einer komplizierten ärztlichen Bc >

Handlung bedürfen , sind städtische Ambulatorien , die nach

den Instruktionen der KrankenhauSlester weiter behandeln , bereit -

zustellen .
Schließlich leidet auch das Einwestungsversahren ins Kranken -

haus an großen Uebelständen . Eine Vereinbarung mir der ärzt -

lichen Organisation ist zu empfehlen , die zum Ziele hat , wirklich
Krairkenhausbedürftigen «in « schnelle Aufnahm « zu ermöglichen , den

andern Kranken durch Benehmen mit den Gesundheitsämtern , Wohl -

fahrtsämtern , Krankenkassen usw . das für sie gesundheitlich Not¬

wendige so schnell wie möglich zu beschaffen . Durch all « diese Arten

gesundheitlicher Hilssmittel soll erreicht werden , daß eine ein -

heitlich « u nd gerade Linie der besten Behandlung

von der offenen Fürsorge in die Anstalten hinein
und von diesen wiederum nach der Entlassung in

die offene Fürsorge zurückführt . Dieser Organisations -

plan , der für reguläre Zeiten gilt , während Epidciniezeiten außer -

dern besondere Notmaßnahmen verlangen , könnt « Berlin etwa

2300 efiektioe Betten schassen . Er würde nach Airgaben des Redners

etwa 10 Millionen an einmaligen Kosten verursachen .

Ergebnis 1929 : 21 2503ü

HAUSZINSSTEUER NEUBAU - WOHNUNGEN

9307 26 745 2 § 0Öb

DAVON SIND KLEIN ST - UND KLEINWOHNUNGEN

ü
5557

5971 X
21003
75 . 33 %

2 * 230
850O *

Aus der Darstellung ist einmal die Anzahl

der von der Wohnungsfürsorgegesellschaft

m. b. H. , Berlin , mit Hauszinssteuerhypothe '

ken insgesamt beliehenen N eubauwohnungen
ersichtlich und ferner die Anzahl der

Kleinst - und Kleinwohnungen , die mit Haus¬

zinssteuerhypotheken . erbaut wurden . Es

ergibt sich daraus , daß im Jahre 1925 59,71

Prozent aller Neubauwohnungen Kleinst¬

und Kleinwohnungen waren , im Jahre 1927

bereits 78,53 Pro ' z . und der Abschlu § des

Jahres 1929 wird rund 85 Proz . an Klein -

und Kleinstwohnungen ergeben . Unter

Kleinst - und Kleinwohnungen sind solche

bis zu 2X Zimmern zu verstehen .

Beirieb am Alex .
650 OVO Menschen werden täglich über den Plah befördert .

AllmLblich babta dt » Berliner sich IM» daran aewiibnt . ihren
lex * durchwühlt und mit Brrttcrziwne » oeefettrt *u sehen . Man

tröget sich bei da » wenia erfreulichen Anblick mit dem Eebanien . daß
auch da » einmal «in Ende hoben wirb . Dann ober wird da » neue
Berlin um einen der revrilsentativsten un . d stildtebau -
lichen schönsten Blähe reicher sein . Borläutisl aber drängen
sich die Etrahendabnen , Autobusse , Taren und sonstige gabr »eu «e in den
löauvtoertehrsswnden noch in fürchterlicher Enge . Und für den
a rtn e n Isu ssg ä ng er ist die llebcrschrcitun « de » Blähe » oftmals
eine artistische Angelegenheit .

„Alexanderplatz - - - . * Der Autobus ist noch nicht zum
Hallen gekommen und schon drängt alle » zum Ausgang . Eng an -

einandergeprcßt , mitgerissen vom Strudel der Aussteigenden , mehr

gegen , als mit dem eigenen Willen wird man hinausgeschoben . Wer

weiterfahren will , versucht rechtzeitig dem Strom zu entrinnen . Alan

flüchtet in Ecken , stellt sich zwischen Bankreihen , . . . „ suche dir

stets « inen Halt " . . . dämmert e ; in der Erinnerung . Glück -

lich , wer einen Sitzplatz erringt Dann ist all « Unbill der Fahrt
vergessen . Mit de » Morgenzeitnng bewaffnet , sieht man dem An -

stürm der Einsteigenden mit Ruhe entgegen . Es war aber auch
höchste Zeit , einen Platz zu sichern Eine kompakte Masse schiebt sich
herein , besetzt die Sitzplätze , füllt die Gänge und die hintere Platt -

form . Jetzt noch aussteigen zu wollen , grenzt an Tollkühnheit und
würde auf vereinten Widerstand stoßen . Der Wagen ist schnell ge -
füllt , „ nur noch oben " ; schon geht es weiter .

In ununterbrochener Reihe folgt ein Autobus dem

andern , die Straßenbahnen fahren buchstäblich in Schlaugenlinien
vor . Etwa 650 009 Menschen werden täglich mit Autobus und

Straßenbahn über den Alexandrrplah befördert , weitere Hundert -
taufende fakiren mit der Untergrundbahn aus den dichtbevölkerten
nördlichen Bezirken ins Stadtinnere . Der stärkste Verkehr spiett
sich in den Stunden vor und nach Bureauschluß ab . Morgens
zwischen acht und neun Uhr benutzen fast zehn Prozent der täglichen
Fahrgäste die Berkehrsmittcl . Etwas beängstigend ist der Ansturm
auf Autobus und Straßenbahn zwischen M- 8 und -Ii 8 Uhr , um
8 Uhr öffnen die Geschäft « und großen Bureaus . Jetzt will niemand

zurückbleiben . Die Schaffner haben « inen schweren Stand , fast
schlägt die Welle der Hereindrängenden über ihnen zusammen . Der

berechtigte Wunsch aller , nicht zurückzubleiben , führt manchmal zu
Reibereien und Anrempelungen der Fahrgäste untereinander und zu
Meinungsverschiedenheiten mit dem Schafsner , der nach Meinung
der Zurückbleibenden völlig ungerechtfertigterwcise sein „Besetzt "
ruft und das Zeichen zum Abfahren gibt . Man gebraucht sein «

Ellbogen , um noch mitzukommen , alier im allgemeinen wickelt sich
alles in Ruhe ab . Das vertrauliche „ Oller Dussel " hört man

wohl hin und wieder , aber niemand hat Zeit , sich in längere Wort -

gefechte einzulassen .
Nach acht Uhr nimmt der Derkehr wieder gewöhnliche Formen

an . Ein paar Taxen fahren über den Alex , Straßenbahn und
Omnibus verkehren in normaler Reihenfolge . Im Untergrundbahn -
neubau wird immer noch tüchtig gebuddelt , der Vau schreitet
rüstig vorwärts . Aber noch ist die Baustelle durch einen

grünen , verwaschenen Bretterzaun abgesperrt , fast die Hälfte vom

Alexanderplatz ist dem Verkehr entzogen . Aber eine geschickt « Linien -

führung macht das Hindernis wenig spürbar , nur in den Haupt -

verkehrsstunden kommt es zu gelegentlichen Stauungen . Zwischen
vier und sechs Uhr erreicht der Verkehr seinen zweiten Höhe -

punkt . Jetzt aber geht der Hauptoerkehr m umgekehrter Rick) .

tung , die Bahnen fahren gefüllt und überfüllt m die Außenbezirk « .
Gleichgültiger als am Morgen sind die Menschen jetzt . Sie sind
alle müde und abgearbeitet . . . .

Ein Kinderheim in Schöneberg .
Im Verwaltungsbezirk S ch ö n e b e r g ist in dem Gebiet süd -

lich der Rmobahi aus öhttei . i der S' rdt durch das Bezirksamt ein
Kinderheim qeschnfsen worden , das tagsüber Klean -
kinderundSchultindcrinObhutnehmen soll . Gerade
in diesem Bezirksteil , wo in den letzten Jahren gemeinnützige Bau -
tätigkeit «ine beträchtlich « Mehrung der Kleinwohnungen gebracht
hat . ist das Bedürfnis einer solchen Einrichtung der Kinderfürsorge
stärker geworden . Den Betrieb des Heims hat die Bezirksoerwal -
tung dem P e st a l o z z i -- F r ö b e l - H a » s des Berliner Vereins
für Volkserziehung Übertragen , das auch die anderen Einrichtungen
der Kindersürsorge des Bezirks zusammen mit dem Bezirksjugendamt
führt . Das Heim ist dicht am Bahndamm der Wannseebahn auf
dem Grundstück Eisackstr . 23 in einem Gebäude untergebracht ,
das nach dein Entwurf des Baurats Lassen errichtet wurde und
sich durch vorbildlich « Zweckmäßigkeit auszeichnet . Am Sonnabend
wurde das Heim mit einer kleinen Feier eingeweiht , bei der für
das Pestalozzi - Fröbel - Haus der Minister a. D. D. o m i n i c u s auf
die Notwendigkeit gut eingerichteter Kinder -
gärten hinwies . Das neue Kinderheim kann 80 Kinder auf -
nehmen , 40 Schulkinder in einem Kinderhort und 40 Kleinkinder
in einem Kindergarten . Es ist hauptsächlich für bedürftige Kinder
bestimmt , deren Mütter erwerbstätig sind . Der von der
Familie zu leistende Kostenbeitrag ist nach dem Einkommen abge -
stuft . Aufnahmen vcrmittelt das Bezirk Jugendamt , doch sind schon
setzt alle Plätze besetzt und weitere Meldungen liegen bereits
in reichlicher Zahl vor _

Amtlicher Wohnungsanzciger .
Di « Wohnungsfürsvrgegesellschast gibt in ihrem regelssiähig

etwa monatlich erscheinenden Wohnungsanzeiger für Hauszins -
steuerneubauten die vermietbaren Neubauwohnungen nach Lage .
Größe , dem voraussichtlichen Bezugstermin und sonstigen näheren
Bedingungen bekannt . Dieser Wohnungsanzeiger ist kostenlos zu
haben beider Wohnungssürsorgegesellschajt ( Stadthaus , Zimmer 353 ) ,
beim städtischen Zentralwohnungsamt ( Stadthaus , Zimmer 376 ) ,
beim Nachrichtenamt der Stadt Berlin�Rathaus , Zimmer 129 ) und
bei sämtliehen Bezirkswohnungsänitern .

MAKEDON
ALS ERZIEHER
Wir haben den Ehrgeiz , die MAKEDON - Cigaretten znm Erzieher

Ihres Rauchergeschmacks zu gestalten .
Unser ganzes Programm gipfelt daher in dem Bestreben , alle

Raucher die hervorstechenden Eigenschaften unserer Produkte

erkennen und empfinden zu lassen .

Jeder , der unsere Cigaretten rauchen wird , kann selbst beurtei

len , daÖ wir ihm durch unsere Marken die Gelegenheit und Mög¬
lichkeit bieten , seinen Geschmack zu bilden und zu verfeinern

Wenn Sie sich dazu entschließen , ständig unsere hochwertigen

Cigaretten zu rauchen , werden Sie mit uns darin übereinstimmen ,

daß MAKEDON - Cigaretten tätsächlich zum Erzieher des feinen

Geschmacks werden .

MAKEDON CIGARETTENFABRIK G . MB . H . , MAINZ AM . RHEIN



Notwendigkeit der Lebensmittelkontrolle
im letzten Jahr bei 70000 Kontrollen 7732 Beanstandungen .

Der Leiter der staatlichen polizeiär�lichen Lebensmittelkontrolle

für Berlin , Dr . W u n d r a in , legt jetzt den Bericht dieser Ein -

richtung für das Jahr 1928 vor . An dem sehr imeressanten Bericht

fällt zuerst auf , dasz die Zahl der vorgenommenen Kontrollen
roiederum erheblich zugenommen hat ; 1928 waren es

rund 70 000 gegen nur SS 000 im vorhergegangenen Jahr . Dabei

mußten nicht weniger als 7732 Beschlagnahmen erfolgen . Wieder

am schlechtesten schnitten die Markthallen ab , wo fast jede

Revision zu einer Beschlagnahme führte , nämlich bei 6088 Kon -

trollen S0g ? Beschlagnahmen . Wesentlich besser sieht es schon mit

den Wochen in ärktcn aus , wo bei rund 13 000 Untersuchungen

immerhin nur 603 Beschlagnachncn ImrchgcfüHrl werden brauchten .
Die Berliner Lebensmittelgeschäfte wurden 309l6mal

kontrolliert , dabei mußte in S39 Fällen seitens der Polizei einge¬

schritten werden .

Mußten im vorhergegangenen Jahr allerdings noch rund

S00 000 Kilo Lebensmittel beschlagnahmt werden , so hat sich im

Berichtsjahr die Menge der aus dem Verkehr gezogenen Lebens -

mittel bedeutend verringert . Wie immer , bilden das Hauptkontingent
die Fische , von denen 261 000 Kilo beschlagnahmt wurden , an

zweiter Stell « stehen 72 000 Kilo Fleisch , die dritte Gruppe bilden

30000 Kilo Wild und Geflügel , wobei zu bemerken ist , daß sich diese

Gruppe gegenüber dem Borjahr um etwa 3000 Kilo erhöht . Dazu
kommen 137S Kilo Eier . Besonders scharf wurde im Berichtsjahr
die Einfuhr von Fleisch und Flcischwaren nach Berlin überwacht .

Aus den verschiedensten Bahnhöfen wurden sowohl in den Waggons
eoie aus den Gütcrböden 132 Revisionen vorgenommen , die in

22 Fällen zur Beschlagnahme sauler , kranker oder beschmutzter Tier¬

körper führten . Ebenso wurde die Kühl halle des Fleisch -
proß marktes streng unter die Lupe genommen , 132 Unter -

fuchungen führten in 72 Fällen zur Beanstandung fauler , schimmliger
und ranziger Waren . Hier mußten besonders viele Gänse ans dem

Berkehr gezogen werden . Ein anderes großes Arbeitsgebiet des
Lebensmittelkontrollamts ist übrigens die ständige Ueberwachung der

Berliner Molkereien . Bei 3873 Kontrollgängen stieg die

Zahl der klinischen Untersuchungen von Milchkühen auf über
82 000 . wobei nach den geprüften Milchprobcn sich nicht weniger als
1067 Kühe als euter krank erwiesen . Außerdem mußte in

2312 Fällen die Berliner Kuhstallmilch für untauglich erklärt werden ,

wozu jedoch bemerkt sei, daß der Prozentsatz der Untauglichkeits -
erklärungcn bei der Handelsmilch noch höher war , nämlich 20 zu
13 Proz .

Eine besondere Abteilung bildet das Veterinärunter -

fuchungsamt , dem im Berichtsjahr 209 Proben zur Fest -
stellung von Fleischvcrgiftungserregern zugesandt wurden . Dabei
vnrrden in 14 Fällen Fleischvergister entdeckt , sonst handelte es sich

meistens um eine schlechte Verarbeitung der betressenden Lebens -
mittel . Die Zahl der nach dem Genuß tierischer Lebensmittel er -
krankten Menschen betrug 82, davon verlief ein Fall tödlich . Auf
jeden Fall beweist der Bericht die Notwendigkeit einer

scharfen U e be r w a ch u n g der feilgebotenen Lebensmittel .

Soziale Arbeit im Bezirk Friedrichshain
In einem kleinen handlichen Heftchen , nur 36 Seiten umfassend ,

schildert das Bezirksamt F r i e d r i ch s h a i n die ungeheuren
Schwierigkeiten , unter denen dieser reine Arbeilerbezirk kulturelle
Arbeit im Rahmen der ihm gezogenen Grenzen in den Jahren des

Bestehens der neuen Stadtgemeinde Berlin geleistet hat . Aus den

Kapiteln Bevölkening , Bebauung nnd Wohnung schreit uns die
Not der Bevölkerung , die eng zusanimengepfercht in

unzulänglichen Wohnungen , in häßlichen Mietkasernen ,
ahne genügende Erholunasmöglichkeiten ihr Leben nach der Tages -
arbeit verbringen muß , entgegen . Die Sünden vorkriegs -
zeitlicher Kommunalpolitik zu beseitigen , ist das Bc -

streben des in seiner Mehrheit sozialdemokratischen Be -

zirksamtes . Lange Jahre war dieser Wille eingeschränkt durch die

Inflation : doch trotz aller Hemmungen finanzieller Art hat der Be -

zirk dank einer sich stetig verstärkenden Aktivität soziale Ver¬

besserungen durchgeführt und Wohlfahrts - und Jugendpflege aus -

gebaut . Die Angaben des Heftchens reden eine eindringliche
Sprache . Wir empfehlen allen , die an dem konmmnalpolilischen
Fortschritt in Verlin interessiert sind , das Studium des Heftchens ,
das vom Bezirksamt kostenlos abgegeben wird .

Tchtticttcrlinstssammlung für cinc weltliche » chnle .

Unter der llebcrschrist ,/E i n edler Spender " brachte kürz -
lich unser Spandaucr Brudcrblatt folgende Meldung . Der 2l . Volks -
schule ( Lebcnsgemcinsä >aftsschnle > wurde von einem edlen Freund
der Schule eine überaus wertvolle Schmetterlings -
s a m m l u n g geschenkt . Der selbstlose Spender , von Beruf
Brauer , hat sein ganzes Leben dazu verwendet , unter großen
Opfern und mit regem Fleiß 300 verschiedene Arten
heimischer Schmetterlinge zu sammeln , und Wissenschaft -
lich systematisch in neun Kästen anzuordnen . Da es ihm in seiner
Wohnung an Platz fehlte , die Schmetterlingskästen so aufzuhängen ,
daß sie mit ihrem wertvollen Inhalt auch voll zur Geltung kamen ,
entschloß er sich, sich von seinen Lieblingen zu trennen . Er dachte
dabei aber nicht an Gelderwerb . Seine Absicht war , die Sammlung
einer Schule zukommen zu lassen , damit sie den Arbeiter -
k i n d e r n zur Freude und Belehrung diene . Der Spefider , Herr

Nickmann , Berlin . Mirncheberger� Straß « 20 , ist Parteigen�e
und legte Wert darauf , daß seine Sammlung den Kindern einer

weltlichen Schule Freude bereite . Wif diese Weise ist die

Lebensgenieinschaftsschule Spandau - Wilhelmstadt zu einer wertvollen

Schmetterlingssammlung gekommen , die sie sich aus eigenen Mitteln

nicht hätte sofort beschaffen können .

Weihnachtsspende der Berliner Sparkasse .
Die Sparkasse der Stadt Verlin beabsichtigt , vor -

behaltlich der Zustiinnrung des Aussichtsrates , zum Weihnachtsseste
wie im Vorjahre einen Betrag bis zu 20 000 M. unter die Ber -

liner Schulen zu verteilen , die Schulsparkassen oder Spar -

markenverkaufsstellen der Berliner Sparkasse unterhalten . Die Bc -

träge werden den Schulen zur freien Verwendung zum Besten b c -

dürftiger Schulkinder gegeben . Jede Berliner Schule , die

eine Spareinrichtung der Berliner Sparkasse unterhält oder bis

zum 13. Dezember 1929 einrichtet , wird bei der Verteilung bedach ? .

Die alle Reinickendorfer Bezirksversammlung lagl noch einmal .

Obwohl die neue Stadtverordnetenversammlung bereits am 12. De -

zember zu ihrer konstituierenden Sitzung zusammentritt und damit
auch die Bezirksversammlungen in ihrer neuen Zusammensetzung
wieder die kommunalpolitische Arbeit ausnehmen , tritt diesmal das
K u r i o s u m ein , daß eine Bezirksversammlimg kurz vorher noch
eine Sitzung abhält . In Reinickendorf haben die Kommunisten
aus Gru » d der Bestimmungen der Städteordnung und des Gesetzes
über die Bildung der Stadtgemeinde Berlin vom 27. April 1920 die

Abhaltung einer außerordentlichen Sitzung der Bezirks -
Versammlung durchgesetzt , die im Wittenauer Rathaus in ihrer
alten Zusammensetzung heute um 18 Uhr staltiindcn wird . Es

handelt sich bei der ganzen Maßnahme um nichts weiter als den

verzweifelten Versuch der kommunistischen Fraktion , unter allen Um -

ständen Tamtani zu machen . Eine praktische Bedeutung hat das

Zusammentrete » der alten Vcrsaminliing in diesem Zeitpunlt nicht .

Besörderung von Winkersporkgoräk bei der BVG . Jjiir den
kommenden Win er gelten bezüglich der Besörderniig von Schnee¬
schuhen und Schlitten auf den Verkehrsmitteln der Berliner

Berkehrs A. - G. folgende Bestimmungen : Die Beförderung erfolgt
auf der Straßenbahn , soweit es der Roum zuläßt , auf den

Vordcrplattformcn , auf den Omnibussen auf den

H i n t c r p l a t t f o r m e n. Es ist auch zugelassen , daß mehrere

zusammengehörige Personen für ihre Schneeschuhe nur einen Fahr -
schein zu lösen brauchen , wenn sie ihre Schneeschuhe zu einem

Gepäckstück zusammenschnüren . Ebenso werden Schlitten bei

genügendem Raum als gebührenpflichtiges Gepäckstück befördert .
Bei der Untergrund bah n kann die Besörderung von Schnee -
schuhen aus betrieblichen Gründen nicht zugelassen werden .

Dagegen werden Schlitten hier frei befördert , soweit es der Raum
in den Zügen zuläßt .

Die Neuköllner Bezirksverordnekcnsreckkion wählte in ihrer
ersten Sitzung am 4. Dezember folgende Genossen in den Frak -
tionsvorstand : 1. Vorsitzender Gärtner , 2. Vorsitzender
Harnisch , Schriftführer Frau Moll und Kossicrcr E r n c r.
2llle Anträge und Zuschriften sind an den Gen . Gärtner , Berlin
S. 39, Wißmannstraßc 14, zu richten . >

' Kölonialwareii I Weirie u . Spitiiuosea Konserven

Zucker k- i» . . . . . .Tli . c. *» ». «> 0 . 28

Würfelzucker . . . . .. . . . . .WA 0 . 88

Puderzucker .

. . . . . . . . . .

WA 0 . 40

Au - szugmehZ . . . WA o . m e. ia 0 . 32

Auszugmekl 5Pld . - Biu . ia 2 WA 0 . 50

Kartoffelmehl

. . . . . . . . . .

WA 0 . 22

Maispuder

. . . . . . . . . . .

. . WA 0 . 33

WeÄzenpuder

. . . . . . . . . .

WA 0 . 40

Mohn . . . . . . . . .«*( ? O. TO hlau O . SO

Kunsthonig . . . . . . .i Pfd - Päha 0 . 34

Sultaninen . . . . .WA ». », o. xo 0 . 30

Rosinen "• « sirin . . . . . . . . .pfA 0 . 33
Korinthen

..............

Pfd 0 . 83
Kokos . . . . .. . . . . . .pjd. 0 . 30
Mandelersatz

. . . . . . . . . .

f/a 0 . 83
Zitronat

................

p/a et . 80

Hasclnußkeme . . . . .tPfd : f . € 0
Alandein attn pta 2. 1« mf pm. 2 . 00

Aprikosen • • WA 2. 00 «. , <> e «, O. SS

Pflaumen . . . . . .Pfd «. - » o. es 0 . 30
Birnen . . . . . . . . .wa <. 31 « ei . 00

Ringäpfel .

.............

. 0 . 90
Mischobst . . . . . . . . . .Pfd. 1. 0s 0 . 33

Lt. .
IJT.
Lbr.
Lb.
Lb.

12 Lb.

| Ltr.

-l Lb.
�

Lb.

Apfelwein
Franhenw . Steinacker

jEüenfeobener -

Gauweinheimer ■. . . . .

Niersteiner - Domtal . .

Johannisheerwein — •

Stachelbeerwein . . . . . .

Erdheerwein

. . . . . .

-

Dürkheimer .

larragona . .

. . . . . . .. .

Malaga

. . . . . . . .. . . . . .

l * .

Muskat . . . . . . .-

. . . . . .

idr

Wermuth - Wein Lb.

Douro - Portwein . . . . . Lt. .

Wctnbr . „ Spczial " J�tiLb . - n

Wcinbr . - V er sehn . 3a >! ,iUr . - n
Rum - Verschnitt « W « 1 ib - n

Rum - Ver schnitt vi »

. . . . . .

Fi.

Weinbrand - Cahinet . . . Fi

Aller Nordhäuser . . iLb - n

Edelborn , Jäger stolz " ilh - fi .

Wadrolder . . . . . . . . . .ir . tT. -n.

Wermuth ( Acoaatt )

. . . . . . . .

n.

1926er Flaut Sauternes • - n.

MaCOn ( Bmsunder )

. . . . . . . . .

Fl.

0 . 32
0 . 83
0 . 93
4 . 10
4 . 40
0 . 83

4 . 00
4 . 70
4 . 00
4 . 00

4 . 20

4 . 43
4 . 30

2 . 00
4 . 40
4 . 00

4 . 80
3 . 40

3 . 93
4 . 80
4 . 40
4 80
4 . 90
3 . 00
2 . 00

I ' / . Bb. 0 . 43
0 . 60
0 . 78
0 . 38
0 . 73
4 . 00
0 . 83
0 . 68

0 . 83
4 . 43
0 . 50

4 . 63
0 . 50

0 . 93

4 . 20
4 . 00

Bratheringe innc . Ttmke im 0 . 30
Ostsee - Bratheringe, ' Kot! O- 0 . 93
Krabben t « ck- i «

. . . . . . . . . .

v- 0 . 23

Delikateß - Brathäppdltn , d». 0 . 23
Oelsardinen . . u Pmi«. . - Kiuhd,. O . SO

Essig - Geiu - Gurken iPfd - n. . 0 . 30

' Spitzhein >> c . u* . . . . . . Kilo-D«. 4 . 00
Kronen - Krebs . . . . . .v - 2. 10 4 . 40
Mix - Pirhlesu Piccalilli f - ci 0 . 95

l ' ettheriv . ge m Tmat ™. . e- D« O. SO
Sülzkottelettes . . . . . . . . .stA . 0 . 80

Mengenabgabe vorbehalten

Schellfisch »■ K' tt . . . . . . . .wa 0 . 26

Schellfisch . . . . . . . .WA 0 . 26

Bratschellfisch

. . . . . . . . .

WA 0 . 23

Kabeljau • Kopf

. . . . . . . . . .

wa 0 . 28

Seelachs w. Kopf . . . . . . . . . . Pfd. 0 . 28

Goldharsch . . . . . . . . . .- . WA 0 . 28

Heringe erao .

. . . . . . . . . . .

3 WA, 0 . 63

Kabeljau - Filet

. . . . . . . . . .

Pfd 0 . 44

Plötzen itbrnd

. . . . . . . . . . .

Pfd 0 . 60

Karpfen UtmA . . . . . . . . .»i, Pfd. 4 . 25

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . .

wa 0 . 40

Schellfisch erräuefurt . . . . . . Pfd 0 . 23

Lachsheringe

. . . . . . . . . .

. . . . . .0 . 23

Karotten «««Am. . . . iz ,
Gemüse - E . h " � - VtOt. *■** i ,' ,1 . 1a >/,

Junge Erbsen muwM « . . >/, d, .

Junge Erbsen i«*<

. . . . . . .

V, d,

Junge Erbsen m. KtT. 2 1,1 . 43 V' . tl - IOll,

Junge Erbsen metrfpm m. Kcr. «/»

Apfelmus • . . . . . . . . . . . . ' Aw«.

Pflaumen m. sutn v - i . »a, >/, d«.

Pflaumen » s: «in eu» d«. i . io r . O«,

Gemischte Früchte - - - -ViD«.

Pflaumen - Kim/itih « . . et. t Pfd - Gl

Himheer - Km/itare . - » 2 Pfd - Etm.

Aprikosen - MarmulaJe et. 1Pfd GL

Vierfrucht - fdtmelad . ca�WAFirn

Blütenbon ig . . . . WA cim

Pflaumenmus 2 WAFtm

1171 Id u . Geflügel

Junge Gänse . . . . . . . . . . . PfA 4 . 03

Junge Enten . . . . . . . .. . wa 4 . 20

Junge Brathühner bta . . wa. 4 . 40

Suppen - undFrihasst - Hühner . . Pfd 0 . 9 Ä

Gänse - Doppelkeulen . . . Pfd 4 . 30

Gänse - Keulen

. . . . . . . . . .

wa. 4 . 70

GänseStückenfleisch . . . Pfd 4 20

Gänse - Liesen

. . . . . . . . . .

wa 4 . 80

Gänse - Darm fett . . . . . . . .WA. 4 . 20

Gänseklein ">« Afa « m . . . Siek. 4 . 43

Wildragout

. . . . . . . . . . . .

WA 0 . 33

Hirschkeule

. . . . . . . . . . . . .

WA 4 . 75

Hirschblntt . . . . . . . . . . .an Pfd. 4 . 45

Rehblatt

. . . . . . . . . . . . . . . .

wa. 4 . 60

Rehkeule

. . . . . . . . . . . . . . . .

wa 2 . 65

Junge Hasen eesireift . . . . . .wa, 4 . 20

Wild - Kaninchen . . . . . . .sid , 2 . 50

il
Eine Sehenswilrdigfce «
Barlins ist unrrre große
Spielivaren - ttussteUung

im III . Stock

Rhein . Spekulatius II . . WA 0 . 60
Riietn . Spekulatius I . . . WA 4 . 40

Pfeffernüsse k- - - « . . . . . . .f/a . 0 . 33
Gewürznüsse Chrawn) . . . . wa 0 . 70

Alpenbrot

. . . . . . . . . . . . .

wa 0 . 70
Kräuter - Printen . . . . . . .WA 4 . 00
Schokolade - Printen . . . . Pfd , 2 . 00
Dominosteine flaut . . Ffda . eo 4 . 40

Spitzkuchen m. sAtkoL . Pfd . i . ao 4 . 40

Thorner KalhartnAim . . . 3 Fcli«. 4 . 00

Lehk Herzen Bn*. . mSchob. 6 stA 0 . 23

Honigkuchen� " ' / , stcki . u o. »o 0 . 50

Mürbegehäck

. . . . . . . . . .

wa 0 . 93

Teegebäpk

. . . . . . . . . . . .

. . f/a 4 . 00

Rekord - Mischung . . . . . .wa 0 . 85

Keksmischung

. . . . . . . . . .

WA 0 . 63

Kokosmakronen . . . . . . . .p/a. 4 . 00
Haushalt - Kakao . . . . . . .WA 0 . 38

Aus eigener Fabrik !

Burgmühle VoUrn- Sehoh. 100t TfL 0 . 25

Burgm . VoUm. - Nu?- KToV. ioo « t/i 0 . 23

Burgm Sptbt Schoholad * . 100« TfL 0 . 23

Burgm . Kabmunfn . . 50 er. Pci«. 0 . 23

Burgm . - PraUn . toop 1. 00 200 p O . SO
B urgmi ihlc - Kakao . . . . .p/a 4 . 20

Apfelsinen . . . . . . . . . .Di»A. an 0 . 38
Aiandarinen . . . . . . . . . .2 p/a . 0 . 45

Tafeläpfd TbtU . . . . . . . . .2 p/a 0 . 25
Traubenrosinen . . . . . . . .PfA 4 . 40
Knackmandeln

. . . . . . . . .

wa 4 . 40
Walnüsse . . . . . . . . . . .an wa 0 . 50
Haselnüsse . . . . . . . . . .an p/a. 0 . 55
Paranüsse

. . . . . . . . . . . . . .

WA 0 . 63

Feigen

. . . . . . . . . . . . . . .

WA an 0 . 28
Datteln . . . . . . .Korton O. S« Pfd. 0 . 55
Almeria - Wein . . . . . . . .WA O. SS

Rosenkohl

. . . . . . . . . . . . .

WA 0 . 3 4

Weißkohl . . . . . . . . . . . . . 3 Pfd 0 . 40

Wuesitvaren

Sülze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . WA 0 . 48

Frische Blut - » ta »«n»«mt . . PfA 0�3

Dampfwurst b- " ' ««" • Pfd i . oa 0 . 88
Hausm . Leberwurst . wa « . « 0 . 90
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . .

wa 0 . 93

Speckwurst

. . . . . . . . . . . . .

Pfd 0 . 93
Bcrl . Mettwurst

. . . . . . . . .

WA 4 . 00
Fhischwurst

. . . . . . . . . . . .

WA 4 . 40
Wiener Würstchen . . . . . .WA 4 43

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd 4 45
Gutslcberwurst

. . . . . . . . .

wa 4 . 48

Speck mapr Pfd 1. 94 fett, . . . Pfd 4a40
Feine Leberwurst LF . ud . wa 4 . 38
StreichmettW . Bramschur . ATtPId 4 . 40
Hildesheimer

. . . . . . . . . . . . . .

4 . 40

Bierwurst

. . . . . . . . . . . . . .

WA. 4 . 40

Schinkenpolnische . . . . .wa 4 . 30

Filetwurst

. . . . . . . . . . . . . .

WA 4 . 60

Braunschw . Pi «- ) "o""t . . . . .k?A. 4 . 65

Grobe Teewurst . . . . . . . .wa 4 . 65

Zerudat u. Salami . . . . . .wa 4 . 68

BraUnScbui . Melto . in - Kümmel WA 2 . 20

Gänsebr . »n «l . a. hali . Brüsten WA S . SO

| Gekochter Schinken '.'s Pfd 4 . 03

Butter und Käse

Alolkereibutter

. . . . . . . . .

WA 4 . 82

Dänische Butter . . . . . . . .WA 2 . 48

Tafclmargarine

. . . . . . . . .

WA O . SO

Bratenschmalz . . . . . . . . .wa. O . SS

Schweizer echtrr Fmmmthaler Pfd 4 . SO

Schweizer AontscKer . . . . . . . .WA. 0 . 98

Edamer - Käse Woi . io 20», » WA O . SS

Tilsiter - Käse ss » . ». , » 20«; , wa O . gs

Magdeb . Faustkäse . 2 suk 0 . 23

Emmenthaler . . . . . . .v . Kort 0 . 58

Beacon Chester . . . . . . .Pahtt 0 . 90

D 8 r s a n d nach allen SiaäUeilc . n
axi-sger. trmmjm leicht verderblUh * Waren

In der Pacltfsarte div�ieren : Komimnisien - Gasisptetc : � � TcmJalear 16 - 21 12. ESnödshoiev
23 - 30 12. Vic6or Hcliiindev
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Neue Bankzusammenbrüche .
Schweigen im bürgerlichen Walde . ' - Eine bescheidene Bitte .

In Frankfurt o. Main hat wieder eine alte und sehr

angesehene Prioatbankftrma ihre Zahlungen eingestellt . Ts handelt

fich um die im Jahr « 187S gegründete Bankfirmo Heinrich
Emden u. Co . , deren Inhaber vor kurzem gestorben ist und die

auch in Berlin eine Filiale unterhält . Das Bankhaus Heinrich
Emden in Hannover hat mit dem zusammengebrochenen Frankfurter

Bankhaus nichts zu tun .

Ein zweiter Bankzusammenbruch wird aus Kassel berichtet .
wo die Banksirma Gebrüder Hermann in Treysa bei Kassel

ihre Zahlungen einstellte und die Inhaber sich selbst der Staats -

onwaltschost stellten , nachdem sie nach eigener Aussage in ihrem

Depot ruhende Wertpapiere im Betrage von 155000 Mark ver¬

untreut hatten .
Aug den ollerletzten Tagen ist noch zu berichten , daß in

Dresden das Bankhaus Albert Kuntze u. Co. die Schalter

schließen mußte , und daß serner der Bischofswerdaer Bank -

verein sowie das Bankhaus Babel in Lieb au chre Zahlungen

eingestellt haben .
Wir haben keine Neigung , die Bedeutung der großen Lust « von

Rankzusammenbrüchen der letzten Wochen , die wohl schon Sie Zahl

von fünf Dutzenden erreicht hat . zu übertreiben . Der Nachteil für

die privat « Bankwirtschaft , zu der das vertrauen gewiß durch diese

Zusammenbrüche nicht erhöht werden kann , liegt auf der Hand

Noch größer sind die Nachteil «, die die einzelnen Einleger zu tragen

haben . Wir wollen heute auf etwas anderes hinweisen . Wir

wollen nämsich fragen , welcher Lärm wohl geschlagen

worden wäre , wie die ganze bürgerlich « Presse Deutschlands von

lautem Geschrei widergehallt hätte , wenn es sich bei diesen fünf

Dutzend Bankzusammenbrüchen etwa um Sparkassen oder

ander « öffentliche Bankbetriede gehandelt haben

würde . In der bürgerlichen Press « herrscht ober das Prinzip , jetzt

fein stille zu bleiben und ja kein scharfes Wort etwa über den Miß -

brauch zu schreiben , der hier von unzuverlässigen privaten Bank -

Herren in sehr vielen Fällen mit den Gewern ihrer Kundschaft

getrieben worden ist . Wir wiederholen , daß wir keinerlei Jnterefle

daran habe » , die Kritik an den Zusammenbrüchen privater Banken

ungebührlich zu übertreiben . Aber wir empfehlen der gesamten

bürgerlichen Press « , wir empfehlen allen Verbänden

der deutsche « Unternehmer und Banken , wir empfehlen allen

Jndustri « , und Handelskammern in Deutschland und

auch allen bürgerlichen Parlamentariern in Deutschland ein

kleines bißchen von jener Schweigsamkeit gegemiber der öffentlichen

Wirtschast , die sie auch jetzt gegenüber der Privatwirtschaft so

musterhaft zu wahren verstehen .

46 proz . Siemens » Dividende ?
Wie der Buin der Wirtschafi aussieht . ;

Die Bors « hört bekanntlich das Gras wachsen und für

Dinge , die ste besonders angehen , wie z. D. Dividenden -

frag « « hat st « «inen ganz besonders guten Niecher . Wenn die Ber -

liner Börse daher aus Grund der gestern abgehaltenen Berwaltungs -

ratsttznng bei Siemen » mit einer Dividendensteigerung von 2 Proz .

bei den beiden Siemens -U itferneh m« n rechnet , wird sie dafür schon

ihr « guten Gründe haben .

Ist die Rechnung der Börse richtig , so würde fich bei Siemen ,

« ad halske die Dividende ans 16 proz . und bei Siemen » .

Schuckert auf 12 proz . erhöhen . Da » würde für die beiden

Gruppe « , die sa ein Unternehmen bilden , eine Dividendensnmme

von fast 29 Millionen Mark bedeuten .

Wie sprunghast der Siemens - Konzern seit 1924 die Attionörs -

gewmn « erhöhen konnte , zeigt die Entwicklung der letzten Jahre .

Es wulden gezahlt :

sür 1924/25 . . . 10 . « Mill . M.

. 1925/26 . . . 16 . 7 . .
. 1926/27 . . . 21 . 7 . .
„ 1927/28 . . . 24,7 . .

envartei werden » 1928/29 . , » 28,9 „ „

Herr C. F. vonSiemens gehört auch zu jenen prominenten

Dirtscherftsführern , die behaupten , daß die deutsch « Wirtschaft vor

dem Ruin stände . Für sein eigenes Unternehmen dürfte dies

jedenfalls nicht zutresfem
_

Dag Zündholzmonopol . Im vorläufigen Reichswirt -

s ch a f t s r o t wurde dem Entwurf eines Zündwaremnonopolgesetzes

zugestimmt . _ _

Arbeiterlos in Polen .
Verschärfung der sozialen Gegensätze .

In Polen wird hsute um die Verfassung Hort gekämpft . Di «

politische Atmosphäre ist aufs äußerste gespannt , die Möglichkeit
eines Staatsstreichs ist nicht ausgeschlossen . In einer seiner frühe -
ren Reden gab Pilsudski eine Erklärung dafür , warum «r die

Stärkung der Staatsgewalt gegenüber dem Sejm anstrebt : er

fürchte sür das heutige Polen dieselbe Gefahr , die das alt « Pole »

untergraben hat — die Anarchie des polnischen Reichstags . Allein

im alten Polen gab es noch keinen „vierten Stand " wie im hsuti -

gen , noch keine organisierte sozialistische Arbeiterschaft . Und dieser
vierte Stand ist heute nicht nur aus politischen , sondern auch aus

wirtschaftlichen Gründen in der Opposition .

� Di « beiden wichtigsten Gebiete der polnischen Industrie sind der

Bergbau und das Textilgewerbe . Bon der Gesamtheit 891 677 der

polnischen Arbeiter ( im Mai d. I . . nach dem Bericht Charles De -

weys ) waren nicht weniger als 152524 im Bergbau und rund
170000 in der Textilindustrie beschäftigt .

wie sind nun die Lohnoerhälinisse

in diesen beiden größten Gebieten der polnischen Industrie ? Dar -

aus gibt es sozusagen eine amtlich beglaubigte Antwort . Denn auf
das Drängen der polnischen sozialistischen Partei wurde Ende 1926
eine aus Vertretern der Arbeitnehmer , Arbeitgeber und der Regie -

rung gebildete . Kommisston zur Prüfung der Produktionskosten "

elngesetzt , die nun nach und nach die Ergebnisse ihrer Untersuchungen
veröffentlicht .

Auf dem Gebiete des Kohlenbergbaus stellte die Kommission
fest , daß über 15 Proz . der Arbeiter monatlich unter 100 Zloty
erhielten : Löhne von 100 bis 150 Zl . monatlich erhielten 25 Proz .
der Arbeiterschaft und Löhne von 150 bis 200 Zl . ein weiteres
Viertel . Löhne von 200 bis 230 Zl . »erdienten 18 Proz . und mehr
als 250 Zl . 15 Proz . der Arbeiterschaft . Ein großer Teil
arbeitet also unter dem Existenzminimum . Der pol -
nische Bergarbeiter ist in Europa der schlechtest bezahlte . A. W.
Archer , der Vizepräsident der Kcchlenindustriellen von Norkshir «
und Midland , Hot diese Totsache vor nicht allzu langer Zeit folgen -
dermaßen gekennzeichnet : . Polen ist ein schwarzer Fleck auf der
Kohlentarte Europas . Es zahlt die niedrigsten Bergmannlöhn « und
steht «ruf niedrigem technischen Niveau . Es ist das rückständigst «
und zugleich das rentabelste Kohlenland Europas . " Da die Zustände
auch seither keine nennenswerte Besserung ersahren haben , war der

polnische Bergarbeiterverband neuerdings in «ine Lohnbewegung
eingetreten . Er forderte 20 Proz . Zulage , während Regierung imd

Arbeitgeber nur 4 Proz . bewilligen wollten . Fast 93 Proz . der

Belegschaften demonstrierten dagegen durch einen Proteststreik und
ein Generalstreik stand vor der Tür . Er wurde dadurch verhindert ,
daß die Arbeitgeber noch weitere 5 Proz . bewilligten .

Die traurige Lage in der Texkilinduflr ' . e

hat vor der ganzen Welt blitzartig der große , im Oktober , vorigen
Jahre » im Zentrum dieser Industrie Lodz - ausgebrochen « Streik
beleuchtet , der rasch zu einem Generalstroik anwuchs und auch da »

ganze übrige Land in seinen Bann zu ziehen drohte . Schon kurz
vorher war ja durch dieselbe „ Kommission zur Prüfung der Pro -
duktionskosten " im 14. Bond ihrer Beröffentlichungen festgestellt
worden , daß die Arbeiterlöhne in Lodz im Vergleich mit dem Jahre
1925 noch durchschnittlich um 27 Proz . zurückgegangen waren
( während in derselben Zeit die Preise für Textilartikel den Preis -

stand von 1925 überschritten haben ) . Di « Aktion ging damals auf
Erlangung einer ? 0prozentig « n Zulage , erreichte aber — infolge
des Widerstandes der Regierung , der den Widerstand der

Industriellen noch übertraf — durchschnittlich nur 5 bis
TA Proz .

Mindestens ebenso schlimm wie die Lohnverhältnisse ist es ,
daß von der Gesamtheit der 170 000 hier beschäftigten Arbeiter

nicht weniger als 77 760 Textilarbeiter , also fast die Hälfte , durch -
schnittlich nur 3A Tage in der Woche beschäftigt
sind . Zehntausende von Arbeiterfamilien müssen also ihren Lebens -
unterholt mit einem Wochenlohn van 19 Zloty 25 Graschen ( in
deutschem Geld nicht viel mehr als 10 M. ) bestreiten ! Schon im
Mai d. I . hat sich daher der Klassenverband an den Aibeitsminister
mit einer umfangreichen Denkschrift gewandt , in der die ungeheure
Not der Textilarbeiterschast geschildert und ein Eingreifen des
Staates verlangt wurde . Als Antwort hierauf aber oder doch
werngstens zu gleicher Zeit , erfolgte die Einstellung der außer -
ordentlichen Arbeitslosenunterstützungen vom 1. Juli d. I . ab

Diese Nok der Halbbeschäftigten

herrscht auch unter der übrigen Arbeiterschaft . Wenn der amen -
kanische Finanzkontrolleur in Polen , D e w e y , in seinem jüngsten
Bericht den Gang der Arbeitslosigkeit im lanftnden Jahre
folgendermaßen schildert : Januar 160843 , Februar 177 462 , März
176 539 , April 151519 , Mai 122 771 , Juni 106 622 , so ist aller¬
dings - «ine beträchtliche Verringerung festzustellen . Nach den jüng -
sten statistischen Angaben sank die Arbeitslosigkeit im Oktober d. I .
auf 83 063 und ist dayn neuerdings auf 93 000 etwas gestiegen .
Allein man darf nicht übersehen , daß parallel mit dieser Verringe -
rung ein gewaltiges Steigen der Zahl der Halbbelchäftigten
sich bemerkbor macht , wie aus folgenden auch von Dewoy angeführ¬
ten Zahlen hervorgeht : Januar 1929 32 349 , Februar 56 789 , März
62 679 , April 98044 , lviai 135 608 . Dem Rückgang der Arbeite - .
losigkeit um 38 072 Menschen In den ersten 5 Monaten des laufenden
Jahres steht also die Zunahme der Halbbesthästigten ( d. h. der fort .
schreitend «, wenn auch teilweise Abbau ) um 103259 Menschen gegen .
über .

Letzten Endes hat der sozialpolitische Kurs der polnischen Re -
Gerung sein « ökonomischen Gründe . Die Regierung denkt vor ollem
daran , daß Polen «in junger Staat ist . der sich zuerst aus dem lnter .
nationalen Markt beljaupten muß . also vor allem seinen Export
formieren muß ( hierbei spielen auch Rücksichten auf die seit Ende
1927 stabilisiert « Währung kräftig mit ! ) . Demgegenüber vertreten .
aber saziMstssch orientierte Kreise die Ansicht , daß ebenso wichtig
die Stärkmrg des inneren Marktes durch Hebung der Kauf -
traft des Volkes vermittels besserer Löhne ist . Welchen
Anspruch aus Berücksichtigung diese Arbeit verdient , ist schon daraus
zu ersehen , daß auch der Regierungsreserent für soziale Fragen
Drecki sie in der großen amtlichen Iubiläimisausgobe „ Przernyil -
Handet " ( „ Gewerbe und Handel " t9t8 bis 1928 ) entschieden oer -
treten hat . ■_

Dag wiederholte Zusammengehen der Regierung mit den Unter -
nehmcnt , die Auslösung der vielfach von Sozialdemokraten ver »
walteten Krankenkassen , die Zurückziehung des bereits eingebrachten
Gesetzentwurfs über Mtersversicherung , — das alles verschärfte
noch neuerdings den sozialen Kamps in Polen und die oppositionelle
Haltung der organisierten Arbeiterschaft . E. Hurwict

Stimmrechtsaktien verboten .
Freilich nur in Frankreich .

Wir haben kürzlich von der Energie berichtet , mit der man in
Dänemark den sogenannten Borratsaktien zu Leibe ge -
gangen ist . Dänemark hat die Schaffung von Borratsaktien einfach
verboten . Aehnlich scharf geht jetzt auch Frankreich vor . Ein vom
französischen Finanzministerum ausgearbeiteter Gesetzentwurf ver -
bietet neu « Borzugsaktien : insbesondere soll eine Reform auch der

bestehenden Mehrstimmrechtsaktien durchgeführt weiden .

Innerhalb von drei Jahren soll dl « auf jede Aktie - entfallende
Stimmenzahl beschränkt und nach fünf bis sechs Iahren sollen die

Mehrstimmrechtsaktien vollständig verfchwin -
den . Der Gesetzentwurf begründet diese Vorschläge , uin die im.

französischen Parlament sicher hart gekämpft werden wird , mit der

heute verschwundenen Uebersrenrdungsgefahr , die in Frankreich
ebenso wie in Deutschland «ine Hochflut in der Schaffung von Mehr -
stimmrechtsattien erzeugt habe . Wird man für die deutsche Aktien -

rcform daraus lernen ?

Große Reobauleu für amerikanische vostdampserliulen . Die
vereinigten Staaten von Amerika haben setzt ein Riesenprogram » ,
sür den Ausbau ihrer Postdampserflotte aufgestellt .
Wie der Generalpostmeister Brown erklärte , werden die Bau -
kosten sür die Schiffe der dreizehn Postlinien insgesamt 1 Milliarde
Mark betvagen . Für die Nordatlantiklinie würden drei Schiffe von
je 45 000 Tonnen und einer Geschwindigkeit von 28 Knoten innerhalb
der nächften sechs Jahre benötigt werden .

Dl « deutsche Aulobilanz . In den ersten zehn Monaten dieses
Jahres stieg die Ausfuhr für Personen - und Lastwagen von
39 280 auf 48 985 , während die Einfuhr gegenüber dem Vorjahr
von 63 472 aus 46 948 Wagen sank . Die Motorradaussuhr
stieg in der gleichen Zeit gegen 1928 um rund 50 Proz . auf 6000
Moschinen , während die ( Einfuhr von 8100 auf 7059 Maschinen zurück¬
ging . Wertmäßig ergibt sich im Krastfahrzeuaauhenhandel vom
Januar bis zum Oktober dieses Jahres ein Ausfuhrüber -
I ch u ß von einer knappen Million gegenüber einem Einfuhrüberschuh
von rund 28 Millionen Mark in der gleichen Zeit des Vorjahres . —
Diese Aktivierung des Außenhandels mit fertigen Kraftfahrzeugen
ist einmal auf die kräftige Steigerung der Ausfuhr von Personen -
wagen und Motorrädern zurückzuführen , hängt aber im wesentlichen
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brnnrt zusammen , daß die aus Nordamerika nach Deutschland aus »
geführten Autos in größerem Umfang als bisher über Montage »
Werkstätten geleitet wurden . Nach der Statistik in den Bereinigten

®ur�en non Januar bis August dieses Jahres für rund
täß Millionen Mark Autoteile und Explosionsmotoren nach Deutsch »
laird geliefert . Rechnet man hierzu die Einfuhr aus europäiscberi
Landern , so ergibt sich für die ersten zehn Monat « dieses Jahres
eme Einfuhr von Autoteilen und Motoren in Höhe von 107 Millio -
» en Mark . Daraus ergibt sich eine Possloitöt des beut »
schert Auto > Außenhandels in Höhe von rund 10. ; Millio -
nen Mark .

Die deutsche Brotdecke .
Die Brotversorgung bleibt vom Ausland abhängig .
Ein « ausreichende Versorgung der deutschen Bevölkerung mit

Brotgetreide kann nach wie vor nicht glatt vor sich gehen , da die
deutschen Großagrarier , ungeachtet der Ernteergebnisse , unablässig
falsche Behauptungen aufstellen , klagen und vielfach übermäßige
Forderungen stellen . Falsch ist die Behauptung , daß die deutsche
Landwirtschast in der Lage sei , die deutsche Bevölkerung ausreichend
mit Brotgetreide zu versorgen . Denn schon in Friedenszeiten
braucht « Deutschland , selbst bei guten Ernten , an Brotgetreide über
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1,5 Millionen Tonnen Zuschuß . Im Erntejahr 1S28/2g betrug dieser
Brotg «treid «zuschuß auch nur 1/8 Millionen Tonnen .

Bezeichnend ist , daß die gescunt « Brotgetreideeinfuhr im
Erntejahr 1927/28 zwar 3. 1 Millionen Tonnen , im Enttejahr 1928/29
aber trotz der glänzenden Ernte immer noch 2. 7 Millionen Tonnen
betrug , während die entsprechenden Zahlen bei der Ausfuhr 362,5
und 915 . 9 tausend Tonnen ausmachen . Die Passivität der deutschen
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Brotgetreidsbilanz wird daher noch wie vor bestehen . Die Er >

schöpfung der Brotgetreidereservsn war im letzten Erniejahr so groß .
daß im Juli 1929 insgesamt 195,2 tausend Tonnen Brotgetreide ein -

geführt Verden mußten , eine Menge , die bisher noch niemals erreich :
morden ist . Als anormale Erscheinung muß die übermäßig große
Weizeneinfuhr und in Verbindung hiermit der allzu große Weizen -

verbrauch in Deutschland bezeichnet werden . Wie aus unserer

zweiten Graphit ersichtlich ist , wird jetzt in Deutschland sogar noch

mehr Weizen oerbraucht , als vor dem Kriege . Bein , geringeren
Rvggenverbrauch muß die Berfüttcrung bcrürksichtigt werden . Z

Naturschuh als Wissenschast .
Aus der Tätigkeit der ( Staatlichen ( Stelle für Aaturdenkmalpflege .

Naturdenkmalpflege erschöpft sich nicht allein , wie man allgemein
annehmen wird , in der Erhallung von geologischen Naturdenkmälern
oder in dem Schutz von sellenen einheimischen Pflanzen und Tieren ,
sie ist ein rveuoerzweigtes wissenschaftliches Gebiet , das ständiger
Beobachtung und immer neuer Ergänzung bedarf , je mehr die Natur
von der Zivilisation zurückgedrängt wird . Die Staatliche
Stelle fürNaturdenkmalpflege in Preußen , die sich
in der Grunewaldstraße in Berlin - Schöneberg befindet , gibt
darüber , wie man es kürzlich bei einer von der „ A r f o " ( Arbeits¬
gemeinschaft für Forstschutz und Naturkunde ) veranstalleten Führung
erfahren konnte , klare Auskunft . Der wissenschaftliche Mitarbeiter
des Instituts , Dr . E f f e n b « r g e r , gab an Stell « des verhinderten
Direktors Prof . Walter Schoenichen einen bemerkenswerten
Ueberblick über die einzelnen Arbeitsgebiete der staat -
l i ch e n Stelle .

Der staatliche Naturschutz befaßt sich in der Hauptsache mit der
vegulachkung von Aukrägen auf Schutz von gefährdeten Naturdenk »
mälern , die von Dereinen oder Gemeinden , oftmals auch von pri -
vater Seit «, insbesondere auch von den Nawrschutztomm ' issaren aus
den Provinzen gestellt werden . Selbstverständlich schließt sich hier
auch eine Auskunft und Beratung für jedermann an . Di « Frage der
Freigabe von Ilserwegen an den märkischen Flüssen und Seen , die
in letzter Zeit die Oeffentlichteit stark beschäftigt hat , gehört in dieses
Gebiet der Begutachtung , ebenso die Erhaltung der in der Nähe von
Industriezentren gelegenen Waldgebiete . In das Aufgabengebiet
der staatlichen Stelle fällt weiter die Ausarbeitung oder Begut -
achtung ministerieller Erlasse sowie das Sammeln aller Gesetze , die
vom Reich und den Ländern im Sinne des Naturschutzes erlassen
werden , und der Verordnungsschriften , di « von den ein »
zelnen Gemeinden mit polizeilicher Vollmacht ergehen . Eine Reihe
von Publikationen dienen dazu , das Matevial allen in Frage kam -
Menden Stellen zugänglich zu machen , so die periodisch erscheinenden
. . Beiträge zur Naturdentmalpfleg « ' und das „ Nach -
richte nblatt für N a t u r de n k m a lp fl eae " . auch ein
„ Merkbuch für Naturdenkmalpflege " . Da das Institut
nur mit sehr bescheidenen staatlichen Zuschüssen arbeitet und anderer -
seits oft die Anforderungen zur Durchführung der Arbeiten diese
Mittel übersteigen , muß di « staatliche Stell « durch eigene wissen »
schaftlich « Deröfsenllichungen di « Finanzfrage auszugleichen ver -
suchen .

Ini Archiv sammell sich eine groß angelegte Bibliographie
des Naturschutzes , die über 8000 Eiviragungen registriert
und jedes Thema sofort mit den nötigen Hinweisen und Quellen -
angaben aufzeigt . Das Archiv cuthält weiter 2009 Diapositive , die
von den Mitarbeitern des Instituts selbst gefertigt wurden und zu
Lichtbildvorträgen ausgeliehen werden . Eins große Sammlung von
Phokographien und Bildern schließt sich an .

Die Bücherei rnniaßt etwa 8000 Buchbände . 2009 Sonderdrucke
und registriert 500 Fellschrislea . Zu den letzteren zählen noch
150 Hcüiiatzeitschriften . ans denen alles die Nattirdenkoialpsleg «
Betreffende bibliographisch verarbeitet werden muß . Eine Karten -
sammlunq von 1500 geologischen Karten , 4000 Meßtischblättern , 1700
Generalstabskarten ui d 1200 Forstkarten im Maßstab 1 : 100 000
ergänzt den außerordentlich wertvollen Bestand der Bibliothek . Wird
in den Forstbezirken der preußischen Provinzen ein « neue Karte
gefertigt , so gelangt sie vor ihrer Verteilung vorerst zur Staatlichen
Naturschutzstellc , damit In diese Kart « alle sellenen geologischen und

botanischen Vorkommen «ingezeichnet werden , z. B. urall « allein »
stehende Bäume , vom Forstmann „ Eremiten " genannt , Horste von
geschützten Dogelarten , seltene Pflanzenoorkommen usw . . die dann
unter Forstschutz stehen und nicht befestigt werden dürfen . Ein
reiches Instrumentarium mst wertvollen Geräten , die den vege -
tationskundlichen Forschungen dienen , Apparate , mst denen man die
Licht , und Verdunkelungsintensstät , die Regenmeng « u. a. mißt .
gehören mit zur Ausrüstung dieser Forschungsstelle .

Di « Erforschung von Schutzgebieten und die Beschreibung von
Naturdenkmälern ist eine der Hauptaufgaben der Staatlichen Stelle
für Naturdenkmalpflege . Solche wissenschaftlichen Exkursionei , in
der Nähe oder in ferne Gegenden nehmen oft Monat « in Anspruch
und sind sehr mühevoll und kostspielig . Sie werden dann ober auch
bei ihrer Vollendung von der wissenschaftlichen Welt als wissen¬
schaftliches Ereignis bewertet . Aus den Berichten erkennt mau die
Notwendigkest des staatlichen Naturschutzes , wenn darin z. L auf -
ge, zeigt wiro , daß sich in Hochmooren , wie es das Grunewaldmoor
ist , oder in der Umgebung des Blötzen - Diebessees bei Angermünde
die Zeugen von jahrtausendeallen Lebens , seltene Wassertierarteu
und Pflanzen befinden , die sofort ausgelöscht sei » würden , wenn
nicht der Staat das kostbare Stück Erde unter Naturschutz stellen
würde . Di « Forschungsarbeit des Instttuts erstreckt sich weiter auf
grundlegend « Werke botanischer und zoologischer Natur . Es sei
auf das bekannte Wert Prof . Dr . Heinroths „ Di « Vögel Mittel .
europas " zu verweisen .

Auf dem Gebiete der LehrtätigkeU der staatliche » Stelle ver -
dienen oie Studieasahrle » besonder « Beachtung , denen sich auch
Privatpersonen anschließen können . Besuche des Schweizer National -
parks , Südfrankreichs . der Hohentauern , Finnlands , worüber eins
prächtige Publikation von Prof . Dr . Schoenichen vorliegt , u. a. be -
reichern das Ersahrungsmateriol im Austausch mst den Naturschutz -
bestrebuiigen der anderen Länder . Im nächsten Frühjahr isf eine
sc>lche Studienfahrt nach O st a f r i k a geplant .

Die Idee des Naturschutzes kann im Volke nur lebendig werden
und wachsen , wenn eine entspoechende Werbetätigkeit damit verbunden
wird . Neben der Herauegabe volkstümlicher und billiger Schriften ,
Merkbläster für Schulen u. a. , » » bei die schönen Bücher „ Der
grüne Do in * und „ Raubvögel auf d e r I a g d " empfehlend
erwähnt sein sollen , werdsn Vorträge gehalten , die den Gedanken
des Naturschutzes oder speziell « wissenschaftliche Themata der Schutz -
arbeit behandeln . Sogar vor der Schutzpolizei wurden solche Bor -
träge gehalten , da es sich darum handelte , die aufsichtsführenbs
Schutzpolizei auf den Wochenmärkten mit den geschützten Wald¬
pflanzen betanntzumachen , die nicht feilgeboten werden dürfen .
Es wurde dadurch erreicht , daß der innner seltener werdende und
geschützte Bärlapp , von den Marktleuten als „ Glasmoos ' verkauft .
fast ganz aus dem Handel verschwunden ist . In der staatliche
Stelle tagen auch die Iahreskonserenzen der Kommissare in den
Provinzen . In diesem Zusammenhang mag auch die Mstteilung
von Interesse sein , daß die iräckjite Naturschutz tagung 1931 in Berlin
stattfindet , und zwar als Feier de » 2Siährigen Bestehens der ftaal -
lichen Stelle . Eine groß aufgezogen « Ausstellung soll sich dieser
Tagung anschließen .

Man nimmt aus dem Besuch des eigenartigen und Ivetten
Kreisen der Bevölkerung noch gar nicht bekannten Iuststuts den Ein -
druck mit , daß hier eine wissenschaftliche Arbeit , die eng mit der
Natur verbunden , dafür sorgen will , daß dem Volk der Zu¬
sammenhang mit der Natur , mst Tier , Pflanze und Erde , nicht ver -
loren geht .

Oer Todeszug der Kälte .

Hohe Gterblichkett im 1 . Vierteljahr 1929 .

Wie wenig die vielfach verbrestete Neigung berechtigt ist , di «

Erkältungskrankheiten leicht zu nehmen , zeigt die Veröffentlichung
des Preußischen Statistischen Landesamtes in
R. 46 seiner „Statistischen Korrespondenz " über die wülstigsten
Todesursachen in Preußen int 1. Dierteljahr 1929 , d. h. also für die

Zest vom Januar bis Ende März 1929 . Die außergewöhnlich
hohe Sterblichkeit in dieser Zest — es starben rund 44 700

Personen mehr als im ersten Viertel 1928 — ist im wesentlichen
durch eine gewaltige Zunahme der tödlichen Er -

kältungskrankheiten bedingt , unter denen vor ollem die

Grippe ewe Hauptrolle spiest . Di « durch sie hervvrgcrusenen
Todesfälle erreichten fast die siebenfache Höhe der des

gleichen Zeitraumes im Vorjahre , und zwar auch noch um die

Hälfte höher als im 1. Bierteljahr 1927 mst seiner jchon recht be -

trächtlichen Grippestcrblichkcit . Ziemlich erheblich war auch der

Sterblichkcitsanstieg bei der Lungenentzündung und den

anderen Krankheiten der Atmungsorgane , deren Zifjern diesmal

um di « Hälste größer sind als im 1. Vierteljahr 1928 . Auf die oben

genannten drei Todesursachen , deren besondere ? lbhängigkeit von

den Wittcrvngsverhältnissen ja bekannt ist , entfallen von den Mehr -

todesföllen gegenüber dem Bergleichsvierteljohr fast zwei Drittel .

Mst Ausnahme des Typhus , bei dem die Zahl der Sterbe -

fälle mir etwa halb so groß war , und der S e l b st m o r d e . die

eine Abnahme von etwa 12 Pro . z . aufweisen , hat aber di « Zahl der

Sterbefölle auch bei allen übrigen Todesursachen ein « mehr oder

minder starke Erhöhung gegenüber dem Bergleichsvierteljohr er -

fahren . Selbst bei der T u b e r k u l o s e , di « in den letzten Jahren

fortgesetzt eine abnehmende Sterblichkest aufzuweisen hatte , ist dies -

mal eine , wenn auch nur geringe , Zunahme in der Zahl der Sterbe -

fälle vorhanden .
Gegenüber den , 1. Vierteljahr 1928 zeigt sich bei den « äug .

l i n g e n ein Mehr an Stcrbefällen von 20 Proz . und bei den Ein -

bis Fünfjährigen sogar von 45 Proz . Berbältnismähig am gering .
sten ist der Unterschied beider Vierteljahre bei den 5- bis 15jährigen
Kindern und den Erwachsenen von IS bis 30 Jahren , d! « nur etwa

15 Proz . und 14 Proz . Todesfälle mehr aufzuweisen hoben . In den

folgenden Altersgruppen wird aber die Zunahme gegen das Der -

gleichsvierteljohr immer beträchtlicher ; so haben die 30 - bis

60jährigen etwa 27 Proz . , die 60 - bis 70 - jäbrigen 33 Proz . und die

über 70 Jahr « alten Leute sogar 61 Proz . mehr Sterbe -

falle aufzuweisen als an 1. Vierteljahr 1928 .
Die große Kältewelle zu Ansang des Jahres Hot also

in Preußen «in « allgemeine Sterblichkeitszunahme
zur Folge gehabt , von der ganz besonder » die asten Leute be .

troffen wuvden und die sich andererseits in erster Linie oiif Er -

kÄtungstrankheiten erstreckt «.

Wintergarten .
Man sieht Bekannte wieder . Gewiß . Wo sollen denn auch die

vielen neuen Varietemunmern herkommen ? Aber diese „ alten De -
kannten " wirken gar nicht alt . Die zwei Hartwells sind uns
als waaemutige iollkühne Schwung jeilkünsller wohl bekannt , ober

ihnen gilt der stärkst « Beifall de » Abends , denn was sie mache ) ' ,
wirkt neu und unerhört . Wir kennen di « zwei�rvllschuhfahrerchen
Nathanos und dos Paar Rooth und Shay » aber ihre
jeden Ernst niederreißend « Kamst ist unwiderstehlich , ist so über -
wälliaend , daß in , Publikum die mertwürdigften Quieck - Zisch - AluckS
und Prusstöne als Ausdruck nicht zu bändigender Lachlust laut
werden . Dann marschieren die wirklich und garonliert echten Tiller
Girls herein , eine herrliche Mödel - Kompagnie . Ein Teil des
Geheimnisses des Mister Tillsr liegt darin , daß er sich 16 gleich groß «
und gleich proportioniert « Mädchen aufgesucht hat . So kommt dieses
fesselnde einheitlich « Bild zustande . Die zehn W e i n t r a u b
Sykopotors bauen einen ganzeh Instrunrenlenloden vor sich auf
und machen eine Musik , der das Pirblikmn stundenlang lauschen
könnt «. Es sind alles lustige , lebensfrohe junge Leute und ein jeder
mit einem besonderen Talent begabt , und sie verteilen ihre Gaben
mst übermütiger Laune ; sie hoben in Amerika vie gelernt . Dos
eine könnten viele deutsch « Dirigenten von ihnen , die ohne Dirigenten
spielen , lernen , daß . wenn man andere Menschen fröhlich machen
will , selber mit seinen Musikanten nicht trübet ünvelig und lauer -
töpiig dreinschauen darf . Neu im Wintergarten st' t «in weiblicher
Rastelli , Fräulein Jenny , die brillant , sicher und sehr grqzips
jongliert . Die sehr gch arbeitenden D a n h a i r s sollten sich moderne
Trikots anschaffen . Steinmeyers Schattenwunder find
um einig « gute Nuancen vermehrt worden Ein angenelimes
Gruseln überkommt einen , ivenn «in riesiger Schatten sich anschickt ,
mit einer Schottensens « dem Publikum di « Köpf « abzumähen . Ein »
fabelhaste Illusion .

Defraudank gesucht . Nach Unterschlagung von 7000 Mark ist
seit Sonnabend , dem 30 . November , der ? 6 Jahr « alte Kaufmann
Helmut Schloter flüchtig , der b«, einer Holzbearbestungsfirma in
der Linkstroße angestellt war .
- - —

Sl « husten ja so schwer . Achten Sie rechtzeitig auf all « An -
zeichen , damit sich kein chronischer oder Brpnchiolkotorrh entwickeln
kann . Täglich mehrmals 15 — 20 Tropfen von den echten
Reichels H u st e n t r o p i « n , die hei Heiserkeit , Schleim -
anhäusung . Rauhest und Trockenheit im Hals « rasch auslösend und
re ' zliillend wirken . Zu haben in Apotheken und Drogerien , aber
«cht nur mit „ M o r k e M c d i c o "

SsiiNütl
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iWas man schwarz auf weiß

besitzt , kann man getrost

nach Hause tragen ! *'

Und hier steht ' s deutlich schwarz auf weifl , wtt frisch RaMa

imHlauhaud ist . Ein Blick auf das Darum sagt alles .

Durch dieses Ganndedarum unterwerfen sich die Hcrstcllcreincf

Fabrikationskontrollc

durch die Hausfrau i

doppelt so guf
ÄtbSOFfg

milSoMtle - Aiwi fQrfrtscöc Quoll ?#

Nur eine lebhaft begehrte , nur

eine wirklich gute Ware , die

täglich frisch auf den Markt

kommt , läßt so weitgehende
Garantien zu .

Ja ! " Rama imHlauband

darf man getrost

nach Hause tragen !

GENOSSENSCHAFT BERLIN U . UMGEGEND E . G . M . B . H .

Kfi - HBlsciHniaren
OBBRHBKMnMnBnnBaHEMHnBKHBnnBaHanM

Nur gu & e Qualitäten aus eigener Schlachtung

Fplscftes schwefnefieiscH

Kotelett . . . . . .Mk. 1 . 45

Kamm und Schuft . . 1 . 35
Schulterblatt

> m « anzen .. 1,23

BaMCh ohne Beilage . . 1 . 20

Kilckenfe « . . . . .1 . 10

Uesen

. . . . . . . .

1 . 05

Köpfe > « » » » » n 0 . 50

Elebeine . » » . . 0 . 90

Xnlebeine

. . . . . .

0 . 50

Spitzbeine

. . . . . . .

0 . 35

Frississs Hsrnmeffletscft

Keule und Rücken . Mk. l . so

Dicke Rippe . . . . 1 . 40

Dünnung

. . . . . .

1 . 50

Frisches Rindfleisch

Rouladen . Mk .

Schmorfleisch
ohne Knochen

Fehlrippe .

Querrippe . ..
Behacktes . . .

1 . 55 1 . 70

1 . 40 1 . 60

0 . 95 1 . 15

0 . 85 1 . 00

. . . 0 . 90

6eirier - BlndHeisch

Rouladen . . . . .Mk . 1 . 15
Schmorfleisch tintRM « « ) , , 1 . 05

Fehlrippe . . . . .. 0 . 75

Querrippe

. . . . . . .

0 . 65

fiefriep - Hammefflelsch

Keule und Rücken . Mk . 1 . 20

Dicke Rippe . . . , 1 . 10

Dünnung . . . . .* 1 . 00

Wild und Geflügel

Hasen

. . . . .

Kaninchen , wilde

Gänse

. . . . .

Pfund Mk .

. . . 1 . 15

. . . 1 . 00

1 . 20 1 . 35

je Pfund Mk .

Hühner . . . . . 1 . 25 1 . 40

Brathähnchen , ausgen . . 1 . 65

Enten

. . . . . . . . .

1 . 45

Die Abgabe der Waren

erfolgt in der Konsum -

Genossenschaft Berlin und

Umgegend nur an Mitglieder .

Die MiigHcdadjaft
kann von federmann

erworben werden .

Aufnahmegebühr

50 Pfennig

Mitglieder - Aainahmcn

werden in sämtlichen 280
Abgabestellen der Konsum -

Genossenschaft rollzogen .

DAS
WAHRZEICHEN

für QuaUfdt gute Passform
Preis würdig keif

fih Seit mehr als 60
Jahren liefern
unsere Fabriken
Quatitäts - Schuhe

M zu populären
yür Preisen . Einige

1000 bestgeschulre
Arbeiter und Ans

/fhs gestellte stehen
iW hinter der Marke

fflecöexieS
Unsere zahlreichen

eigenen @eschäffe
und1500Alleinver »
käufer im ganzen
Reich vermitteln den
direkten Verkauf
zu den von der
Fabrikvorgesdirie -
benen Preisen ;

Alte Erfahrungen
Neue Methoden

verbürgen
Höchste Leistung

In Berlin eigene Verkaufsstellen

an allen Hauptverkehrspunkten



Varkftu ? aowalt Vorrat — Mongonabgabo wertoaasltea
Obtt and Gern««« hkJbsn vom Ver»«w< wgawlyeum

Wild und GettSsel
»MlliiiiekQ «
»Ot»bre ». . . . . . . . Sk»eK m \ 0 .• «. . . «. Stftek

WMlililleri »
c»f rarem . . . . . . . . .WA ran ' »•

vo » I d»

MMU 55

SoppenhOlmer frfeek . . , . « . . . . .?tä . Ton 98 "

Obst und Gemüse
Apfelsinen

.......................
8 Tti . SSpt

Kochäpfel Pfd. 35pf ,
Kochbirnen . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .
3 Pld . 38pt

Colamnla - Felgen

.. .. .. .. . .. .. .. .
Paket 28Pf .

Conanen

..........................
Pfd. 42Pf .

Pfondarlnen . . . . . . . . . . . . . . .„ . . . . 3 Pfd. «Spt .
Herberfs - Relneilen .

. . . . . . . . . . . . .
pfi tSpt

Smyrno - und Kranzfelgen . . . . . . . .Pfd. 28? l ,
Graublmen

......................
pfA fZpf .

Neue WoinOsse . . . .. . . . .. .. . . . . . . .PfA SSpf .
Haselnüsse

........................
Pfd. 72pf .

Erdnüsse

...........................

Pfd. 35pt
Ananas . . . . . . . . . .. . . . . . . .PIA. tob fSpian
Möhren eewasoheo

. . . . . . . . . . . .
. . . . . .Pfd. 5p�

Weisskohl

...................
. .. . . . . .Pfd. 4Pt

Rot - oder Wirsingkohl . . . . . .. .. . . . . .Pfd Spr
Grünkohl

.......................

2 Pfd. 1 5 IV
Sellerieknollen . . . . . .M. . . . �. �. . . PfA 10p, .
Rosenkohl

...................
. . . .. PIA 23pf .

Ii Kartoffeln . . . . ..

.................
Zeutner 5. 40

[j Zusendun�ygebOhr 50 Pf. . St. c!£T>fai d � P-.

Wursiwarei ?
Leba - - ocer Roiarurst . . . . . . . . .. . HAtOiv
Süliwurir . . . . . . . . .. . . . . . .�. „ . Pfd . 90i- . ,
Dampfwursf . . . . . . .. . . .. . . . . . .». . . . PfA 03 a .
Landleberwurst . . . . . . . . . . .. . . . . . . .pfA 9Si . .
Sp - dcwursf

.........................

pfd . S8? . .
Heusmacher - Lebenrurst

. . . . . . . . . .

PfA I . IJ
Knoblauchwurst

...................

PfA 1,20
Wiener Würstchen

.... .. . .... .....

pfA 1,13
Gekochter Schinken . . . . . . . . . . .' u PfA 50pf .
Heischwurst oder Jagdwurst . . . . . . .pfA 1,20
Mettwurst nach Srsaasckwotx . Art , PfA 1,33
tf. Leberwurst

......................

pfA 1,45
Schinkenpolnische

.................

Pfd. 1,45
Zerrelaf oder Salami . . . . . .. . . . . . .PfA 1. 65
Teewurst

............................

pfA 1,80
Zerrelal oder Salami holsteiatsehe PfA 1. 85
Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .PfA 1,78

Konserven
,rT >0M

Stangenspargel mittel

..................

2. 70
Stangenspergel dSnn

...................

2,20
Crechspargel ohne Kdpfs . . . . ..

. . . . . . . . .

1. 90
Junge Erbsen fein

. . . . . . . .

. .

. . . . . . . . . . . .

98 pt
Junge Erbsen mittelfeia

... .............

78pf .
Gemüseerbsen . . . .

. . . . . . . . . . . .

. .

. . . . . . .

60pf ,
Gemischtes Gemüse Mb

. . . . . . . . . . . . . .

1,45
Leipziger Allerlei . . . . . .

... ... ..........

C5pf .
Berliner Allerlei

.................

. . . . .85pf .
Sellerie A Seheiben , t Sorte

. . . . . . . . . . . . .

1,10
Spinat

. . . . . . . . . . . . . ....................

58pf ,
Junge Brech - oder Schnittbohnen . . . . 56pf .
Apfelmus

..............................

sSpt
Pflaumen mit Stein

....................

62pa
pflaumen ohne Stein

. . . . . . . . .

. .

. . . . . . . .

76pf .
Stachelbeeren

.........................

95 pt
Reineclauden oder Heldelbeeren . . . . .1,00
Spanische Aprikosen Fracht

. . . . . . . .

1,25
Preisseibeeren

.........................

1,20
Ananas s Scheiben

.....................

1,20

FRISCHES FLEISCH
Schweiaebanch «. Bei ! ««. PfA 1,16
Schwelncschultcrblait . . . . . .Pia 1,16
Schweineschinken

. . . . . . . . . .
PfA 1,16

Kassler mild gesalsan

. . . . . . . . . . .
PfA 1�16

Schweinekamm oA- SchnfloB . PM. 1,32
Schwelnekcleletl . . . . . .FtA ron I,35ib
Rückenfeil hrstfertig

. . . . . . . . . .
PfA 98 pt

Kalbshaxen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
PfA 74pf .

Kalbskamm ohseBeiisg « . . . . . .PIA 86 ? f .
Kalbsbrust oder . «orrshrst, , . . . Pf A 94pf .
Kalbskeulen hi , » p ; a schwer ,
Usus oder geteilt . . . . . . . . . . . . . .. . . . . Pfd. 1,64

Hammelvorder fleisch p( d. ««o 98 pt . «

Suppenfleisch . . . . . . . . . .piatos SOpt . sn
Gulasch gemiecht . . . . . m. - PIA 1,16
Schmorfleisch Kenlf , • ,K *oche «. . Pfll�28
Schabefleisch oder Hackepeter
gew &rnt

. . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .. . . . . . . .PIA 1,28

Talg sargelswee

. . . . . . . . . . . . . . . . .
PfA 58PL

Kalbsronlade gerollt . . . . .. . . PfA 1,58
Roastbeef ohne Knoches . . . . . .Pfd. 1,58

Rinderzungen mit schinnA PfA 98pf .

Schwdneküpte b» Fsttticite. Pfd. 53rf .

GEFRIERFLEISCH

SchmoTfleisch ohne Knochen , PfA 1,29
Gulasch ohne Knoche .

. . . . . . . . . . . .
Pfd . OSPt

Soppenfieisch . . . . . . . . . . . .Pf Avon 68pf . »n
Hammelvorderäi . Uch . . PfA ron SOpf . en
Hammelröcken

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd . SO? ?
Hammelkeulen . . . . . . . . . . . . . . . . .PfA 1,12 | Euter f;

Rinderlungeu

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
PfA 50pf .

Rinderherzen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
PfA 7«pf .

Rfnderbacken ohne Knochen . . . . . Pfd. 58pt
RfudersdvwSnze

. . . . . . . . . . . . . . . .

PIA Mpt
Rinderleber . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,18
. PIA 52pt

gefroren ,
Pfund ron

PLimMÜ

yeriiOllf

WEINE UND SPIRITUOSEN
IKCer Edenkobener , Torrüglieher Bowlenwein .
Itläer Wiliinqer , Mosel . . . .
1918 er tsshoin . Shclshetet
1927 er Slslerwtiienr leiten ,

ßheinjililzcr

. . . . . . . .

Montmnne, tmUelroUer
epnnischer Botwcln . . . . J 1071. t, 53

d. . . . 1 >/, Flwtb»

*?\ i00
Y 1 ®
a. . . . j

1927 «r DSflnbeietwRoedern
„S«udak " vcrzglKrin-Sclwila
„VaSeBcia", rot«r OMM. iwoin

I25 1900
Vilt * 10 TL ■ « ■

Flascb « 89 Pf , 10 Pieschen 8,00
192iernjcratels *r DoBUaJ \ <; ,FI>sebi
1923er Sravss septrisur , rfflC

säst *. Miss * conlMtnlr I A vU
Felser aller Sherre , f I

MmnnelPcrBendeivleres ■ IbU
Stier Oeere - Pertweie . . . . . .J 17,50

00V orzüjf lieber Tränten - Sctasunwela * 9 2 5
Schloss Ayler Herrenbers D

Enxflgljch t,CO pro Fl i sehe SchaniawelnsteTierWolne vom raew » !
.

i Wa>iw� vom Fa « si

Rheinpftiiz . Weissveln
« 00 �7 »Liter ■ S- Ltr . - Flaaofce

• Sponlscäcr Roiwein

Llter
490 473
■ S- I . tr . - Mesche " w

Goifl - HoiMaSÄsa ?
200 A50

S- ttT . nseeh « Sr

Deutscher * * * Weinbrand
Jamaika - Rum - Verschnitt so - aSj 3 4 23

Prelae ahne Plssche

' Bei un
Zeiangen die ersten für Berttn bestimmten

9 W3§ § fOn russische

» >

Käse and Fette
Pommer scher KuhUse e«. </,PlA , Stck . 18pt
Ifangenküse » » ; ,

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 48pl

Steinbuidier Tollfett

. . . . . . . . . . . . . . . .
PIA 95 ? t

Biotkkaie Tüsitor Art , 20 PIA 78P£.
D« n . Schweizer x>V.

. . . . . . . . . . . . . . .
PIA 94pt

Mün sterküse »olllo «. . . . . . . .. . . . . . .PfA 98pt
Tllslfer . . . . . .. .

. . . . . . . . . . . . . . .
j�a f8pt ILO

BiockkÄse EauBenthadarArt . . . 80 % PfA 1. 15
Hollfinder oder Edamer « % . . . . . .PfA 1,10
Margarine . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
PfA 50 , 62pf .

Kokosfett . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
PfA 50p f.

Molkereibutter . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .
PfA 1,78

Tafelbutter . . . . . . .. . . . . . . . . . . PfA 1,90 u. 2,06
Dfinische Buffer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pfA2,16

Fisthe a . Räa < herwaren
"Siiellflsdi im gsazoa

. . . . . . . . . . . . . .
PfA 24pf .

' Kabeltau im ganzen , «. Kopf , PfA tot . 24Pf . an
' Goldbars ohne Kopf . . . . .

. . . . . . . . . .
PfA24Pt

' Grüne Heringe . . . . . . . . . . . .. . . . .3 PfA 62pf .

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .

piA40pt
. SAeUfisch ,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA 58pt
Seele As »�». »». . . . . . . . . . . . . . . . . PfA52pt
Goldbars

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . .. . . . . .PfA 52pt
StÜdcenflundem . . . . . . . . . . . .. .. . . . .PIA 62pf .
Chhb . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . .2 Dosen 85 Pt
Marinaden . . . . . . . . . . . . . . . . . .l - Ltr . - Dose 85pf .
Sardinen . . . . . . . .. . . . . .. 4 Pertionsdoson 95Pf .
' Her Uiizifar Sirius , Sieiesderpletz , Frtsklarler
Sltse , Kstikcsar Dum , Celle - SltUmes -Strasas ,

IfMaitreSs . - ter tlreees , Chuesceetrsse «

Kolonialwaren
Auszugsmehl . . . . . . . . . . . . .PfA 24 . 26 . 28pf .
Auszugsmehl . . . . . . . .in Z- PfA- Bcsleln 55pf .
Auszugsmehl . . . ta 5- PfA- Bent «ln 150 , 1,40
Weizenmrfil 000 . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

PfA 20pf .
Kartoffelmehl . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .

PIA 20Pf .
Maispuder .'

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA 30pf .
Sullaninen Pfd 38 . 42 . 50pf . Korlnih . PfA 53pf .
Grosse Rosinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA 58pf .
Mandeln aSaM. . . . PfAl . 88 , bitte ««, PfA 2LO
Kokosraspel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfASOpf .
Eierfadennudeln . . . . . . . .. . . . . . . . .PIA 48pt
Harigriessmekkaroni

. . . . . . . . . . . . . .

PfA 54pt
Viktoriaerbsen scae Brat « . . . . .PfA 24 , 25 PL
Aprikosen p«Eslso | >e,Biite - el >BeStein , PlAWpt
ScBökoladenfnllTer . . . . . . . ., . . . Pfd . 95pt
Tee ioee . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . .PfA TonSLOsn
Gttronai . . PfA 1. 40 Orangeat . . PfA ILO
Kakaopulver

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfi 58Pt

i IC f. ff » » frisch gebrannt , nns » «rrt
| " " » ICC eigener Hasterrl . Pfd. tob t , i U'

Konfitüren
Spekulatius . . . . . . . . . . . ., . . . . Pfd . 93pt , 1,10
Nürnberger GesrürzplfilzAen . , «j,Pfi 45pt
Dominosteine oder SpitzkuAen ' i�fd 65pl
SpeziaOconfekl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 45 PL
Teegeb6ck . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . .PfA95PL
Kokosmakronen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA 95PL

I BeliiiMtWaBekclieii, Ptäseiitkörbe WelhnachtstUten für Bescherunsen
in grosser Auswahl

WMWÜzMes ' Ve «
TRoniag . den 0. CejemDer ,

nedimtMags 4" , Ahr , Im Cotal Ben
Roenfpieb . wasscrlorslr . 71

Versammlung
d er Lehrlinge , iogendlioien
Arhaner und flrbeiter . nnen der
metaübetrieiüe des Bezirks aa

des omu .

Soneeothnung
1. Die SuncnCachflt de» DMB.
2, SftclebeaneeleBenljeitcn .

Jugend In Ilegait ! In diese « «ee -
iominbing darf fein Kollege fehlen
' . IgiiieHt in dee werifial « und in der
Schule Iii « einen guten Besuch und dring ,
alle Iugendfollegen , die unserer Orgnni -
salion noch nicht angehören , mit.

ms IngsrnlkominissloA Bit Orlstenraiing ,

Inngnssitranlieiikasse der Tisälcr -
ZU Berlin .

* Einladung

imnnngsmitglleder om Montag , dem
16. DezeNther 1929. abend , 6 (18) Uhr. im
. fcoUarbeltec - Berbandshoue " . SO. 1«
Rungestr . 80, Stfi . patL im Sihunggsaal

Tagesordnung :
I. Bericht des Boritande «.
2. Beichluhiaisung über den com Bor -

iianb nuigefteilten Boranschlag für
da » Jahr 19S0.

3 Wohl de« Rechnungsausschusse » zur
Prlisung der Zahresrechnung 1929.

4. Sagungsänderunq l « 2. 4, ll . 20,
28. 39 und l!9).

3. Berschiedene ».
Den Ausschuhmitgliedern werdennoch be¬

sondere schriitliche Tinladungen llbersandt .
ver Voestand :

Arn » Mallwitz , «orsitzender .
Hubert Siiessenhose « . Schriftführer .

KLEINE ANZEifiEN

ItltiMliPI .
f«tt9«<nidiln *«rt 2! PI.
(nlhtil i lefifeindbi
?»rt«). — Stillnjacie
du I. ?*t (fittgUndt )
Ii PI., itde miBRÜart
10 Pf. Wirt, all actr
all Ii Itdaliin iltlu

»t nrai Vartt.

tmign . xifie Oe dlt
nälhifi Eininer arHrr
UrC. mtiiMbiitjlfain !
4' / , Di; Dafinittagi i
f«r Hiapl-Eipedifior dn
ViiTfrti, Uoduitrih 3.
abwü*» «Uiln . &imln
iitwmSntagsvtrBcrjni
b' /illlu dl! dicIik. ! Uti
siaiiMndia zeih««

Verkäufe
Sänlc billig . Siefs direkt « 3u

fuhren aus Ode«, und Wartebruch . Erich
Wen, lau , nur Srauden , erstratze 8, Site
Litau - rstratz «. Ziöhe ssranfiurter �Allee.

Linoleum . S,! llat . koioniellratze ).

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

Lelbdou » Moritzplotz 58». Verkauf vo»
nanalier . Sarderobe . teil » aut Seide .
Zackett . . ffrack». Smok! ngan,llae , Gabar -
dinemäntei . Bauchan,üge , ttir ietl « ssigur
oassend , Slfra - AngeboteHlür neue (bar-
derob ». Bei , sacken »9. - . B- Umdnte !
98, - , Soorwel, » 88, —. Gedvelie 180. —.
Rem » Lombardwarrl ♦

Wenig getragene , feil » auf Seide ge-
»rbeit, ! ». erstkialflge Iack ! tlan,üae . Frack .
an,üge , Smokinganzüge . SchrockanzUge .
?auchan,Uge , Winteruister und Vaie »
tot », kür jede !sl »ur passend und
in leder ssorm fiel » norrgtig !
autzerb - in hochelegante neue Gar .
derod «, von erstflaissgen Schneidern ge,
arbeifef . »u staunend billigen Preisen .
Gelegenheitskiiuse in Herren - and
var »enpel, - n Leihhaus L- wickL Brin .
»enstratze loZ. «ine treppe . Keine
Lombardware «

Verleih hocheleganter Geiellichait ».
Sntllg « Leihhau » Lowicki. Brin,cn .
Kratz » 188

. IBetragen , Serrrngarderobe . Sve, ! al >>
ISt Bauchiignren . sp- ttdillia . Ziatz. Gor -
inannftratze 75,28. Kher Ruiackstratze . '

So » Kanaiierrn wenig getragene .
leil » aut Seide , und neue Aackettocllae .
Smokinganfüge . Abcndan,üge . IJrock.
auillge . " Ulsser , Palelot », Derockvaietot ».
Bauchan , üge. irde siigur passend . Soor ! »
pel,c . Gebpel, «. Damcnvelzmäntel .
Musifopparaie . Goldwaren enorm billig .
Keine Lombardware . Leihhau » ürird -
richssratze 2. Sallesche » Tor .

Roienthalerkratze 48. l Treppe . Rah »
Kackcscher Markt . Wenig getragene
Kavalieranillge . Paletots . Smok- UBS.
Gefegenheitskiinte »»»er Sarderoben ,
all » Welten , tadeibaft billia Schendei

R- Hfef ». Badssrotze S4. Sonsnummerl 6rg «n, »ag »r »jb «I ! aller «rt ! In Sich «
achten , »erkautt spottbillig gntlackierte und polierten Söl,ern . Riessge.11— :�.».71! « IOC IAO «AS r» »«LAf. rt « . 41. »2. ��� tiw ; m- . ir . ,

Wenig getragene ?ackettan,üae . Sve -
, !alität blau , »welreihig . aus Seide
49, —. Smokinaaniüge . Bauchanzüge .
Taillenmäntel . Palelote , alle » ,u Spott¬
preisen . GelegenheltokSuk « in neucr
Serrengarderobe . Leihhau » Rosenthaler
Tor , Linicnitratze 293 —204 fScke Rosen¬
thaler Strotze ) . Keine Lombardware .

Wenig aetraaea « Serrengarderobe '
teil » auf Seide , verkaufe wottdillig .
?ackettan,üge , chehrackonaiige . Smoking »
an , üge, ssrackonsüge , Paletot », Ulsscr .
Beinkleider sowie erstklasssg « neue Gar .
deroben . Ersatz für Motz. Sv' sial ' täi
Bouchan,llae . Berleih von Gesellschzst ».
on,llaen . Pfandleihe Weinqarten .
Prin�n kratze 83. '

nsdel .

Ohne Aniablnnat Möbel , komplette
Einrichtunaen sowie Antleideschränk ?
Bettkellen , Ziuhebetien . Küchen. Korb-
möbel usw Abiich u. So. . Kaiser .
Kratze 8—7. Alexanderplatz . Adritzhau »
Lieserung nach auswart »�

_ _ _ _ _

•

?«hluna « Srleichteinna obn « Beeleaui .
schlag. Schlaf »Immer 530 . —. Speise , immer
450, —. Leeren , immer 380 . —. Ankleide -
schränke mit Spiegel 98. —. Küchen
Polstermöbel Möbetliaus Stein Wein -
bergswea Rr . ! A _ —

Mtztel ' Kemeefing , KaKanienallee 58
Rrtzbonm . Plltett, . kredengen . Schreib -
tische. Solaumbaue Riefenauswahl
Svotkvreife Kahlunaserleichteruna

vdne An,abluua . Schlaf , Immer
Speiie , immer . Lerrenaimmer Küchen.
Polsterwaeen . S! n,elmöbel ufw. ,u
enorm billigen Preisen mit ianatrikiaen
Ratenmhlunqrn . isuch » u. So. . In »»»
li denkratze 85. eine Trepp «. Scke
Shausseestratzc .

AnrichtekUchen l2S . - . 148 . —. l98ra - . ta
sserte Küchen 195/ —, 275 . — uiw. . Bücher »
schränke 48�- . 78 . — usw. . Diplomaten .
schreibtische 79, - . 98. —. _

■ '

Speiie , immer , wunderpovrs Litrinen
bütett . Kredenz schwerer Au»»i «btilch .
echte Lederkühlt . 875. - . 498 . —. 675.
usw. Badkratz »_ 34.

_ _ _

Kereea , immer , Bibliothek . Diplomat
mit »»alischen Kügen. runher Tisch.
Ledersessel . Led- rKüble . Z08�- . 37».
495 . - ufw. Bodstratz « 34.

Rehsefb , Badstratze 54 / Hausnummer
achten , perkautt tpottblllig Ankleide .
schränke mit Spiegel 3«. —. 188. - . 198. -
usw. . moderne BettKcllen 88 . —, 48. —.
53. —. Patentmatratzrn 13. —. 18, —. Aus.
legema trotzen 19. 50 25, —. 88, —, Mar -
mrr - Watchtoileiten mit Spiegel 98. —.
125, —, Rachttisch « 19jO, 29. - . •

Rehseld , Badkratze 54, Sausnummer
achten , ncrkautt spottbillig Plüschlosee
98. —. 125. —, 148, —, Ruhebetten , pe- rna
Arbeit . 39, —, 43/ - , Busriehtische 89. —.
48, - , 85 . - . Rohestüble 8213, 7,80. 9,50
! Nurgarderoden 29,50. Sorbsessel 7.5(1.
9. 50, 14, —.

Sehlelb , Badstratze 84. Sausnummer
achten , verkauft spottbillig Schlaf , Immer
mit grotzem Ankieidefchronk , Rormor »
' ailette . Pefistellen . Rachfiisch « Stühle .
375/ — 495�- 650, - usw.

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Retzteld , Badstratze 34. " Häusnummer
achten , virkault nur reelle Tifchlerarheif .
auch gegen Teilgahfung bei mZtzizer
Sinsberechnnna . ihre !« Lieserung . au »
nach autzerbaib _ _ __ _ _ __

•

Gelegenheit fllt ShssakäulerJ Pracht .
volle » Schlaf , immer , bochseiu gearbeitet
1.18.—. TO. Laude . Möbelhaus . Alle
KakobKratze 98. _ _ _ _ __ _ _

Möbel ? reblt bis 24 Monateraten auch
ohne Anrabiunq . Schlaf , Immer . Speise .
' innner . SintetmSbei . Küchen. Metall .
best - n, Korbmöbel . Mäbelhans Luisen

wähl ! Stadtbekannt� PreiJ «!
Moritz Hirschvwltz , nur Südosten , Si ».

billia «
- - - - - -- - - - - - - - - -- - -«w»s >. . .
litzer Kratz» Z.5. Lochbghn »»ttbusser Tor .

Röbelkäufee
merie Kredit

- KÄ '
Kretz« »niwah .

ilne «rekle !
icljaelf «!

UM,

N'kleine
«eispl

Schlaf , immer 45». Speise , immer 517.
Lrrreu , immer 383. Ssiegeischränk « 118.
Dietengarnituren 38. Anrichieküchrn 99.MeMnaietiKelle 88. Kleiderichränke 43.
Tbaiselongue » 28. Metallbettstelle 13.
Auii - aemai - atzen 13. Sonstig - Möbel
entsprechend « Preise . T- ilaahlung aus .
s«la »sr «i «ochenraten . Monatsraten .
Sassarabatt b! » ,ehn Pro,enr , auch ohn «
Aimahlungen . «lein « auch ohne Angab .
lvnacn . Kredit » bis »v. i Jährt . Motzte
Kissen . Lauptgeschätt : Zteakitz . Schloß -
Kratze 197 : 2 Geschält : Reukölln . Her .
« - Nb» lak l ! z. «eschätt ! Belle - Allianee .
Stratze 98. Un. - rcrundbalm : 4. Soegiai .
Abteilunfl : NdvköllR . 4
5. Geschäft - «ottbnss, . Stratze « r A
geaenüber� Slitesänger . Kataloa franko

Küchenmödel all er Art R- sorm . Küchen .
«rotze Auswahl ! Billia « Preis , I Zah .
lunaserleichteruNA Möbelhaus O' t - n.
Anbreasstratz « 30. aegenüber Markthalle .

Hutukinsirumente
fefs »««»« Stammhaus ge-gründet 1887. Pianos . Tlllgel Kar -

monism » . 108 Snftriimer . t, . Auswahl
2- ?. s«' ö"h' ! t . Peeiewürdi «.

feil , aUnstige Teil�hlungen . Reue Piairn »
900 Mark , aebrauchte 409 Mark an
«et » Selo >enhei ! »käute Alte In
Krumente Geaen ? e » nuna ~

Kinkpiane ». vberau » »reiswert . Pian »,
•abtif Link. Brunnenkratz - 35 '

43 «00 Schallplatten . 25 Zentimeter ,
Stück 9. 98 M. Machnow , Zöcinmeist »»
kratze IL

Z«k aebrauchte kahrräder 15/ —. 20 . —,
25/ —, 80/ —. 3. 1, —. Machnow . ZSein -
«eiKerstratz « 14.

Nsukgesuche
tzahagcbisse . Plalinadliille . Lötzinn ,

Ll- j , Queckiilber . Silbcrschme ! , «. Sold .
schmelzerei Tbrtstionat . Köpenicker «
kratze 30 . ' Haltestelle Adalbertstratzei »

„ - - - - - -Pianotorte .
Loitmann ©. m. b ß,
53. Leivnaerstratz » 57

( abtif 9,on »
Berlin S « .
sSvittelmarkti _ _

_ _ _

90- — monatlich . Piano » 275 . —
375. — gebrauchte , neue Stctze hu»-steht , Könenicker Stratze 77/79. sck? wah! Thür Ko' tbusscr Damm 84 !

Brück - nstratze . �_ _ jfam Hcrmannplatzl .
Möbes . S««cke ». Kastanienallee 45' -49. � stleoiere . ISO, - 175 . — tli -W,ch „ a *t «raa,Boi , frsitbiHi «. An. 4 » . . gebrauchte , aeatz » Auswahl a- . Skfeide . Schränke . Rutzbaiun . SO/ - B° r . in neuen Lanaiähri, . Garant ! , B?

tt . o 5o, —, alle » m halben Preisen . . stchtiauna lohnent . teiimblim « q «
Plüldblofa » wie neu SO. —. Pavvel - ! stattet . Ler <r . Bruncenstratz , >97

alle « nur 12. ' 1 Trepp « ( Rof - stbaler Platz ) .

LstamanP ' . Wäscherel , Berlin , Brun »
nrstftratze 192. Norden 2830 und 6983,
gegründet 1806, wäscht mit besttn Sei .
sen. Braüae 9L8, Laken 9L9. Damen .
Hemd 0. 20. Preisliste verlangen . Ab.
balung täglich »er Automobile iostenlo ».

5Vorinungen

Tempelbot . beste Lage , direkt an der
Dortaue . Lau »,inssteuer . Reubauwph .
nunaen , 114. 2 und 214 sti - imer. rück.
zahlbarer Äuschutz pro Zimmer 850 TO.
Bciebbar Zuni 1930. Vermietung ».
bureau Karl Koerner . Belle - Allianee »
stratze 79. V.

veaaninerier Krakitahrer sucht bei Ge»
erkschastsaenossen arögere » Leer , immer

mit «llchenbeniitzung . Zuschriften er .
beten an Z. Burgstaller . Berlin - Pel .
merstort . Hildeaardstratze 18, Quer .
gebäude be! Grlltt . _ _ _

t möblierte Zimirra mit "Zentral�
heiiuna , Bad . möalichsl 7ele »bon , ruhia
von sungem . kinderlosem Ehepaar füriotort aesucht . Angebote nur mit Beei ».
deoÄ� . � Saup - erp - dition



Nr . 511 * 46 . Jahrgang A. Beilage des Borwäris Freitag , 6 . Dezember 1929

Das Wanderungsproblem .
Ein Beitrag aus dem deutsch - französisth - luxemburgischen Lndustriebecken .

Die Klein - Rosselner Grubcnkatastrophcn aus de WcnSels Zechen
hart an der saor - lothringijchen Grenze Mitte September 1929 hoben
außer den 24 Toten und 25 Schwerverletzten infolge der Stillegung
der Zeche hunderte Bergarbeiter brotlos gemacht . Davon

wohnen ungefähr 300 im Saarrairdgebict , die bis dahin als G r c n z -

g ä n g e r ihren Unterhalt verdienten . Vermittlungen des Trierer

Arbeitsamtes , neue Arbeitsstellen insbesondere iur d e Grenzgänger
zu suchen , Verliesen ergebnislos , was für die 300 Familien , die ihren
ständigen Wohnsitz in chunsrückdörfern haben und
dort niemals Beschäftigung finden können , unerträglich werden muß .

Unverschuldet erhielten sie bis zum 1. Oktober nur den halben
Arbeitslohn , was für sie einem Lohnausfall von 250 bis 300 Frank
gleichkommt . Unverschuldet entfiel mit dein 1. Oktober die Grenz -
gängcruntcrstützung . Unverschuldet gehen sie dem Elend entgegen ,
da die Bestimmungen der Arbeitslosenversicherung für sie größten -
teils nicht in Anwendung kommen . Die 300 ausgesperrten Berg -
leutc des Saarroirdgcbietcs erschienen kürzlich vor der ftrcisocrwal -

tung in Wadern und überreichten dem Landrot eine Resolution , in
der die Regierung um cntiprcchcnde Maßnahmen für die Aus -

gesperrten gebeten wird . Die Bergarbeiter fordern , daß ihnen der

durch den Tarifbruch entstandene Schaden ersetzt wird und sie als
altrtic Arbeiter des Randgebietes angesehen werden , denen die Grenz -
gnngcrsürsorge weiterhin ausgezahlt wird .

Dieses im Verhältnis zur Größe des luxcmburgisch - faar -
lothringischen Iirdustriebecken sicher kleine Beispiel läßt aber eins der

schwierigsten Probleme auftauchen , dos mehr als in der Vorkriegszeit
von aktueller Bedeutung ist . Arbeitslosigkeit infolg « wirtschaftlicher
Äriscn einerseits und Mangel an Arbeitskräften durch erhöhten Pro -
duttionsbedorf andererseits

verschieben ständig das Heer der Arbcitermasicn .

Das Wanderungsproblein und für die industrielle Reservearmee das

Arbeitsloscnversicherungsproblem in internationalem Ausmaße
tauchen auf . Daß die Gewerkschaften in Bcrbindung mit dem
Internationalen Gewcrkschaftsbunde daran nicht
achtlos vorübergehen , beweisen verschiedene Konferenzen , die ins -

besondere auf Luxemburger Initiative abgehalten wurden . Erst
kürzlich versammelten sich wiederum unter Leitung Sasscnbachs
die Vertreter der verschiedenen Gewerkschaften der interessierten
Länder in Luxemburg . Welche Schwierigkeiten einer Lösung dieses
Problems entgegenstehen , zeigen die Verhältnisse , die kurz dargelegt
werden sollen .

Das ausschlaggebende Gebiet der europäischen Schwerindustrie
befindet sich heute in Lothringen , Plateau de Briey , im Becken
von Longwy , im Saargebict und im Mittclbassin von

Luxemburg . Hier sind

etwa 200 000 Arbeiter beschäftigt ,

von ' denen ü b c r ti0 Prozent ' eingewandert und kaum

lO' sPrözenr orgatsisstbt sind . Äußer der Jrtdifftrciiz steht das R a -

tionalgemisch ihrer Organisation erschwerend im Wege . Von
den 25 000 Arbeitern der Berg - und Metallindustrie in Luxemburg
sind 11 000 Arbeiter eingewandert . Von diesen sind nach der letzten
Siatistik 4100 Italiener , 3400 Deutsche , 1620 Belgier , 750 Franzosen
und 1130 Polen , Ungarn . Ocsterreicher , Russen , usw . Von den
11000 freiorganisierten Berg - und Metallarbeitern in

Luxemburg stellen die I t a l i c n e r mit 900 Organisierten ( eigene
Sektion ) den weitaus höchsten Teil aller organisierten Ausländer

Der Lebens st an dard der einheimischen Arbeiter ist gegen -
über der Vorkriegszeit vor allem deshalb gesunken , weil in dem

industriellen Grenzgebiet Tausende eingewanderte Arbeiter den

traurig st en Lohn - und Arbeitsbedingungen unter -

worsen sind . Auch an der s a a r - l o t h r i n g i s ch e n Grenze be -

findet sich

eine ganz zusammenhanglose nalionalgemischle Arbeitcrmasse .

Die dortige Arbeiterschaft stieg von 17 000 Mann im Jahre 1913 auf
31 000 Mann im Jahre 1926 . Nach der Nationalität sind 41,6 Proz .
Lothringer , 23,6 Proz . Saarländer , 1617 Proz . Polen , 9,6 Proz .
Italiener , 8,5 Proz . Reichsdeutsche und ein kleiner Rest besteht
aus Oesterrcichern , Tschechen , Jugoslawen usw . Bergmannsorte von
8000 Einwohnern beherbergen bis zu 21 Nationalitäten .
Die materielle Lag « dieses Völkersammelsuriums , das überall in

diesem industriellen Grenzgebiete vorhanden ist , spottet sehr zum
Nutzen des Gcldsackcs jeder Beschreibung . Eine Gcgcn - d von unschötz -
baren Bodcnrcichtum und einer schiverrcichen Industrie läßt es un -

begreiflich erscheinen , wie Menschen in solchen höhlen „ wohnen�
können .

Das Wanderunzsproblem kann nur international in Angriff
genommen werden . Dem Paneuropa der Industrie muß die Ar -
beitcrschasl folgen und politische Grenzen übersehen . Die Schaffung
einer besonderen Organ isationsform scheint eine

Lösung zur Organisation aller Arbeiter ohne Rücksicht auf ihre Na¬
tionalität zu sein . Wie schwierig die Lösung einer solchen Aufgabe ist ,
zeigt die Forderung noch

Sicherstellung der gewerkschaftlichen Freiheit
in Lothringen , wo der Fcudalindustrialismus noch Blüten besonderer
Art treibt . Daß diesen Fragen Aufmerksamkeit gewidmet wird ,
beweist der Beschluß einer internationalen Wairderungskonfcrenz in

Luxemburg , der besagt , daß ein internationaler Ausschuß gebildet
wurde , der unter der Kontrolle des IGB . einmal die eingewanderten
Arbeiter in den Gewerkschaften der Einwanderungsländer zu orga -
nisieren , zweitens die Anwerbung der ausländischen Arbeiter , ihre
Arbeits - , Lohn - und Wohnungsverhöltnisfe zu überwachen hat .

Wenn schon unter normalen Produktionsbedingungen die Ar -

bciterschast in ihrer gegenwärtigen Organisationssorm menschen -
würdigen Verhältnissen fern ist , um so mehr in Zeiten der Wirt -

schastskrise , die bei der Größe der Arbcitcrmassen Taufende ins Elend

stürzt . Die Ilebcrbleibjcl alten Barbarcnbrauchcs , Fremde minderen
Rechtes zu losten , müssen oerschwinden . — . W. —

Llm die Arbeitslosenversicherung .
Beitragserhöhung statt Verschlechterung 0er leiflunaen !

Die Finanzloge der Reichsanstalt der Arbeitslosenversicherung

drängt zu einer Klärung des Streits , ob das neu entstehende Defizit

durch Beitragserhöhung gedeckt werden soll oder nicht . Das

Reichskabinett wird , wie wir erfahren , bereits in den nächsten

Tagen zur Bcitragsfrage Stellung nehmen Die Haltung
der II n t e r n e h m e r ist noch immer die gleiche : sie lehnen eine

Erhöhung ab . So sagt „ Der Arbeitgeber " , die Zeitschrift der

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände , eine Beitrags -

erhöhung um 1 Proz . entspräche einer Mehrbelastung der Wirtschast
um 280 bis 300 Millionen pro Jahr , eine Erhöhung um

% Prozent , wie sie der Arbeitsminister vorschlage , also einer

Belastung um etwa 240 Millionen und das in einem Zeitpunkt , in

dem die verantwortlichen Ressorts auf die Notwendigkeit sofortiger

Steuersenkung hingewiesen hätten . Ein derartiger Vorschlag stehe

für die Arbeitgeberseite außerhalb der Erörterung .
Die „Kölnische Zeitung " wird noch deutlicher . Im Dezember

müsse infolge des Steigens der Arbeitslosenzifser mit einer finan -

ziellen Beakispruchung der Reichskasse um 4 0 M i l l i o n c n gerechnet

werden . Im Laufe des Winters würde die Rcichslaste über den

im Reichshaushalt ausgeworfenen Betrag von ISO Millionen Mark

hinaus mit 200 bis 2S0 Millionen Mark in Anspruch genommen
werden . Das müsse vermieden und rechtzeitig für die Herstellung

des finanziellen Gleichgewichts in der RcichsanstaU Borsorge ge¬

troffen werden . D>e im September durchgeführten cy > armaß -
n a h in e n könnten vorläufig noch nicht in voWcm Ilm -
sänge wirksam werden . Die neuangesctzten Kontrolleur «
müßten sich erst in ihr schwieriges Arbeitsgebiet hineinleben . Die
Inanspftichnahme von Rsichsdarlehen sei im Zlngenblick also unver¬
meidlich . Eben deswegen sei ober eine wirkliche und end -
gültige finanzielle Sanierung der Reichsanstolt aus
iillgemeincn finanzpolitischen Gründen unbedingt geboten . Die
Schuld der Reichsanftalt beim Reich dürfe nicht noch weiter an¬
schwellen . Wenn jetzt das Reich nochmals ( für Dezeniber ) mit
40 Millionen Mark zur Deckung der Mehrausgaben der Reichs -
anstalt einspringen müsse , so sei die Forderung zu stellen , daß dies
Darlehen in den günstigen Beschäftigungsmonatcn des Sommers
von der Reichsanstalt an dos Reich zurückerstattet wird
und eine Lösung der Arbeitslosenfrage erfolgt , die vom I. Januar
an die Reichsanstalt nicht mehr auf die Finanzhilfe des Reiches an -
ffi�ist.

Beitragserhöhung lehnen die Unternehmer ab . Dar -
l e h e n des Reiches lehnen sie ebenfalls ob . Sie wollen
auch nicht die Auswirkung der Sparmaßnahmen abwarten . Sie
verlangen einfach , daß vom 1. Januar ab die Reichsanstatt mit den
aus dem bisherigen Beitragssatz fließenden Einnahmen auskommt .
Daß das praktisch auf eine Senkung der Leistungen der Arbeits -
losenversicherung hinausläuft , ist klar . Für Leistungssenkimg ist aber
die Arbeikerschost nichl zu haben . Eine Neuaufrollung der Leistungs -
frage ist e i n S p i « 1 m i t o c » i F e u e r. Sie ist nur diskutabel für

Leute , die eine Bedrohung der Ruhe der Bevölkerung kalt läßt . Es

gibt keinen anderen Ausweg aus der Sackgasse als Beitrags - .
erhöhung . Sie allein kann für das nach der Auswirkung der

Sparmaßnahmen — die auf etwa 100 Millionen Mark veranschlagt
wird — noch verbleibende Defizit in Höhe von rund 180 Millionen
einen Ausgleich schaffen .

Kommt nicht arbeitslos nach Berlin !
Hier sind schon 230 OOO Arbeitslose .

Die sprunghaft angestiegene Zahl der Arbeirsloscn im . Bezirk
der Stadt Berlin veranlaßt die Berliner Arbeitsämter ,

nochmals eindringlich vor dem Znzug nach der Rcichshauptstadt zu
warnen .

Nach dem Stand vom 23. November wurden bei den Berliner
Arbeitsämtern bereits 226 449 Arbeitslose gezählt , obwohl die

gegenwärtige milde Witterung noch immer die Aussührung von .

Außenarbciten gestattet . Welches Ausmaß die Arbeitslosigkeit bei
Eintritt des Frostes » annimmt , läßt sich im Augenblick nach nicht

übersehen : sicher ist jedoch , daß die zu erraartenden Arbcitsloscn -
zahlen in Berlin die des Vorjahres um ein Beträchtliches übersteigen .
werden und Aussichten für eine Vermittlung in Arbeit für neu Zu¬
ziehende so gut wie gar nicht vorhanden sind .

Zurcisende fremde Arbeitskräfte sind daher nicht nur langer Ar -

beitslosigkeit , sondern auch allen anderen Gefahren der Großstadt
ausgesetzt .

Holland will ratifizieren !
Eobalb England und Deutschland es tun .

Haag . S. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der niederländische Arbcilsministcr Verschnür erklärte am

Donnerstag in der zweiten Kammer , daß Holland sich , sobald Eng -
land und Deutschland vor der Rakisiziernng des

Washingtoner Abkommens ständen , beeilen werde , mit

diesen Ländern gleichen Schrill zu halten . Holland müsse die Kon¬
vention im gegebenen Falle genau so sorgfältig wie England und

Deutschland aussührcn .

Der Ausstieg des ZdA .
Der Zenkralverband der Angestellten hat im

Laufe eines halben Jahres 31 667 Mitglieder neu ge¬
wonnen . Besonders oufsallcnd ist der Zugang an Mitgliedern aus
den Betrieben des Handels und der Industrie .

Die Ortsgruppe Berlin ist an dem Zuwachs kräslig
beleiligl : sie stieg von 24 500 aus 35 000 .

Die Zimmerer beim Ausbau .
Lleberwindung der Spoltungskrise .

Die organisatorischen Schwierigkeiten in der
Berliner Zahlstelle des Zimmcrcrvcrbandes sind jetzt � endgültig
überwunden . Nachdem die neue Zahlstellenleitling fast in ollen

Bezirken Versammlung e' n abgehalten hat , die durchweg tirian
glänzenden Verlauf nahmen , kann jetzt mit dem Wieder -
o u f b a u des gesamten Funktionärkörpers in den Betrieben de -
gönnen werden

Zu Mittwoch abend hatte die ZahlstcUcnleitung sämtliche Bc -
zirkssührcr und Kassierer zu einer Koiiserenz nach dem Gerverk -
fchoftshaus geladen . Der Vorsitzende , Genosse Frach . legte den
Versammelten zunächst noch einmal die Gründe dar , die den Haupt -
vorstand zu den energischen Maßnahmen gegen den kommunistischen
Zahlsiellenvorsiand veroniaßt haben . Trotzdem die frühere Zahl -
stcllcnleitung wichtiges Bureauniatcrial beiseite geschaiit hatte , war
es dem neuen Vorstand dennoch möglich , die Verbindung mir den
alten Mitgliedern wieder aufzunehmen , die der alten Organisation
die Treue gehalten haben .

Diele , die Repschlögcr und Schilf zunächst Gefolgschaft leisteten ,
haben diesen Schritt schon längst bereut . Obwohl der kommunistische
Loko . lverein denen große Schwierigkeiten inacht , die ihr « Mitglieds -
bücher zurückhaben wollen , ist doch zu erwarten , daß in nächster
Zeit auch noch viele der irregeleiteten Kameraden in die Reihen der
alten Organisation zurückkehren werden . Notwendig sei es alier ,
daß sich nicht nur die Bezirksführer und Kassierer an der Wieder -

ausbauarbeit beteiligen , sondern alle Berbandsmitgiieder . Wenn

sich all « Mitglieder agitatorisch betätigen und überall den Lügen und

Nderxidi man nur vem Nu» ! « ! , Sr *
Diuilchkn Mugkei- v. rdand ?». Berlin . Kern»
mandantenftr . 63/64. Dönhoff 3277 —71
veslhätiazett 9—5 , Sonntags 10 —3 Uhr.
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Eine Reihe unserer bekannten Originalmarkcn , die jahrein , jahraus
von vielen Tausenden ausschliefelich geraucht werden , haben wir jetzt
in Geschenkpackungen herausgebracht mit 25 Stück Inhalt — zu

Originalpreisen . Die durch verdoppelte Aufwendungen für Packungs¬
material und Arbeit entstandenen Mehrkosten tragen wir selbst , um so

unseren verehrten Kunden besondere Vorteile zu bieten . — Wir

empfehlen ferner für Gcschenkzwccke unsere Muster - , Sortiments -

und Schatullen - Kisten sowie Kleinpackungen zu 10 und 5 Stüde .
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äktUumiunoen der SonbetBüuMcr entgegentreten , wird auch dieser
gegen die Einheit der Berliner Ziir . inererBewegung geführte Schlag
bald überwunden sein .

Der Kassierer Genosse Golze gab dann noch einen Ueberblick
über dl « beispiellose Unordnung , die die neue Zahlstellen -
leitung in der Kassensührung vorg . ' lunden hat und die wahrscheinlich
nock) zu gerichtlichen Auseinandersetzungen mit den

früheren „Schatzmeistern " führen wird .

In der Diskussion wurden übereinstimmend die Maßnahmen
des choaiptvorstandes gutgeheißen , durch die es wieder möglich
geworden fei , in den Versammlungen in sachlicher Rede und Gegen -
rede zu diskutieren , ohne niedergebrüllt zu werden . Der Zahlstellen -
vorstand gab noch bekannt , daß er auch , wie es in früheren Jahren
üblich war , an die invaliden , kranken und erwerbslosen Mtglieder
eine W e i h n a ch t s u n t e r st ü tz u n g zoblen werde deren chöhe
ober noch nicht bestimmt werden könne .

Fabrikspeisungen .
Allgemeine Einführung und menschenwürdige Oarbieiung .

In den gewerblichen Betrieben bürgert sich immer mehr dos

Ziisammendrängen der Arbeitsschicht auf eine möglichst kurze
Spanne des Tages unter Eini ' chiebung nur . der notwendigsten
Pausen ein . Diese Regelung der Arbeitszeit entspricht dem oer -
ständlichen Wunsche der Arbeitnehmer , nach Arbeitsschluß möglichst
viel fr�ie Zeit für ihre Familie und ihre kulturellen Bedürfnisse zur
Verfügung zu haben , und wird bedingt durch die . besonders in
Großstädten erforderlichen langen Amnarschwegc von der Wohnung
Kur Arbeitsstelle .

Gesundheitlich bedingt dies , daß für ein « ausreichende
Ernährung der Arbeitnehmer innerhalb der Arbeitszeit gesorgt
wird . Antritt der Arbeit mit leerem Magen , hastige Einnahme der
Mahlzeit lediglich in Form mitgebrachter Butterbrote , Betäuben
des Hungergefühls durch Rauchen in den kurzen Pausen sind u n -
erwünschte Nebenerscheinungen der durchgehenden
Arbeitszeit .

Abhilfe kann hier durch zweckmäßig eingerichtete Fabrik .
speisungen geschossen werden , eine Notwendigkeit , die von einer
größeren Anzahl von Betrieben bereits anerkannt wird , und die
auch auf der diesjährigen Jahreshauptversammlung der Deutschen
Gesellschaft für Gewerbehygiene in Heidelberg betont wurde .

Leider hat sich aber auch gezeigt , daß bestehende Fabrik -
speisungen nicht immer in dem erwünschten Maße von den Arbeit -
nehmern in Anspruch genommen werden . Ob hier tatsächliche U n -
zulän glichkeiten vorliegen , oder ob psychologische Gründe
iür die ablehnende Haltung der Arbeitnehmer maßgebend sind , läßt
sich nicht immer einwandfrei ermitteln . Bekannt ist ober z. B. ,
daß Abwechslung In der kost und freundliche Ausgestaltung der
Speiseräume die Benutzung begünstigen , während ständiges Dar -
bieten von Eintopfgerichten und kasernenartiges Aussehen der
Speisesäle das Gegenteil bewirken .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , werden des -
halb der Preußische Handels mini st er und die Sozial -
Ministerien der übrigen deutschen Länder im Einvernehmen
mit dem Reichsarbeitsmini st er die Gewerbeaufsichts -
beomten anweisen im nächsten Jahr - diesen DerhSltnifsen bei ihren
Fabnkbesichtigungcn besondere Aufmerksamkeit zu
widmen und in ihrem Jahresbericht für das Jahr tVZO ein¬
gehend darüber zu berichten .

Sie sollen die Einführung von Fabrikspeisunzen und
gegebenenfalls die Verbesserung bestehender Einrichtungen

anregen , stch u. a. über die Ausgestaltung der Küchen und Speise -
räume , über die Art der Speisen und die Benutzung der Ein -
richtungen durch die Arbeitnehmer unterrichten und sollen an Hand
der von ihnen gemachten Erfahrungen aufklärend auf Unternehmer
und Arbeitnehmer einwirken .

Ratifizierung aNein tut ' s nicht .
Der Achtstundentag muß durchgeführt werden !

In Portugal , das das Washingtoner Achtstundentag -
abkommen ratifiziert hat , ist der Achtstundentag nur in den großen
Industriebetriebe » der Städte durchgeführt . Dies « Betriebe haben
mit dem Wettbewerb kleinerer Fabriken zu rechnen , in denen das

Gesetz völlig vernachlässigt und wo l2 bis zu 14 Stunden täglich
gearbeitet wird .

Einen der schlimmsten dieser Fälle kann man in Peoidem ,
m der Nähe von Guimaraes , beobachten , wo es zwölf Textil -
fabriken gibt , die in zwei Schichten arbeiten , ein « davon von
7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends und die andere von 7 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens ( mit nur einer Stunde Ruhezeit ) . Noch schlim¬
mer ist , daß viele der Arbeiter dieser Fabriken Frauen sowie
Kinder unter 14 Jahren sind . Den langen Stunden ent -

sprechen sehr niedrige Löhne , so daß die städtischen Betriebe ,
in denen di « Verhältnisse besser sind und der Achtstundentag an -

gewandt wird , sich In einer sehr nachteiligen Lage befinden . Einer

übermäßigen Ueberstundenarbeit der Beschäftigten steht die Arbeit »-

losigkeit taufender Arbeiter gegenüber .

Die vor kurzem ins Leben gerufen « Föderation der Arbeiter -
verbände hat dem portugiesischen Innenministerium eine Denk -

s ch r i f t überreicht , worin auf die Durchführung des Achtstunden -
tagsgesetzes Nachdruck gelegt und betont wird , daß eine kürzere
Arbeitszeit notwendig ist , sowohl zur Hebung dos kulturellen
Niveaus der Arbeiterschaft wie zur Beseitigimg der schädlichen Wir -

kungen der Ueberproduktwn .

Die Regierung Portugals hat mit der Ratifizierung des

Washingtoner Abkommens wenigstens den guten Willen zur Durch -

führung des Achtstundentages bekundet . Solange jedoch das Unter -

nehmertum sich darauf berufen kann , daß dl « bedeutendsten
europäischen Zndustrieslaalen das Abkommen bis heule noch nicht

ratisiziert haben , solange wird es in Portugal schwer sein , den

Achtstundentag vollkommen durchzuführen .

Aufgehobene Sperre . Wie uns der Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und Ease - Angestellten mitteilt , sind die Differenzen in
dem Betriebe Destillation Meinert . Hermannstr . 232 , beigelegt ,
weshalb er die Sperre über diesen Betrieb für seine Mitglieder
aufgehoben hat .

Graptische » Seioerbe . Der „Graphisib « Arbeiter " Nr. z ist erschienen . So»
weit nicht Zusenbuna durch dos Betrieb »sekretariat erfolgt , sind die Eremvlare
Sonnabend . 7. Duemier . an den bekannten Stellen abisuholcn . In ollen Bc.
trieben nuch die . Verteilung sofor ! vor « e- uinncn werden .

fftmeGeVerkschafts-Iu-ien/»
Verlin

Hlute , grritoq . UM Ubr . tagen di« Eruvven : Kermaunvlas, : Jugend .
beim Sandcrsir . 11, Ecke Kobrechtstraße . Aeiinbesprechung . Seseuschasts .
spiele . — Süden , Südwesten ! Gruppenbeim Wasscrtorstr . g. vorn . vart .

Einfllbrunggabend : » Was wir wollen " . — Sbailotteoburg ! Iuaendbeim Spree -
strafte 30. Seiuidcsprechung . Serba ndsbuchkontrolle . — geppelinplaft ! Jugend ,
beim des Bezirk son - ts Weddina . Turiner Ecke Seestraft « sZingong Turiner
Strafte ) . Heimbesprechunq . Bringt Heimausweise und Berbondobllcher mit . —
Nordring : Jugendheim Sonnenburger Str . 30. Literarischer Abend . — Nord -
krei »! Iugendkursus im Iuqendbcim Eotenbnrger Str . ?. Thema : JWirtschaflo .
werden — Wirtschaft Zweien " . — Achtung ! Heute Besichtigung der Schollplatt «»-
iatrik „Oechestrola " in Derlin - Lichtenberg . Ritterguistr . 121 —IL , Treffen um
18 % Uhr vor der Fabrik .

0�uoenporupve
desZenirolverbandeö der Anaestell�n

Heute . Freitag , finden folgend « Beranstalwngen statt : SüdSfl :
Jugendheim Porckstr . 11 ( Rimmer 5, 2. Hos. Quergeb . I). Gruppen¬

adend . — vberspree : Jugendheim Laufener Str . 2. Vortrag : . Ter Angestellt «
in der Wirtschaft ". Neserent Kurt Hirch«. — Köpenick : Iugenddeim Grüna
Straft « b sRimmer 2) . Lichtbilderoortroa : . Winterpracht in den Berge
Referent Georg Seilbrunn . — rolkgtar . zkurs,, « im Jugendheim Lehr
Strafte 12- 1». Beginn 20 Uhr .

nauer
in".

irter

Otnsendunzen für diese Nubr » sind
Berti » SW 68, Lindeuftraft , 3. GParteinachrichten für Groß - Berlin

stet » »» da » Bszirk »sekretarta >
2. Hof, 2 Treppen rechts , zu richte ».

Achtung . Fürsorgcr ( inncn ) !
Di- N»taa , 1«. Dezember , UM Uhr , Bortr »g der Gen » FI » Bepf . Dr. Anna

Stewse ». « 7 d. Sb«e . B«rus »au »bil »»»a»g«Iei, " im Ner«i »,I »»l de» Hacke-
Iche» Hase«, verlin . Roscntbaler Str . «»—41. R- blreiche « und pünttliche » Gr-
scheinen wird erwartet .

x
4. Krei » B venzlauer Berg . Di« Billett » vom Künstlerahend find di » spätesten »

Sannahe nd. 7. Dezeurber , 18 Uhr . bei dem Genossen Franz Seeldinder ,
Rhinomer Str . 4, bestimmt abzurechnen .

17. Krei « Lichtenberg . Bilbuna »»«»sckmft - Heute . Freitag , t . Dezember , 30 Uhr
im Eiicilicn . Lvzeum. Nalhausstrafte . Rimmer 57, Kursus : . Deutsch « Auftcn .
polhik seit Kriegsende " . Referent Redakteur Wolfgang Schwarz .

heule , Freitag . V. Dezember .
33. Abt . l »1,) Uhr Konfum - Mitgliederpersammlung in der Schulaula Hohen .

lobcssr . 10.
Nenköll ». S». Abt . 1S>5 Ubr bei Grommeck , Sanderssr . 10, Fnnktionärssftung .

— »2. «dt . 20 Uhr bei Wolfs , Kaiser - Friedrich - Elr . 173, Funktionär .
siftung ,

118. Abt . Lichtenberg . Achtung ! Di« Funktionärssitunq findet nicht beute ,
Freiiaa . sondern erst am Montag . 9. Dezember , 1 » H Uhr, bei Mar
Ludwig , Brinzenallce 17, statt . Wichtige Tagesordnung .

Morgen . Sonnabend . 7. Dezember .
ZZ. Abt . A Ubr bei Lemdlk . Kurisch « Str . 13. Ecke Trakchncr Strafte . Funk -

tivnärssitung .
34. Abt . Die Kameradschaft „Andreas " te » Reichsbanner » veranstaltet in den

Andrea «. Fests »l «n. Andrcasstr . 21. ein Winterveranlla «». Ankona 20 Uhr.
Eintritt »0 Bs. Wir bitten um reg « Beteiligung .

M. Abt . kharl »ttr »bnrg . 30 Ubr bei Bade . Kaiscrin - Auausta - Allee 52. Funk .
tioiiärstftung .

III . Abt . Rabnebarl . 20 Uhr Ratlabend im Lakai Sturm , Wilbelmstrafte ,
Vortrag : . Was lehren PN» die « ommnnalwahlenk " Rescrent Ernst Ren.
mann .

118. Abt. S�möckwlft . 2» Uhr Rattaben » i » Gas« Zanbbau », Schwöckwiü , , »
der Brücke .

11». Abt . Lichtenberg . 20 Ubr bei Bari ». Möllendorsstrafte . Funktionllrstftung .
Abrechnung der SammeNistcn . Aufstellung der KSB. ,D «legiert «n.

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrk .
8». Abt . Marienbers . Achtung . Dezirksfllbrer und Funktionäre ! Alle nicht

verkauften Lose »llssen sofort zurstckgegeden werden an die Genossin - Reihet ,
Maricndorf , Strcliftcr Str . 18.

Zungsozialisten .

W'
Alle rnosscn , die zur Tagung de» Reichsausschusse » Quarts ««« 0)

bewitaeslM habe », werben dringend gebeten , ans bee morgigen Vee. s !
«nstalinna de« Berliner Auaasoziatisten in de« Wanbelballe de» «eenfti - pq
scheu Lanrtaa ». Brinz - Albrecht - Steafte , zu erscheine ». Einiaft 19 Uhr.

Für di « «eeanstaltung Feig Flicke : . Di« Prari » der proletarischen ' 1
Fngenbarbeit " » » Sanatag . 8. Dezember . »V» Uhr. im «aetragaiaal f 1
des Partei, « rstaube «, Lladenftr . 3, stehen »och einia « Karten zur Bei . I
sügung . Ausgabe an interessierte Genosse » aus der Abendselee .

Senppe Süden : Heut ». Freiioa . 20 Uhr . Im Jugendheim Porckstr . 11, Bor ,
trag : „Die körperlichen und seelischen Leiden der Strafgefangenen in deutsche »
Gefängnisse »" . Referent Dr. Skabse . Säsie herzlichst willlommen .

Gruppe Webbing . Gesnpbteuu », »: Heute . Feei ' ag. 191- Uhr, im Fugendheim
Orlhstr , 10. Bortrag : . Elle und Berus " . Referentin Paula Kurgoft . An-
schlieftcpd Mitaliederoersammluna . Erscheinen alle « dringend notwendig .

Gruppe Schöneberg : Heut «. FreNa ». 20 Uhr , im Iugrndheim ßauptstr . 15,
Schwabenlanbziinnier , Iabresoiitalletervrrsammlung .

Geburksiage , Jubiläen usw .
127. Abt . Bezirk Weift » Tanb ». Siedln »« der Kinderreichen . Unserem lang .

jährige » «enossea Franz « löhn »nd leiner Ehesrou zne lllderuen Sachzeit
vi « herzlichsten Glückwünsche .

Zellers . Obersteiger " war ein « hübsche musitalische Unter -
Haltung , Sie Bruno Seidler - Winkler mit Schwung bin -
gierte . 2t >re einfallsreichen Melodien machen die Operette zu einem
sunkwirksainen Werk . Der zum Teil sehr guten Besetzung — vor
ollem der stimmlich hervorragenden Margret P s a h t — gebührt
Dank . Eine interessante Aufführung waren Strawinskys
russische Tanzszenen JiZie Hochzeit " , deren eigenartige
Instrumentation wirkungsvoll bei der Uoberiragung herauskam .
Sehr schöne Chorvorträge brachte der Schubert - Chor unter
der Leitung seines Dirigenten Karl R a n t l. . . Die Musik im Humor "
nannte Rsuihold Scharnte «inen Vortrag , der eine Zusammen -
stellung sehr bekannter , oft wenig geistvoller Witze darstellte . Dabei
hätte sich aus guter Literatur eine Fülle eiiizückender Beispiel «
finden lasten . Eine Besprechung von Jugendbüchern — in An -
delracht des nahen Weihnachtsfestes sehr wichtig — brachte Dr . Else
Möbus . Sie plauderte aufschlußreich und doch unterhaltend über
eine Reche von Neuerscheinungen aus dem Gebiet der Reiseliteeotur .
Leider wurde die Veranstaltung , die sich doch in erster Linie an die
Erwachsenen richtete , als „ Jugendstunde " ange kündigt . Hoffentlich
haben sich nicht zu viele Eltern von dieser Bezeichnung irreführen

lasten und den Dortrag infolgedessen nicht abgehör ' . Tcs .

Sterbetafel der Groß - berliner Partei - Organisation |
17. Abt. Am 3. Dezember verstarb unser lieber Genosse , der Vez! rk : fübrcr

Mae Dörr . Müllerstr . 165. Ehre seinem Andenken ! Wir verlieren in ihm
einen treuen , pslichlbewnftl - n Funktionär . Einäscherung «i » Montag , 19' « Uhr ,
im Krematorium Gcrichtstraftc . Wir bitten um rege Beteiligung .

SozlalistischeArbeiterjugendGr . - Verlm
Ckinsendimaen für dies« Rubrik nur i
Berlin EWS8 , lindenftroße Z

do« Zugtndsckreiariat

Abteilungsmitgliederversammlungen heule . 19� Uhr .
Arkonaplaft : Schule Ekisabeihkirckistr . 19. — Hansa : Heim Dochumer Str . 8!-.

— Moabit I: Sckulc Waldcnscrstr . 20. — Moabit II: Leim Lehrter Str . 18—19.
— Araowalder Plaft 1: Heim Resten bürg er Ecke Wehlauer Strafte . — Balten -
ulaft : Heim Tilsster Str . 5. — Stralau «» Virrtel : Heim Softlcestr . 61. —
Warschauer Viertel : Heim Litauer Str . 18. — Warschauer Viertel . R. F. : Heim
Litauer Str . 18. — Eharlottenbura : Heim Ronnenstr . 4. — Lichlerfelbe : Selm
Aldrechlstr . 14:>. — Reuköll » 5 : Heim Böhmische Str . 1—4. — Köpenick : Heini
Dghlwifter Strafte . — Baumschulenweg : Heim Ernstste . 16. — Ricderschönew : de:
Schule Berliner Str . 81. — Lichtenberg - Roed: Heim Guntcrstr . 44. — Riedel -
Ichönhausen : Schule Blankenburgcr Str . <0.

Rpsentdaler Vorstadt : Heim Rebdenlcker Str . 25: . Wo» beblutet UN» Weib-

Soniienburger Str . 20: „Togespolitik " — Helmdolftplah : Stirn Danziger
Strafte 62: . Wie kam ich zu meinem Beruf ? " — Humannplat : Heim Scheren -
bergftr . 7: . . Die Konsumgenossenschaft " . — Wörth «, Plag : Schule Kastanien .
alle « 82: . Polizeiweken " . — Schönebreg I: Heim Sauptstr . 15: . Italien und der
Faschismus " , — Schöuebeeg IV <N. Fi ) : Heim Hauvtstr . 15: Satirischer Abend .
— Maricndars : Alte Sckmie. Dorkstr . Kamvfsiederabenb . — Br' ti I »nd U;
Funktionärsiftuna im . Huieisen " . — Reuköll » I: Krematoriumsbesschligung .
Treffpunkt 18 Uhr Reuterviaft . — Rcnlöll » VI: Heim Trevtowcr Sir 95 - 9«.
Kein Vortrag . Bunter Abend . Erledigung organisatorlschrr Arbeiten . —
Falkenderg : Generalprobe in Bohnodorf . — Kaulodorl : Schule Adolsstr . 25:
Besprechung der Connrnwendseier . — Lichtenberg - Mitte : Heim Echornweber »
straft « 29: Gordec . Abend . — Friedrichohata : Heim Diestelmencrstr . 5—8!
wTernelle fragen " .

Werbebezirk Wcbbiag : Lehter Abend des INngerenkurku » 20 Uhr im Ledigen .
heim : „Die Arbeiterbewegung nach dem Kriege " . Referent Genosse Rudok .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner �Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Eebastianstr . 37 - 38 . Hos 2. Tr .

Freitag . 8. Dezember . Lichtenberg , Kameradsch�t Rummelsburg :

Komerabfck

pcrsainmlung bei Wiedemonn . Tagtcordnung wird dort bekanntgegeben . Eo
ist Pflicht eines iedcn Kameraden , dort zu erscheinen . — 2o». >>gb«nd, 7. Dezem -
der . R- - i »ll ». «ri ». 1. Kameradschaft . 3. Kua: Pünktlich 20 Uhr Lichtbtldervor .
trag mit «snschlieftcndcm gemütlichen Beisammensein mit Angehörige » im
Id - alkassno . Weichselstr . 8. Rcvublilaner willkommen . Treptow cKamerad -
schalt ) : 20 Uhr bei Kam. F. Döhling . Eisenstr . 100. »ameradschaftsversamm Mig
Neuwahl der Funktionäre . Erscheinen Pslichl Lichtenden ». Kamerodlchait
Gustav Tempel : 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Kam. 5?önow. . rrankfurtcr
Allee 265. Erscheinen Pflicht . Sonntag . 8. Dezember , «ilmersdorl . Rai».
fabrer : 8 Uhr Antreten Fchrbelliner Plag zur Fahrt »ach «»nia - >mistcrl >ausc >n
Schönebcrg , Friedenau , Iungbanner : 812 Uhr Bhf. Ebrrsstrafte zum Ausmarlch
nach Köntgswusterhaufe ». Fahrgeld 80 Pf . Aktive Kameraden können d- rai ,
teilnehm , n. Nnbrerirge ! Hontballsviel gegen Mark Brand ' nburg . 8�, Uor
Markvinanla - Rowowes . Hinter dem Forstbaus . — Prenzlauer Berg ! Sonnabend .
7. Dezember , 20 Ubr, Kameradschaft Sumannplah . Echönbaustr Festsäle , Schon »
Häuser Allee 12». gunütliches Beisammensein . Gäste willkommen .

Reichokartell RcpUblik . Sportplaft Friedrichoselbe : Sonntag . 8. Dezember ,
von 9 —12 llbr schilftcn di « Ortsvercin » Prenzlauer Bern und Kreuzbcrg , von
12 —17 Ubr Deddlnq und Reinickendorf , — Köpenick <Orts »erem ) : Eonntag .
8. Dezcmdcr . ab 9M Uhr im Svorllokal Wilhelmshos . am Babnd - f Hirich .
garten . Uebungsschieften . — Renkö »»: Eonnlaa . 8. Dezember , kein Sport : bo' ü-
Schüszenmaiuischas ' en i » Eteglift . — Ebarlottenbnrg schieftt Sonntag . 8. De.
zrmber . von 10 Uhr ab auf dem Schieftstand in Reblendorf .

. Sturm - o- el " . Flugorrband d- r «erltäthze ». Bezi�sgruppe «dar -
lottenbueg . Freitag . «. Dezember . 20 Uhr. Grimms Bierstuben . Kaiser - Friedri - h.
Strafte 63, Vortrag : . Entwicklung der Luftfahrt ". Eintritt frci . RichtMitglieden

Kurzscheistoerei » ,n Gbartottenbpra . «. «. l «i »ft «it�r »sch�t) . Jeden
Dienstag und Freitag . 19 %—UM Uhr , Siemen�vderreakschule . Schioftstr .
Anfänger . . For ' bilduva - . Redeschviftlehrghnge . Uebertragung der Einheitskurz .
schriit aus das Englische . � �

Bnrb Brrlin sü, Ginbeitoknrzsibeist . Uebuna in allen Geschwindigkeiten
irden

~ " .

. . . . . . . .

~

. . . . . .

am J
Utrech . . _ _ _ _. .
Mitglieder zu jeder Reit . . �

Aebritrgemeiaickalt sü» Forstschnh und «aturkuade . «. «. 198. Ars ».
Wanderung : Sonntag . 8. Dezember . Wanderung nach RUbezabI mit Vortrag
van Herrn Lehrer Arno Iaster : . Was uns die Ahnen erzählen . ein Beitrag
, »r Familienforschi - ng. Zreispunkl 10 Uhr am Tunncleinggiig IN Ber . n.
Friedrichshagei ' Städtischer - Bark . Waldowstrafte . . Säst - willkommen

Bund Entschiedener Srfillresormer . Oeffentliche Monatsvcrsammluna am
Dienstag . 10. Dezember . 191 Ubr. im Werner . Sicmens . Rt » Ianmnasium . Hoben .
staufcnstr . 47—18. Anna Hcrrman » - Kölschbach : Gnmnastikabend mit Bor .
tübrnngen der Anna- Herrmanli - Schul «. Jedermann wtllkomme ». Freie Aus -
sprach «. Unkostendeilrag erbeten , . � �

. Triton " , Verein für Ao- orlen . nud T- ' iaricnkun »«- � Der Freiwg�
13. Dezember .
Dr F. Peus
erwarten ' den naqt umeccc wunc **« . . 7™ «>Ai>' Vit -
dco Roo' ogischen Museums . Berlin R. . Invalidenstr . 43, pünktlich um . 01, Uhr
paltfinden

bis 5 Ubr bei den Buckchrnckern in der Funkballe . «aiferdomm . im Speisesaal
cllnterbgt ' ungsmussk ) . Ab Freitag . 13. Dezember , neue » Berrrnslokal : Neu¬
kölln . Weichselstr . 8,

irrNr,b,rlch > der öftrnkllchen Vrlkrrdlenftslrllr Berlin « nd Umgegend
lNochdr . verb . ) . Wieder stärkere Bewölkung mit andauernder Regenneigung ,
mild , auslriichende südlich « Winde . — Zör veulschlaud : Im Osten Närlere 3?e-
wötkuug , im Weilen unbeständig , mtl weilverbreileten Schauern , überall mild .

Eine wahehaft sestliche Weibnachtegab «, die bestimmt immer willkammen ist
und ehrliche Freute auslöst , wird zweifellos eine der neuen . Grammophon " .
Kurzopern f . Die Stimme seines Herrn " ) sein , die ieftt von der Deutschen
Grammophon- Aktiengefellschnft oufg ? » ommc» ssnd. Wer ober , ganz leichte
Ovcrettcnmussl rorziehcn sollte , der überlege , ob nicht die neue sturzoper »Die
Fledermaus " angebrachter wäre , die cbensall » ausgezeichnrt gelungen ist. Alle
ostiziell «» Berkaufestellcn der Deutschen Grommovbon- Altiengcsellsäxift werden
Ihnen bereitwilligst und unverbindlich zu Ihrer eigenen Urteilsbildung die
cinzelnen Werke vorspielen .

Und wenn dann Heiligabend kommt . . . Weift nicht I -der. wie sebr ss »
Herren freuen , wenn man ibncn ihre Liebliiiaszigorren schenkt ?! Täglich
lenken ieftt viele Taufende , und zwar nicht mir Herren , sondern auch Damen .
ihre Scheitle in die Bcrkaus - stcllen der Locscr . u. . WoIrs . Riaarren . Fast sede
der über 100 verschiedenen Locscr ' U. >Wolfs . Markcn hat ihre Bauchcraemeinde . —
Die Fabrik hat diese , Jahr ein Urbrige » getan . Indem sie «ine ganze Anzahl
ihrer bekannten Originalmarken in Kleinpackungen zu 25 Etllck zu Original .
preisen herausgebracht hat . Es ist also leicht . Herren Weihnachtsfreude zu
bereiten . _

_ _

« z�Rese�
�

Senior €

Wjnt ' etkausen
�Oie TOeinbtQn6marfecn für Kenner

Herren - u. Knaben - KleidungMeine niedrigen
Weihnachtspreise ;

H&rran - Winter - Ulster scMsu , ss . - 69 . - 75 . - 1 Blaue Herr . - Änzüge�n � f . ' ss . - 75 . - 88 . -

? 8rp . - wini . - Paie ! o ! s � 89 . - as . - ss . - 1 FarölöeHepr . - Anzoge 59 . - 69 . - 75 . -

Dauernde und xulriedene

Kundschaft : : Der große fi -

folg durch meine Waren -

ftlMings - Ustei *

jdngilngs - Anzliga
. 29 . - 39 . -

. 29 . - 39 .

Hnahen - Ulster fflr 3 —6 Jahre 6. " 9. - kür ? - ! 2 Jahre 12. - . 19 . - \ BNaVaN ANlUgS fjah� 6 . 50 9 . 50 - 55r Jahre 3. - 14 ; 50

ü « wini l € AllMxBcil ör « iiieii § ara0e ÄGG
xwimchen 2ldlalberlsfmße imd Cranlenplccfx



Freiiag

6 . Dezember �929 -Unterhaltung und Beilage

des Vorwärts

S £ einrich

Stemmer : Selifame Erwerbsquellen
Oer blaue Kittel .

Der Mann im blauen Arbeiterkittel vom Nebentisch erhebt sich,

faßt sein Mädchen unterm Arm : „ Komm jetzt / sagt er , „ es wird

spät / Aber der Mund bleibt ihm ossen stehen — das Mädchen ,

für dse er den ganzen Abend im Kaffeehaus bezahlt hat . will nicht
mit ihm gehen . Vergebens verweist er auf die aufgestapelten Unter -

lassen vor ihr , die in Paris die chohe der Zech « anzeigen , er appelliert
an ihr Gewissen , zuletzt , da alles nichts fruchtet , ruft er im Voll -

gefühl eines erworbenen Besitzrechtes den Polizisten über der

Straße zu Hilfe . „ Ich bin betrogen / jammert er . „Ich habe diesem

Mädchen vier Likör «, drei belegte Brötchen , zwei Becher Bier und

eine Schokolade bezahlt : ich, ein anner Arbeiter , ein Tagelöhner .

Jetzt will die ehrlose Person nicht mit mir »ach Haus « gehen .
C' est trop fort , Monsieur " : da ? ist gar zu arg — er ist den Tränen

nahe . Während der Schutzmann überlegt , hat sich ein Kreis von

Gästen und Passanten gebildet . Aus dessen Mitte tritt ein eleganter

junger Mann , nimmt seinen Hut ab . wirst sünf Franken hinein und

macht eine Sammlung zugunsten des Geschädigten . „ Voila . Made -

moiselle / sagt er , dem übrigens reizenden Fräulein die Sammlung

überreichend . Das Fräulein lächelt , nimmt und läßt sich von dem

Arbeiter mitfortziehen . Die Menge applaudiert belustigt und zer -

streut sich.

Man sollte glauben , der Fall wäre erledigt . Wie ich »ine

Stunde später nach Hause komm « (ich hatte schon geläutet und

wartet « an der Haustür ) , streift mein Blick ein Pärchen aus der

Kasfeehau - terrasse nebenan . Da sitzt die ganze Gesellschaft wieder

beisammen . Der Arbeiter . Das spröde Fräulein . Und am Neben - -

tisch , der generös « Kavalier . Jetzt geht das Spiel von vorne an ,

denke ich, die Treppe hinaufsteigend , und wiederholt sich rund um

Pari » . Halb Paris steuert dazu bei , daß der arm « Arbeiter dos

Ichpn « Fräulein bekommt . Zum Schluß kriegt sie der „ Ka -

valier ' . Und da » Geld wohl noch dazu , abzüglich «ines veinen

kchauspielerhonorars für die Roll « des blau « , Kittels , von der

er lebt .

Oes Gängers Fluch .
Wer in d « m Dreieck Partenkirchen —Davos —Lugano herumreist ,

wo e » von Kurgästen nur so wimmelt , tranken und gesunden , kann

nicht verfehlen , irgendwo dem Sänger Pst . . . zu begegnen , der aus

eine zugleich komische , kümmerliche und originelle Weise von den

Fremden lebt , die dort aus - und einströmen , zur Sommers - wie zur

Winterszeit .
Sa reichlich nämlich die Bezahlung und so üppig da » Lesen

erstrangiger Künstler ist , der Stars und Divas , der Konzert - und

Bühnenhelden , so furchtbar , ist der Daseinskampf und di « Not der

vielen , di « «ine » kleineren oder größeren Defekt , halber zurückbleiben
hinter den Reihen der Gefeierten — und von diesen lebt wieder «ine

gar nicht geringe Anzahl davon , daß sie ihr « Kunstleistungen den

Kurgästen m jenen anmutigen Gegenden „darbietet " , da » heißt , man

könnte beinahe sagen : ousoktoyiert . Statt einen Saal zu mieten

und öftentlich « Reklame zu n rächen ( was ja auch in den Großstädten

meistens die Dnnahme de » Abend » verschluckt und in den Kurorten

niemals zieht ) , sucht man das Publikum in seinen eigenen Quartieren

aus . gibt Varstellimgen in den Salons oder Speisezimmern der

Hotels : di « kosten nichts und es Ist ihnen schwer zu entrinnen .

Toble - d' hote - Konzert « zum Beispiel , rechtzeitig begomun und be -

ttM , geben eine Maximalgewähr für das Erscheinen und Ausharren

des Publikums und sind «in « ziemlich sichere Einnahmequelle . Ein «

Geigerin , die ich am Klavier zu begleiten hatte , pflegt « mir immer .

wenn das Dessert ausgetragen wurde , einen Swß zu versetzen ( der

ein Finale bedeutete ) , um dann mit dem Ebeicholzteller , aus dem ,

über einem Spitzentüchelchen , ein vorbildliches , meist vom Ober ge -

pumpte » Fünsfvantstück lag , herumzuschieben , ehe der erste Gast

seinen Platz verlassen hatte . Natürlich bedarf «in « solche Kunst -

darbietung der meist schwer zu erlangenden Erlaubnis des Hotel -

dtrettor ». Um das Jawort dieses gnädigen Herrn zu erhalten , muß

man ihn bei der richtigen Laune und im rechten Zeitpunkt erwischen ,

denn er pendelt immer zwischen den zwei divergierenden Bestre -

bungen hin und her : die Gäste entweder selbst zu rupfen oder ihnen

etwas bieten zu wollen , das ihm nichts kostet . Dann ist auch aus

diesem Gebiete die Konkurrenz groß und emsig . 5zat man endlich

in richtigem Abstand zwischen einen , Jodler und einer Kindertänzerin

oder einem Hypnotiseur und einer Lautenliedersängevin einen eigenen

Abend zu „ legen ' vermocht , so wird ein mehr oder weniger sauberes

mit mehr oder minder zutreffenden Anpreisungen versehenes Plakat

an die innere Speisezimmertür geheftet , dergestalt , daß e» zwar die

Hotelgäste unter die Nase bekommen , nicht aber die Behörden , denn

die machen große Schwierigkeiten und fordern hohe Abgaben , im

faschistischen Italien sowohl wie auch in der demokratischen Schweiz

Was den Sänger Pst - . . betrifft , »in kleiner , dicker , alter Herr .

der erscheint , wenn die Gäste von der Tafel zurückgekehrt swd . im

Hotelsalon und singt , ein Taschentuch zwischen den Händen zer -

knüllend von Liebe und Liebesleid bis ihm der Schweiß von der

Glatze trieft . Er ist so wunderbar geschult . Pst . . .. und so unerhört

musikalisch , er versügt über alle Kunstmittel , nur eines fehlt ihm

( aber das sehlt ihm gä' ylich ) : die Stimme . Wenn er verzückt den

Mund ösfnet , seine Lippen sich krampfhaft bewegen , um ein Max' . -

mum des Zlusdruckt in dieses oder jenes Schubertlied hinein zu

lege », während man »och einein vernehmbaren Geräusch vergeblich

die Ohren spitzt , ist es oft schwer , an sich zu halten . Als Pst . . . ein -

mal einen unhörbaren sängenschen Festesgruß darbrachte , hatte ich

mein « liebe Miih « . die Ehrenjungfrau «, zusammenzuhalten : denn

junge Mädchen explodieren sehr leicht .

Wer aufmerksam die Zeltungen liest , wird vor nicht allzu langer

Zeit aus eine Notiz gestoßen sein , die durch alle Schweizer und einige

siUcheutsche Blätter ging : dem bekannten Sänger Pst . . . , hieß es .

seien zwei Lederkosfer gestohlen worden , sein gesamtes Hab und

Gut und seine ganzen Crsparniss « enthaltend . Solches geschah tat -

sächlich auf der Fahrt vom Tessin nach Oberitalien , wohin sich Pst . .

zur toten Saison begibt , um sich über den Herbst oder da » Frühlahr

hlnwegzustngen . Diese Nachricht , so erschütternd sie für das Publikum

klang . "verfehlte auf einen Eingeweihten , wie mich , jede Wirkung .

Ich kannte den Jnbalt der beiden Koffer : er bestanb ans zerrisseneu

Noten , retournierlen Liebesbriescn , durchgetretenen Schuhen , mo¬

driger Wäsche , einem mit Schuhwichse nachgeschwärzlen Frack und

was dergleichen Dinge mehr sind . Der gute Pst . . . war zwar , wenn

man Ihm begegnete , stet » „ aus den , Wege zu einen , Schneider ' , aber

immer gleichmäßig schäbig gekleidet und besaß , nichts von irgend -

welchem Wert .

Wer beschreibt mein Staunen , als ich, dach - nach dem Diebstahl ,
an einem schönen Januarmorgen des Wingecs Pst . . . in Davos

ansichtig wurve . als Wmtersportgeck gekleidet gnit einen , Pullover

so bunt wie eine Blumenwiese , gewürfelter Pumphofe , schottischen

Wadenstrümpfen , bastischer Mütze , schwedische ? Handschuhen !

„ Nanu / sagte ich, an Pst . . . hinauf - und herabsehend , „ haben
Sie einen Haupttreffer gemacht ? '

„ Ja . so sind die Leute / sagte Pst . . ., „ für die Kunst haben , sie
nichts übrig , aber Wohltätigteitsoorstellungen , das ist fashmnoble ,
da » zieht - "

Der Künstler , erfuhr ich, veranstaltete , um den erlittenen

„ sckweren " Verlust wettzumachen , jetzt zu seine » Gunsten gut srequen -
tierte Wohltätigkeitskonzerte : das Plakat vam Schuberlisderabend

war oben und unten , links und rechts von den Zeitungsnotizen über

den Diebstahl überklebt , die Wunder wirkten : man kam , man lauschte ,

applaudierte und zum Schluß nahm dem Sänger nicht selten eine

Dame vom Publikum den Teller aus der Hand und sammelte mit

großem Erfolg für ihn ab .

21( 6 ich Pst . . . zu seiner Idee gratulierte , wehrte er mit einer

zugleich großartigen und wehmütigen Geste ab , als läge eine schwere
Last auf ihm .

„ Was tst ' s. Pst . . . , " fragte ich, sind die Behörden hinter Ihnen
her ? "

„ Die Behörden - nicht, " sagte der Künstler , „ aber der Dieb . Der
Mann , der mir die zwei Koffer gestohlen , hat Wind davon bc -

kommen , daß ich gute Geschäfte inache . Er erscheint jetzt jeden
Abend , wenn ich Kasse mache , und verlangt seinen Teil . Der Dieb

verlangt immer mehr und brir . gt als Pressionsmittel die gestohlenen
Koffer mit . Er droht , sie mir öffentlich zurückzugeben , falls ich nicht
zahle . Em ganz infamer Dieb . Der ist mein Fluch . "

Ein tüchtiger Eicerone .
Ob ich nach Pompeji wolle , Capri . . . oder vielleicht lieber zuerst

auf den Vesuv , fragte der neapolitanische Fremdenführer am ersten
Tage meiner Ankunft , und ich warf ihn zur Tür hinaus .

Am nächsten Morgen war er wieder da : „ Cr wisse eine Post -
assistentin, " flötete er , „ etwas ganz Apartcs . . . oder vielleicht lieber
ein Spielklub ? " „ Oefsnen Sie meine Kosser, " sagte ich. „ Sie
sehen , ich besitze nichts von Wert : würde ich sonst in so einer Spelunke
wohnen ? " Nachdenklich ging der Fremdensührer von bannen .

Am dritten Tage weckte er mich in aller Früh « . Cr überreichte
mir einen Zettel mit Namen und Adresse aller bemittelten Deutschen ,
die in Neapel ansässig sind . Was soll das ? Ich möge mit ihm
gehen , bat er , meine Landsleute anzupumpen : er wolle ja nur eine

Kleinigkeit abhaben . Da entschloß ich mich doch für — den Vesuv .

Slifatvela IHoldairfkafa ; JßebeMSilUnffer
Sie wurde nachts zu uns hereingebracht . Ein zerrissenes Kleid

umhüllte ihren schmalen Kinderkörper , ihre Stiefel waren viel zu

groß für ihre Füße . Ihr Gesicht war voller Sommersprossen , sie

hatte eine Hasenscharte und glatte , schlechtgeKchmttene Haar « . Der

Ausseher riß di « Tür weit auf und schlug sie, . nachdem sie drln war ,
schallend wieder zu. Die Insassen des „ HundÄochs " ( so nannten die

Gefangenen die Zelle im Untersuchungsgefchrgnis ) fuhren in die

5) öhe . Es war so still , daß man das gleichmäßige Fallen der

Tropfen aus dem nicht fest zugedrehten Wqsssrhahn im Hof hörte .
Angespannt lauschend , mit verhaltenem Atem erwartete man das

wohlbekannt « : „ F — f— fer — ti — ig — m — m — ma — che — n. So — achen
m — mft —neh —men . "

Klawa oerkroch sich in die dunkelste Ecke , neben dem Ofen , wo sich
der Unratliibel und der Spucknaps befanden . Erst , stand sl » mit dem

Gesicht zur Wand gekehrt , dann drehte sie sich um , schluchzte auf —

vielleicht waren e » die zurückgehaltenen Tränen , vielleicht di «

Angst und sich hochreckend , mit starren Augen , begann sie ganz

schnell zu plappern : „ Der Anarchismus , der Anarchismus wird

siegen . Ich . ich weiß es . . . euch , ihr Leute , euch sag ' ich es . "

Di » bereits durch das Rasseln der Eisentür aufgeweckten Frauen
richteten sich aus . In der rechten Ecke , der „ Intellektuellen " , be¬

gann man leise und schüchtern zu flüstern . Maja . Iwanowno , eine

Dirne , deren Schuld darin bestand , daß sie vor der Zeit nach Moskau

zurückgekehrt war , aus dem man sie ihres Berufes wegen verwiesen
hatte ( so hieß es offiziell im Urteil ) , in Wirklichkeit aber , weil sie «lnen

ihrer jetzigen Borgesetzten angesteckt hatte , Marja Jwanowna also
ging an die Kleine heran und wollt « ihr ein Stück Brot mit Zucker

geben . Viele begannen zu lachen : „ So ' n Dummchen ! Ausgerechnet
hier im Untersuchungsgefängnis muß sie Ihre Ideen auseinander -

setzen ! "
Nur eine , ein « einzige , beteiligte sich nicht an all diesen Unter -

Haltungen . Auch vorher , al » die Tür knallend zugeschlagen wurde ,

höh sie nicht einmal den Kopf , sie zuckte nur zusammen , aber sie
zitterte auch so am ganzen Leib .

Sie ist Mutter ! Sie steht unter großer , schwerer Anklage !
Dielleicht ist sie auch schuldig , vielleicht trifft der 5) ochverrats -

Paragraph 66, auf den Todesstrafe steht , auch für sie zu. Sie weint

nicht , sie lacht nicht , sie nimmt keinen Anteil an dem Leben , daß
hier auf den großen und einzigen Pritsche im „ Hundeloch " zu -
sammengedrängt ist . Ihr scharfgeschnittenes , strenges Gesicht ist dürr

und gelb . Ein Ausdruck von Stolz , Trotz und einer völligen Gleich -

gültigkeit ihrer Umgebung gegenüber liegt auf diesem Gesicht . Sie

ist aus ausländische Art gekleidet , sie trägt ein blaues Strickkostüm
und siste, elegante Schuhe . Sie ist immer aus der Lauer , und dabei

zusammengesunken , in sich verkrochen . Wieder wurde dw Tür auf ,

gerissen . Sie wurde geholt , aber ohne Sachen , also zum Verhör
oder , . . nein , das ist die schlaflos « Nachl , die an das „ oder "
denken läßt .

Klawa war eingeschlafen . Im Stehen , mit hochgehobenem G« -

sichtchen und halbgeschlossenen , starren Zlugen - Sie atmete ruhig
und tief , manchmal so tief , daß man gar nicht wußte , auf welche
Wels « soviel Luft in einer so schmalen Brust Platz finden könnte .

Marja Jwanowna haste sich wieder auf ihren Platz neben der Wand

hingelegt , gerade Klawa gegenüber . Nikstischna , die man au » Zkursk

hergebracht hatte unter der Anklage der Spekulation (sie ist zweimal
mit einem Eimer voll Speiseeis aus die Straße gegangen ) , tonnt «

sich immer noch nicht beruhigen . Di « Kleine jammerte sie. ihr
eigene » Schicksal , sie möchte stöhnen vor Schmerz , heulen wie ein

Hund . Der Schlaf wollte nicht kommen , der Rücken schmerzt « pon
den harten Brettern der Pritsche . Sie war klein und schmächtig .
und die Zwischenräume zwischen den Brettern waren so breit , daß
ihr « halbe Hüft , da hereinrutschte , lieber dem Kopf ertönte das den
Einwohnern des Untersuchungsgefängnisses wohlbekannte dumpfe
Rastern der Rotationsmaschine . Vor dem Fenster gellte die schrille

Hupe des schwarzen , gesrähigen und Nimmersatten Autos . Der

„ schwarze Rabe " kam nach neuen Opfern . Bekam er denn nie genug
davon ? !

Da wurde „die Mutter " vom Verhör zurückgebracht . Ihr Gc - !

ficht war noch härter , noch strenger als sonst . Die Wangen waren

wohl auch etwas eingefallener , di « Nase spitzer . Alle verstummten j
bei ihrem Eintritt . Klawa erwachte , machte «inen Schritt vorwärts ,

schwankte , aber nein , sie siel nicht , s!« sank langsam zu Boden , mit
dem Ellbogen im Spucknaps . „ Der Anarchismus wird siegen , es

leb » der Anarchismus ! " Na , was schreist du denn wieder so. du

Ungkückewurm ! Ins Krankenhaus müßtest du oder an Mutterns

Reck ! Aber nein , ausgerechnet hierher ins Verderben ! Ach , diese

Unmenschen ! . . /
Die ,,Muster ' legte sich, das Gesicht »ach unt�n , aus ihren Platz .

Es war der äußerste , ihr Gesicht berührte die schmutzige Wand .
Und plötzlich rollten zwei karg « Tränen zögernd über ihre «in -

gefallenen Wangen . Zu ihrer Nachbarin wandte sie sich und sprach
sie an . Einfach , ohne Umschweife sagte sie : „ Ich werde erschossen .
Sie werden verbannt , werden frei sein ! - Schreiben Sie meiner
Mutter , daß ich ruhig sterbe , leicht . Prägen Sie sich ihre Adresse
gut ein , daß Sie sie nicht vergessen , solange Sie im Gefängnis sind /

Klawa wurde auch zum Verhör geführt . Verweint und in noch
größerer Ekstase kehrt « sie zurück . Erst jetzt erfuhren wir ihre
„ Sache " . An dem Tage , an dem sie verhaftet wurde , kehrte sie
gerade vom Markte zurück . Da entdeckte sie ein kleines Schild mit der
Aufschrift „ Krapotkin - Klub " . Das Wort „ Krapotbin " interessierte sie .
Es gefiel ihr , es kam ihr so kurz , so entschlossen , so siegesgewiß vor .
Drinnen sprach einer vom Anarchismus , er sprach auch so ent -
schlössen , so leidenschaftlich . Sie erbot sich sogleich , ihr « uf dünnem
Papier gedrucktes Programm abends tm Arbeiterklub zu verteilen ,
wo ihr Vater Lektor war Glücklich und zufrieden trug sie die Flug -
blötter erst nach Hause und dann abends in den Klub . Man hatte
ihr vergessen zu sagen , oder vielleicht hotte man es auch mit 2lbsicht
getan , daß sie die Uugblätter nicht allzu offen vor den offiziellen Per -
sönlichkeiten verteilen dürfe . Dort wurde sie auch gefaßt , und man
las ihr die . ZZ 62 und 63 des Strafgesetzbuches vor , nach denen
aktiver Widerstayd gegen die Sowjetmacht mit dem Tode oder mit
Einzelhaft nicht unter drei Iahren bestraft wird . Unerträglich ist
es dem Mädel , sie begreift nicht , warum man sie hier eingesperrt
hat und warum der Untersuchungsrichter , anstatt ihr die Hand zu
reichen und sich mit ihr über Anarchismus zu unterhalten , sie zu
erschieße » droht . Unerträglich ist es auch den Erwachsenen , ihr zu -
zuhören . Warum , wozu quält man das krank « Kind ? Die Er -
wachsen « « , nun ja . aber ein Kind , ein unmündiges Kind ?

»

Einige Monate sind vergangen . Die goldenen Farben de »
Herbstes find erloschen , der Winter hat seine weiße Schneedecke aus -
gebreitet . So ist es „ draußen " . Hier bei uns ist alles wie früher :
das Rasseln der Elsentür , die gellende Hupe de » „ schwarzen Raben " ,
das Dröhnen der Rotationsmaschine über unseren Köpfen . Niki «
tischna , Marja Jwanowna , Klawa und „die Mutter " sind nicht mehr
da . Nein , die beiden letzten sind noch da. Sie leben nicht mehr hier
drin bei uns , aber von Zeit zu Zeit tauchen sie auf . Klawa kommt
oft mit einem Eimer herein , um den Fußboden auszuwischen . Hin
und wider verplappert sie sich, daß e » mächtig kalt sei auf dem Hof ,
23 Grad nach dem Thermometer . Die neuen Einwohner kennen ihre
„ Sache " nicht , kennen nicht das schinächtige , schwärmerisch begeisterte
Mädelchcn . Jetzt trägt sie einen warmen Rock , eine passende Bluse
und auf dem Kopf ein neues Wolltuch . Unter den neuen Ein -

wohnerinnen des „ Hundelochs " sind auch zwei Anarchistinnen . Diese
beiden beobachtet Klawa , ihnen gilt ihre Aufmerksamkeit . 2lber nicht
so wi « früher , nicht mit Begeisterung und Tränen , sondern wie ein
Dieb horcht und belauscht sie sie , und jeden Abend verschwindet sie
unbemerkt und nicht mehr von Soldaten begleitet im Zimmer des

Untersuchungerichters . 2li >ch „die Mutter " war vor kurzem hier ,
sie wurde au » dem Butyrkigefängnis zum Verhör hierher gebracht .
Sie ist nicht erschossen , aber auch nicht befreit worl�n . Die Liebe

zum Kinde war stärker als der Glaube an ihre Sache . Sie verriet
die Namen derjenigen , denen sie gefolgt war . Die Sehnsucht nach

ihrem Söhnchen Boris siegte . Und sie schwört nicht mehr in den

kostbar möblierten Arbeitszimmern beim lackigen Wuschelkopf ihres
Kindes .

Ihre „ Sache " ist schon beendet . Sie wird nicht Im Gefängnis
bleiben , ist aber aus den 5iauptstädten verbannt . Es ist peinlich , sie
in den großen Städten zu behalten , nachdem man sie lv Monate

lang mit dem Z 66 bedroht hat . Sie wird nach Kirgisien verbannt ,
wo sich schon viele Einwohner von Haupt - und Gouvernements -

städten befinden . Sie kennt Sprachen , kann nähen und wird sich jetzt
nie mehr von ihrem Jungen trennen .

tÄutorfsirrtr Ucbctfrijumi «>>» d- m Nusstschen tum Nina CrtniO

Das Sehen hörbar ! Eine epachemachend « Erfindung , die ge -
gebenensalls einen völligen Umschwung in der Augenheilkunde ein -
leiten kann , ist dem Pröscssvr Chassee von der omerlkanisben Hckr -
vard - Universität gelungen Er konstruiert - näitt ' ich einen ' Apparat ,
mit dessen Hilss der Sehvorgang des Auges durch Schallwellen
hörbar gemacht werden kann . Im Auge entstehen seine eleltrisch «
Veränderungen , sobald Lichtstrahlen aus die N- tzhaut sollen . Dies ,
Strahlen setzen sich in Norvenrelzungen um. In dem von Pro -
sessor Chassee erfundenen 2lpparat werden nun diese lilngst bekann «
ton Vorgänge in Schallwellen umgeformt und durch einen Laut «
sprecher hörbar gemacht , so daß der 2lrzt jede Peränderung im Bs -
finden des Zluges und die Reflexe , die einzeln « Strahlen hervorrufen ,
genau feststellen kann - Dieser Appaxot - dürfte für dk« Feststellung
von ?lug «nkrankheiten , Sehschwachen und dergleichen vielleicht von
Bedeutung werden .



( Theater , Lichtspiele usw .

Fr e tag , 6. 12.

Sleats - Oper
Unter d. Linden

Staats - Oper
Am PI. d. Republ .

Vorst , 96
20 Uhr

SpamsAe Stand».
Der arme Matrnst.

Isg�lique.

Freitag . 6

Släfli . Oper
Bismarcksti .

Turnus III
19- 2 Uhr

DieHodtzeit

des Figaro

Staatl . Sdiaasph .
im Sendirmemnarkl

a. - v. an
20 Uhr

Staall . Schiller -Thealer. Charltb.
20 Uhr;

Der Rauimann von Venedig

Pnise 1- 611.

rill . 2 Torsten.
s Uni •<; , aar
»»Oiroso, Kol

Wototg . : 5ö . 50 PL- 3H.

Kalka. Sianlev u. Mav. Mairay- BatlBtt ,
cnartes P«reio I fi Co. usw.

{ lägt . S u. 81B
Snnnl . 2. 5 b 8' �

| Al «x. E. 4 . 806 «

INTERNAT . VARIETE

Renaissance - Theater
Heoie 7. 30 Uhr

PREMIERE

PARISER LEBEN
Operette von Offenbach .

Regie : Gustav Härtung .
Musikalische Leitung : Tbso Mackeben .

Sonntag 3. 30 Uhr (2—8 M. )
Kfrfi « Baosllltf « Flannan «
■' ' — Steinoiatz C 1. 0901 u. 2583/84.

. . . . .

Volks » Ulme
f. icatir nmaaioTiiliti

8 Uhr
ürauftührunjt

Aftsre

Dreytus
Schauspiel von

Rene Kestnei
Regie :

H. D Kenter .

Staat !. Sdiiller -Tb.
8 Uhr

Der Ranimann

von Venedig

Thiater im
sainbaacrdamm

8' .« Uhr

Pennäler

Staatsoptram Plan
der Rcpahllk

8 Uhr

Spanisdie Stande
Der arme Matrose

OeDtsdies Theater
D. I . Norden 12 310

8' , 4 Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von f . ernord Shaw

Rcg . : MaxBeirhardl

■ «
gut uro Uliig r

Nur
Gross < Berlin
Alexanderplatz

Kammerspiele
D. I . Norden ,12 310

8' 4 Uhr

Zar gefl. HDsidü;
Lustspiel von

Fredcrik Lonsdale
Regie :

Gustaf Gründgen ;

Die Komödie
) I Bismck . 24M/7SI6

r. ' i Uhr
Zum 25 Male

Vom Tenfel geholt
von Knut Mamsun

Regie :
MaxReinhardt

Di. a. Iloliendorfplatz
Vorvk . 10- 2. Kf. 2001

Täglich 8' , . Uht
fiasispiel des

Dtaisdun TPtdiers

Die Fledens
Dtgie ; Mn Btinhanh.

Metropol - Th.
S' .' t Uhr

Das Land des

LSebelns
Vera Schwarz ,
Richard Taabcr

Musik von
Franz Lehar

Luslspielhtus
Friedrichsfr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8' 4 Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Biomenspendnn
jeher Art

liefert preiswert
l ' aul Ciolloti
vorm. Robert Met er
M. rlannenstr . ge t
tfefe Naunonsttahe

Amt Mortttpl . 10.30.3.

virektion
3r . Roberl Kiele

Deoisebes
Xflnstler - Theal
Barbarossa 3937

3 48 Uhr
Ende 11. 10 Uhr

Seltsames

Zwisdienspiel
Regie: HeinzHilpert

j u. 7. nehm . 3V:
Sonntag , den 8.,
vorm . 11 Uhr

�ournevacnd
» Uhr 81«

itndete Zdlld

BütliMt Theater
Dönhoff 170

S' i Uhr

Ressruiert tor
Herrn Gesten .

Von Max Wolff
Regie :

Forster Larrinaga

fe £Lf0

Rauchen erlaubt

B. z. am Uittag am 4. XII.

. . . �intergarten - üdend , erster

Klasse , ganz große Saison . . .

OrlglttsI 16 Lawrence
T I LLER - G IRLS
— oft kopiert — nie erreicht —

Rotlm u . SBacuw — 2 McmUgaanass
tO Welntraubs

Z HAIITWELLS , Schwungseil - Sensation
und weitere Variete - Neuheiten .

Sonderangebot
Nur solange Vorrat reidit

Weinbrand verschnitt

Orlllinal - Weinbrand

lamaikaBDinVersdiiLSSVo

Rotwein „Harra Espanola "

Feinster Tarrafiona .
Griedi . Hoscatell yoUsqs

ohne Glas

Weitere 200 Sorten lt . besonderer
Preisliste crhfiltlich in unseren nach¬

stehenden

Sennabend und Senntag
S « und 8 Uhr 3 «

{e 2 Vorstellungen
«leine Preise .

Trianon - Tb. �r
8" , Uhr

„Die Ballerina

des Königs '
So. 4, Stg . Zl. z Uhr

Sdineewlitchcn

Inserate
im

Vorwärts
bringen

Erfolg I

Sanowsky -Slihneii
Theater in der

Xöniggritzar StraBe
Täglich SM* Uhr

Die erste

mrs . selby
mit

Früzl nussary
Altred Adel

Komödienhaus
Täglich 8 Vi Uhr

Der

HQhnerhof
mit Curt Bois

flieater 1 Westens
Tägl . S1.' , Uhr

Narleila
Uosllt t . Cskar Siraos
. Klthe Dondi

Mfdiael Bohnen

lentral .
Theater

Alte JakobstrJ2
Gastspiel d. Tit. d.

Westens
Täglich 8" , Uhr

5tg. 5 u. 8' < Uhr
Friederike

Der Welterlolo
von Franz Lehär

Kleines Ttieat .
Merkur 1624

Täglich SV« Uhr

Max Adalbert
in

Das Parfüm

meiner Frau
Lustsp v. Leo Lenz

TtMt . a. Roini . Tar
Kottb . Sir . 6
Tägl . » Uhr

auchSonnl .
nachm . H' .

Ellte -
Sjtneer .
Das einzig

dastehende ,
vielseitige

Welhnacht « - Pr .

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr :

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

3 Sonniag nadiai . uadak . talka Pr.

CASINO- THEATER
l�>thrlnf »er Strafe 37.

Der neue Sphlager !
Familie Hannemann .

Dazu ein trstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser :
Gutschein für I —4 Personen

Fauteuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75 M. ,
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

ROSE
TUCflTBD Bf- Franklurtai

- InERlEK straBc 132
Teleph . ; Alexander 3422 u. 3404

Täglich 8 » Uhr:
( Sonntags S' /t und 9 Uhr )

Pariser Blut

Jeden Mittwoch u. Sonnabend
nachm . 5 Uhr

�Max und Moritz "
und der Weihnachtsmann
Großes Weihnachtsmärchen .

Jeden Sonntag , nachm . 2. 30 Uhr

Frau Holle

Theater l . d . Belirenstr . 53 - 54
•' / , A 4 Zentrum 926 927 8' ' ,

. . . Vater 8eln. tlagegen 8ehr

ksickskottsn » Ilisotsr
�bond » m Sonntag nachm . [ 3l
Das große Weihnacht « - Programm der

Sletliner - sanier
Billettbest . Zentrum 11263
Nachm . halbe Preise !

Dönhoff . Brettt :
Das phänomenale

Dezember «Progr . Tanz .

Fabcitius, 05 To.

®ti größerer Teil ( Ha z» ? ? «/ «) der ultravioletten Strahlen der Sonne kann nicht
durch die staubhaltige luftschicht dringen , die viele hundert Meter hockt über großen
Teilen »er Trde liegt — nämlich übex dem flachen kande und allen Stadtgebieten .

Lebertran
ist das ureigenste Heilmittel der Natur gegen

die Folgen des Sonnenscheinmangels .

Norwegischer tebertran hat einen Ueberfluß an natür -

lichen Vitaminen . Lr ist ein natürliches Nährmittel kein ,
Rnnstprodukt .

Seit Jahrhunderten übertrifft Lebertran alle anderen
2Nittel gegen die folgen des Pehlens von Sonnenschein und
Vitamin 5t und D. Ganzjährige Erfahrungen haben seinen
Ivert vollauf bewiesen .

Vitamin A ist von größter Bedeutung für die Lörde -
rung des bvachstums und die Bewahrung der Gesundheit .
Ls macht den Körper widerstandsfähiger gegen Krankheiten .

Vitamin D beugt der Rachitis ( „englischen Krankheit " )
bei Rindern vor uno heilt sie. Ls stärkt den Knochenbau und
wirkt ebenso wie Vitamin A fördernd auf das kvachstum .

Lebertran führt dem Körper auf natürliche lveise Vitamin
A und D zu und ist wegen seines hohen Gehaltes an Glycerin »
estern der ungesättigten Lettsäuren leicht verdaulich .

5in TiEiöfrai
Nottviciscutit Laat *-
TRAN INTHÄLT HEH*
Vitamine als selbst

du gbösste Menge
Much und Butte * .
DIE MAS AS EINEM
Tage verzehren rann .

NORWEGISCHER LEBERTRAN

Pianerarium
am ZOO mmmm

Varlätiq. JudiionthalerSfraRi
B. 5 Barbarossa5578
lö' /t Uhr Die Winter -

sternbiltfer .
IS1' « Uhr Oer Stern

der Weisen.
20' . « Uhr Oer Planet

Jupiter .
Eintritt 1 Mark ,

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise ,

JUERGEN5

N: Oderbergcr Str. 7.
D 5. Vlnöa 2890,
Dronthelmerstr . 8.
5chwcdcn*tr . 18 b,
Schererstr . 2,
Müileiatr . 95,

NO: Elbinger Str. 50.
BOtzowsfr . 14.

NW: Bredotr *tr . 8.
C «. Moabit 2507.
Emdencr Str. 5.
Hans « 9515.

O: ßoxhagen . Str . 119
W: M«a8enstra8c 18,

Bl . Kurfürst 5355,
S ; Prinz cnstr . 24.

F 1. Morllzpl . 9903

Banmschnlenvcg :
Beumscbulenstr . 12.
TcU Oberspree 1952

Charlolicnbarg :
Danckelmennstr . 12,

Z4 Filialen :
C«i enlck :

ahnhoistraäe 19.
Tel Cöpenlck 194.

Ncnkälln -
Bergstrabe 100;
P 2. Neukölln 0213,
Fuldestiabc 4—5,

Sieglitz :
DöppelstraSe 28.
Schötxenstrabc 14.
Albrechtstraäc 16.
Tel. G 2, Steglitz 5205.

Sfidendc :
Lichterfelder Str. 7.
TcLG2 . Steglitz 5526,

Tedelt
Schlleper «trade 31

Treptow i
Craetx>tr . 13,

Wilmendorf t
Laaenburger Str. S.
Tel . H3. Uhland312S

Alexanderplafz
Neu . Königttr . 43

Trauringe zum susiiiiiaciitslest
1
l
1
i 7.

Katalog gratis i
"

Garantieschein .

I Ring 333 gestempelt a u e S bis 8 Mk.
585
585
585
900
900
900

leicht 8. 50
mittel 12 — '

schwer 14 . 80 _
leicht 16 . 50 ,
mittel 21 . 50 „schwer 28 . — .

Ges . geschützt

Graweren grans telort z. Ml

inniRrlHtral « BS
w. Passanar Str. 12
S, Kottbosssr Damn 2

Bai klalnir AniaWung lege gekaulle Ware lum

Hermann Wiese •

Degtsdier Metallarbeifer-feriiaDij
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige
$ cn Mitgliedern tue Nachricht , daß

unser Kollege , der Former

Reinlioltl Bergemann
geb. 28. Februar 1881, am 4. Dezember
gestorben ist

, Ehre feinem Anden ten !
Die ZZeerbigung findet am Eonn -

abend , dem 7. Dezember . 18 Uhr, von
der Letchenhallc de? NeutSllner tfie-
meinbetirchhoses , Martenborser Weg,
au « Halt

Rege Beteiligung Wieb erwartet

1 Die Otlaoecmollnng .

Bis juiestt treubesorgt um das
Wohl ferner Sieben verschieb Vach
kurzem, schwerem Leiben unerwartet
mein innigslgeiiebter Mann , unser
treusargender , guier Vater

kktt ? ScImalowDllv
im 30 Lebensjahre .

Um stilles Betleib bitten zugleich im
Namen der übrigen Hinterdilebenou :
Ann « 5e2kw . low . kt , geb . Höhne r

und Kinder
aharlottendurg . Krumme (Ztr. 87.
Bravbevburg . Potsdam , Friede »au,

den 5. Dezember 1929.

Die Bestattung findet Montag , den
9. Dezember , nachm. 2Uchr, im Krema .
torium in Brandenburg a. b. H, statt

Am Miitwoclt , ckom 4. Dezember , starb plötzlich nnd
unerwartet unser langjähriger treuer Angestellter ,

Sekretär Fritz Schwalowsky
im 30. Lebensjahre . Wir beldagen in dem Verstorbenen
den schweren Verlust eines stets arbeitsfreudigen , tat - i
kräftigen Mitarbeiters der sozialen Krank enversichenmg ,
dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden !

Vorstand und Geschäfisleihin�
des Hauptverbandes deutscher Krankenkassen e . V.

Ära Mittwoch , dem 4. Dezember , starb nach kurzer schwerer
Krankheit unser lieber Kollege

Fritz Schwalowsky
Wir tranern um einen guten Freund und Kollegen , der

bis zum letzten Atemzuge in trenester Pflichterfüllung auf
seinem Posten gestanden hat . Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken . l

Berlin - Charlottenburg , den 5. Dezember 19"29.
Das Gesaratpersonal des Hauptverbandes

deutscher Krankenkassen e . V.

. Am 26. N' ovember verstarb plötzlich bei Ausübung seiner
Tätigkeit unser langjähriger Zimmerpolier

Herr Max Kreutzer
Berlin - Spandau , Jagowstra�o 24

Wir verlieren in ihm einen bewährten Mitarbeiter , dem wir ein
dauerndes Gedenken bewahren werden .

Berlin , den 5. Dezember 1929.
Actten - Gesellsdhaft für Ddaauiführungen .

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 7. Dezember ,
nachmittags 2 Uhr, auf dem Gemeindefriedhof Berlin - Spandau
i den Klsseln , statt .
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